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Das Befinden des Uaiſers 


gibt zu keiner Beſorgnis Anlaß. Die teilweiſe 
bertragung der Anterſchriftsvollziehung an 
en Kronprinzen ſchien den Arzten dringend 
erforderlich, um jede Bewegung des Hand⸗ 
gelenks, die beim Schreiben unvermeidlich iſt, 
zu verhindern, damit der bisher günſtig ver⸗ 
laufene Heilungsprozeß nicht aufgehalten oder 
geſtört wird. Der Verband iſt am Sonnabend 
erneuert worden. Der Kaiſer trägt den Arm 
zwar in der Binde, er kann ihn aber vollſtändig 
frei bewegen. N 
Der angekündigte kaiſerliche Erlaß an 
en Kronprinzen wegen ſeiner Ver⸗ 
tretung in der Anterzeichnung von Schrift⸗ 
ſtücken hat folgenden Wortlaut: „Da Ich auf 
ärztlichen Rat Mir für einige Tage Schonung 
Meiner Hand auferlegen muß, will Ich Euere 
kaiſerliche und königliche Hoheit und Liebden 
für die Dauer Meiner Behinderung beauf⸗ 
tragen, an Meiner Statt diejenigen Schrift⸗ 
ſtücke unterſchriftlich zu vollziehen, welche Ich 
Euerer kaiſerlichen und königlichen Hoheit und 
Liebden zu dieſem Zweck zugehen laſſen werde. 
Neues Palais den 27. Mai 1910. Wilhelm I. R. 
von Bethmann Hollweg. Freiherr von Rhein⸗ 
baben. Delbrück. Beſeler. von Breitenbach. 
von Arnim. von Moltke. Sydow. von Trott 
au Solz. An den Kronprinzen von Preußen 
kaiſerliche und königliche Hoheit.“ — Weitere 
rlaſſe an den Reichskanzler und das preu⸗ 
ſche Staatsminiſterium beauftragen dieſe, 
den bevorſtehenden Erlaß des Kaiſers zur 
öffentlichen Kenntnis zu bringen. 
Zum Befinden des Kaiſers meldet Wolffs 
zureau heute: Lebhafte Entzündung machte 
de Eröffnung des Furunkels erforderlich, 
welche Sonnabend den 28. d. Mts., von Ge⸗ 
eimrat Profeſſor Bier ausgeführt wurde. Der 
erlauf iſt bisher normal. 


—: —— 
Empfang der chineſiſchen Militär⸗ 
Studienkommiſſion 


durch den Kronprinzen. 
Die chineſiſche Militär⸗Studienkommiſſion 
Mit dem Prinzen Tſai⸗tao an der Spitze iſt 
onnabend in Berlin eingetroffen und auf dem 
ahnhof von dem Prinzen Friedrich Leopold, 
en Spitzen der militäriſchen Behörden, dem 
meſiſchen Geſandten und den Herren der Ge⸗ 
andtſchaft empfangen worden. Am Bahnhof 
atte eine Ehrenkompagnie Aufſtellung genom⸗ 
1 8 Die Herren der Kommiſſion begaben ſich 
n königlichen Wagen nach dem Hotel Adlon. 
* Am Sonntag Vormittag begaben ſich Prinz 
5 Tao und die Mitglieder der chineſiſchen 
nalitäriſchen Studienkommiſſion von Berlin 
ach Potsdam, mit ihnen Staatsſekretär des 
uswärtigen Freiherr v. Schön, der chineſiſche 
eſandte und die zu den chineſiſchen Herren 
mmandierten Offiziere. Von Station Wild⸗ 
"ah fuhr der Prinz nach 11 Uhr in geſchloſſe⸗ 
; in Galawagen, vierſpännig mit Spitzreiter, 
am Palais, die anderen Herren folgten in 
niglichen Wagen. Oberhofmarſchall Graf 
ulenburg und ſtellvertretender Hofmarſchall 
En Pückler empfingen den Prinzen und ge⸗ 
5 eten ihn durch das Veſtibül, wo ein Zug der 
Moßgarde⸗Kompagie in friederizianiſcher 
TO präſentierte, zum Muſchelſaale. Hier 
en ſich der Kommandant des Hauptquar⸗ 
ers Generaloberſt von Pleſſen und die Flügel⸗ 
Kanten Sr. Majeſtät des Kaiſers ver- 
0 melt, dabei der A la suite Sr. Majeſtät 
hende ruſſiſche General Tatiſcheff. Der 
"tler ließ ſich im letzten Moment bei dem 
ens durch den Kronprinzen ver⸗ 
A da der Verband an ſeiner rechten 
id das Anlegen der Parade⸗Aniform ver⸗ 
for erte. Der Kronprinz erſchien in der Ani⸗ 
m des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß. 
der !ına Tſai Tao hielt eine Anſprache. 
8 aer ct dieſer für den Empfang durch den 
Main gedachten Rede lautet auf deutſch: Se. 
Nm leſtät der Kaiſer von China entbietet Eurer 
9 ajeſtät durch mich ſeinen ehrerbietigſten 


Gruß. Eure Majeſtät genießen in der ganzen 
Welt den Ruhm eines hervorragenden Stra⸗ 
tegen, dem die Ausbildung und Kriegsbereit⸗ 
ſchaft ſeines Heeres vor allem am Herzen liegt. 
Ich habe ſtets zu Eurer Majeſtät mit Bewun⸗ 
derung emporgeblickt und ſchätze mich glücklich, 
jetzt vor Eure Majeſtät treten zu dürfen und ſo 
huldvoll empfangen zu werden. Es trifft ſich 
ſehr günſtig, daß die große Frühjahrsparade be⸗ 
vorſteht, an der es mir vergönnt ſein wird teil⸗ 
zunehmen, ſodaß ich Gelegenheit haben werde, 
die erſte Armee der Welt mit eigenen Augen 
zu ſehen. Da ich ſelbſt dem Heere angehöre, ſo 
wird mir dies eine ganz beſondere Freude be⸗ 
reiten. Ich bin der feſten überzeugung, daß 
Eure Majeſtät die Macht, welche die ſtärkſte 
Armee verleiht, lediglich zur Aufrechterhaltung 
des Weltfriedens benutzen werden. Die freund⸗ 
lichen Beziehungen unſerer beiden Länder 
haben ſich in den letzten Jahren immer inniger 
geſtaltet. Ich hoffe, daß die Offiziere Eurer 
Majeſtät mir in allen militäriſchen Fragen 
mit ihrem Rat zur Seite ſtehen und mich ſo in 
den Stand ſetzen werden, meine Miſſion zu er⸗ 
füllen und nach meiner Rückkehr in die Heimat 
an der Reorganiſation des chineſiſchen Heeres 
mitzuarbeiten. Eure Majeſtät wollen geruhen, 
dieſe meine Worte gnädigſt entgegenzunehmen. 


Der Kronprinz antwortete mit folgen⸗ 
den Worten: Euerer kaiſerlichen Hoheit ſpreche 
Ich im Auftrag und im Namen Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs aufrichtigen Dank aus 
für die ſoeben Allerhöchſtdemſelben gewidmeten 
Worte und für die Grüße, die Se. Majeſtät der 
Kaiſer von China durch Sie hat übermitteln 
laſſen. Mit lebhafter Genugtuung erfüllt es 
Se. Majeſtät, daß Se. kaiſerliche Majeſtät aber⸗ 
mals einen Prinzen Seines Kaiſerhauſes an 
der Spitze einer großen Anzahl hoher Staats⸗ 
würdenträger und Offiziere nach Deutſchland 
entſandt hat, um deutſche Einrichtungen zu ſtu⸗ 
dieren. Wie im Anfang dieſes Jahres Eurer 
kaiſerlichen Hoheit Bruder, Prinz Tſai Hfün, 
die deutſche Marine, ſo wollen Euere kaiſerliche 
Hoheit jetzt das deutſche Heerweſen kennen 
lernen. Anſere Behörden werden beſtrebt ſein, 
Euerer kaiſerlichen Hoheit Einblick in Alles zu 
geben, was auf dieſem Gebiete für Sie von In⸗ 
tereſſe ſein kann, und Ich bin überzeugt, daß 
unſere Heereseinrichtungen eine Fülle von An⸗ 
regungen bieten werden, die auch für das große, 
in erfreulicher Entwicklung befindliche chine⸗ 
ſiſche Heer nutzbar gemacht werden können. 
überzeugt, daß Euerer kaiſerlichen Hoheit Be⸗ 
ſuch dazu beitragen wird, die guten und freund⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen dem Chineſiſchen 
und dem Deutſchen Reich immer mehr zu för⸗ 
dern und zu feſtigen, heiße Ich Namens Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs Euere kaiſer⸗ 
liche Hoheit und Ihre Begleiter herzlich will⸗ 
kommen und hoffe, daß Sie von dem Aufent⸗ 
halt in unſerer Mitte nur die angenehmſten 
Eindrücke empfangen mögen. 


Hiernach empfing Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ſerin den Prinzen im Tamerlan⸗Zimmer 
und ließ ſich auch ſämtliche chineſiſche Herren 
vorſtellen. Die Kaiſerin beſichtigte dann die 
im Muſchelſaal aufgeſtellten, von dem Prinzen 
mitgebrachten Geſchenke, Vaſen und Seiden⸗ 
ſtoffe, worauf den Gäſten im Muſchelſaal Er⸗ 
friſchungen gereicht wurden. Der Prinz fuhr 
nach dem Empfang im Neuen Palais zur Ab⸗ 
ſtattung von Viſiten nach Potsdam. 


Der Kampf ums preußiſche Wahlrecht. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) > 

Es iſt kein glänzendes Erbe, das Fürſt Bü⸗ 
low ſeinem Nachfolger hinterlaſſen hat. Noch 
nie war die Zerſplitterung der Parteien im 
Reiche und in den Einzelſtaaten eine derartige, 
wie heute. Seit den Tagen der Finanzreform 
erhebt die rote Internationale kühner als je 
das Haupt, vergeſſen ſind die glänzenden Siege 
der Bürgerlichen in dem Jahre 1907, vergeſſen, 
was jene Siege ermöglichte, Einigkeit und ehr⸗ 
liche Offenheit. Man hat erleben müſſen, daß 
der Parteifanatismus, die Gier nach Macht 
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ſeitens der Linken der Rechten Opfer zumutete, 
die weit über das Maß des Berechtigten hin⸗ 
ausgegangen wären. Realpolitik iſt ja immer 
eine ſchwache Seite bei den Liberalen gemejen, 
und ſo täuſcht man ſich wohl auf der Linken 
über das Gewicht der Stimme, die man beſaß. 
Unter der Ara Bülow war der Appetit beim 
Eſſen gekommen und nun iſt er zu einem wah⸗ 
ren Heißhunger nach Macht angeſchwollen. 
Jedes Mittel iſt ihnen recht, das dazu führt 
oder vielmehr führen könnte, um dieſen Hunger 
zu ſtillen. Man entfeſſelt durch eine maßloſe 
Agitation draußen im Lande Geiſter, welche die 
beſonneneren Elemente vielleicht einmal nur 
zu gern wieder bannen möchten. Wie bei der 
Reichsfinanzreform hat man auch bei der 
Wahlreform ein Spiel getrieben, das zwar 
parteipolitiſch klug, aber keinesfalls ehrlich zu 
nennen iſt. Wenn man die Preßergüſſe über 
den Fall der Wahlrechtsvorlage, die unerhör⸗ 
ten Entſtellungen lieſt, und wenn man ſich mit 
dem Volke geſellt, dem wahrlich bis auf ein⸗ 
zelne Heißſporne herzlich wenig an einer wei⸗ 
teren Demokratiſierung des Wahlrechtes ge⸗ 
legen iſt, ſo kann man ſchon heute ſich vorſtellen, 
wie die Agitation, die Entfachung der Leiden⸗ 
ſchaften ausfallen wird. Überzeugen kann 
man die Führer in dieſem Kampfe von Tat⸗ 
ſachen allerdings nicht. Daher iſt es auch 
müßig, noch einmal ſachlich auf die Materie 
ſelbſt einzugehen. Weit intereſſanter iſt es, 
zu beobachten, wie die Preſſe ſich mit der An⸗ 
gelegenheit abfindet. Den Vogel ſchießt da das 
unübertreffliche „Berliner Tageblatt“ ab. Es 
überſchreibt die Nachricht von der Zurückzie⸗ 
hung der Wahlrechtsvorlage „Das Begräbnis 
der Bethmannſchen Wahlrechtsvorlage“ und 
geht in dem Bilde ſogar noch weiter, indem es 
die Kritik der Verhandlungen unter die Spitz⸗ 
marke ſetzt „Die letzten Stunden“. Der „Vor⸗ 
wärts“ jubelt unter der überſchrift „Verworfen 
und verſcharrt“, „Frei iſt die Bahn“. Die 
„Voſſ. Zeitung“ ſucht natürlich die Rechte gegen 
den König auszuſpielen: Der Miniſterpräſident 
hat eine Niederlage erlitten, der König eine 
Bataille verloren“. Man merkt ſchon, worauf 
die Agitation hinauslaufen wird, um die fa⸗ 
natiſch gehaßte Rechte ſelbſt bei den königs⸗ 
treuen Wählern unſympathiſch erſcheinen zu 
laſſen. Die demokratiſche „Morgenpoſt“ ge⸗ 
fällt ſich in demſelben Gedankengange wie der 
„Vorwärts“ „Die Bahn iſt frei, der Kampf 
kann mit voller Wucht einſetzen. Der Wille 
des Volkes und die Gewalt des Rechts werden 
den Sieg erkämpfen.“ Die Nationalliberalen 
ſprechen von dem Übermute der Konſervativen, 
die noch zuletzt brüsker denn je den nackten 
Machtſtandpunkt hervorkehrten und jedes Ent⸗ 
gegenkommen der nationalen Mittelparteien 


ablehnten. Eine derartige Verdrehung der k 


Tatſachen grenzt doch geradezu an das ſchier 
Unmögliche. Natürlich muß auch das Aus⸗ 
land herhalten, um die Anſichten und Abſichten 
des liberalen Großblockes zu unterſtützen. Eine 
ſchlechtere Empfehlung für die nationale Po⸗ 
litik unſerer Liberalen kann es füglich nicht 
geben, als die Berufung auf „Morning Poſt“, 
„Matin“ und „Echo de Paris“. Freilich, für 
ſolche Erwägungen iſt ein großer Teil des deut⸗ 
ſchen Volkes anſcheinend noch nicht reif, gerade 
derjenige Teil, auf den der geeinte Liberalis⸗ 
mus bei den nächſten Wahlen wahrſcheinlich re⸗ 
flektiert. Wenn irgend etwas, ſo würde gerade 
ein Sieg des zu poſitiver Arbeit unfähigen, 
politiſch ſo unduldſamen Liberalismus be⸗ 
weiſen, daß das Dreiklaſſenwahlrecht in der 
alten Form doch das beſte aller Wahlrechte 
nicht nur in Preußen, ſondern auch in andern 
Bundesſtaaten iſt. Immer wieder aber muß 
den ſtaatserhaltenden Kreiſen und insbeſon⸗ 
dere dem Mittelſtande in Stedt und Land ein⸗ 
dringlichſt zugerufen werden, auf der Hut zu 
ſein, ſich zu wappnen für die kommenden 
Schlachten, welche aller Vorausſicht nach von 
dem geldkräftigen Liberalismus und‘ feinen 
Helfern in noch nicht dageweſener Weiſe ge⸗ 
führt merden. Viel ſteht auf dem Spiele, 
die Parteien der Rechten müſſen auf dem 
Poſten ſein. 7 N 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Landtagsſeſſion 

wird, wie man vernimmt, noch bis Mitte 
Juni dauern, der Seniorenkonvent des Ab⸗ 
geordnetenhauſes hat ſich noch nicht darüber 
ſchlüſſig gemacht. Man will erſt eine Auße⸗ 
rung der Regierung darüber abwarten, welche 
Vorlagen ſie als durchaus dringlich betrachte. 

Regierung und Wahlreform. 

In einem halbamtlichen Rückblick auf den 
Ausgang der Kämpfe um die Wahlreform 
wird zunächſt im Intereſſe des Landes tief 
bedauert, daß kein poſitives Reſultat erzielt 
worden iſt. Dann wird die ablehnende 
Haltung der Regierung gegenüber den konſer⸗ 
vativen Anträgen mit denſelben Argumenten 
verteidigt, die der Miniſterpräſident von 
Bethmann Hollweg in der Freitag ⸗Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes vortrug, worauf 
gegen die Vorwürfe: der Linken wie folgt 
polemiſiert wird: „Von demokratiſcher Seite, 
auf der man die Wahlreform weniger als 
Aufgabe poſitiver Arbeit, denn als Stoff zu 
agitatoriſchem Treiben auffaßt, wird behauptet 
die Regierung hätte aus Rückſicht auf ihre 
Autorität zu einer gegen die konſervative 
Partei gericheten Auflöſung des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſchreiten müſſen. Eigentümlicherweiſe 
gehen dieſe Ratſchläge von einer Seite aus, 
die ihrerſeits nicht nicht einmal prinzipiell 
bereit iſt, mit der Regierung auf einer für 
dieſe annehmbaren Baſis zuſammenzuarbeiten, 
und auch die Regierungsvorlage nicht nur 
in Einzelheiten, ſondern im ganzen als un⸗ 
diskutabel verworfen und mit erbaulichen 
Kraftausdrücken belegt hat. Dieſe Ratſchläge 
bezwecken alſo anderes als einen Weg zu 
Löſung zu bezeichnen — es ſei denn, daß 
man von der Regierung erwarte, ſie akzep⸗ 
tiere nun die von ihr zurückgewieſene demo⸗ 
kratiſche Löſung. Es iſt eine ſeltſame Logik, 


ſich bei der Förderung einer ſolchen prinzipiellen 


Unterwerfung auf die Pflicht der Regierung 
zu berufen, ihre Autorität, der die konſer⸗ 
vative Partei durch die Nichtannahme der 
Herrenhausbeſchlüſſe einen Stoß verſetzt habe, 
zu wahren. Es handelt ſich bei der Reform 
des preußiſchen Wahlrechts um eine ein⸗ 
ſchneidende Anderung der preußiſchen Ver⸗ 
faſſung und um eine Materie, in der nicht 
nur die Anſchauungen. ſondern auch die Inter: 
eſſen der Parteien weit auseinandergehen. 
Solche Fragen, um die in den meiſten 
Ländern lange gekämpft wurde, 


löſt zu werden. Die ſachliche Haltbarkeit 

der Löſung iſt für die Regierung und das 

Land wichtiger als ihr e Schnellig⸗ 
eit.“ 5 5 


Bei den Einigungsverhandlungen im Baus 
g gewerbe 
wurden die einzelnen Streitpunkte auch am 
Sonnabend eingehend erörtert. Die Ver⸗ 
handlungen geſtalteten ſich ſehr langwierig, 
da die Parteien nicht blos zu den bekannten 
Streitpunkten (Zentraler Abſchluß, Lohn⸗ 
ſyſtem, Sicherung der Akkordarbeit, Arbeits⸗ 
zeit, Arbeitsnachweis,) ſondern faſt zu allen 
Nebenpunkten des Vertragsſchemas wider⸗ 
ſprechende Anträge ſtellten. Die Unmaſſe der 
geſtellten neuen Anträge und Erklärungen 
macht, wie Wolffs Bureau berichtet, nun⸗ 
mehr eine überſichtliche Zuſammenſtellung der 
geſamten ſtreitigen Punkte nötig. Dieſer 
Arbeit werden ſich die Unparteiifhen am 


Montag Vormittag unterziehen und Nach⸗ 
mittag werden ſie die Zuſammenſtellung einer 


Kommiſſion der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
vorlegen. Im Anſchluß hieran ſoll in die 
weitere Unterhandlung über die geſamte 


Materie noch einmal eingetreten werden. Es 


wird dann die Aufgabe der Unparteiiſchen 
ſein, über die ſtrittigen Punkte eine Einigung 
zu verſuchen, eventuell den Parteien for⸗ 
mulierte Vorſchläge zu machen, von deren 
Annahme oder Nichtannahme die Wiederher⸗ 
ſtellung des Friedens im Baugewerbe ab⸗ 
hängen wird. 
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Der italieniſche Miniſter des Außern in 
Berlin. a 
Der italieniſche Miniſter des Auswärtigen 

Marcheſe di San Giuliano, der Sonnabend 

Vormittag in der italieniſchen Botſchaft den 

Beſuch des Staatsſekretärs Freiherrn von 

Schoen empfangen hatte, ſtattete im Laufe 

des nachmittags dem Reichskanzler einen 

Beſuch ab und verweilte längere Zeit bei 

ihm. Ebenſo beſuchte er den Staatsſekretär 

Freiherrn von Schoen im Auswärtigen Amte. 

Am Sonntag Mittag wurde der italieniſche 

Miniſter des Auswärtigen Marquis di San 

Giuliano und ſein Kabinettschef Conte Sforza 

im Neuen Palais in Potsdam vom Kaiſer 

empfangen; hierauf hatte der Kaiſer eine 

Unterredung mit dem Marguis di San 

Giuliano allein. Zur Frühſtückstafel bei 

Ihren Majeſtäten um 1 Uhr waren geladen 

Marquis di San Giuliano, Conte Sforza, 

Botſchafter Panſa, Reichskanzler Dr. von 

Bethmann Hollweg, Staatsſekretär Freiherr 

von Schoen, Botſchaftsrat Wilhelm Prinz 

Stolberg, Generaloberſt von Pleſſen, Vize⸗ 

Ober⸗Zeremonienmeiſter von dem Kneſebeck. 

Der Kaiſer verlieh dem Miniſter Marquis di 

San Giuliano und dem Botſchafter Panſa 

das Großkreuz des Roten Adlerordens, dem 

Conte Sforza den Roten Adlerorden zweiter 

Klaſſe mit dem Stern. Sonntag Abend 

nahmen an dem Diner bei dem italieniſchen 

Botſchafter zu Ehren des Miniſters Marquis 

di San Giuliano teil die Kaiſerin, der Kron⸗ 

prinz, die Kronprinzeſſin, Prinzeſſin Victoria 

Luiſe und außer einer Reihe weiterer Gäſte 

der Reichskanzler und der Staatsſekretär 

Freiherr von Schoen mit Gemahlinnen. Die 

Kaiſerin fuhr, von Schloß Bellevue kommend, 

im Galawagen bei der Botſchaft vor. 


Kaiſer Franz Joſeph 
iſt Sonntag Abend im Sonderzug in Be⸗ 
gleitung eines großen Gefolges, der gemein⸗ 
ſamen Miniſter und der beiden Miniſter⸗ 
präſidenten von Wien nach Bosnien ab⸗ 
gereiſt. 


Von der italieniſchen Deputiertenkammer 


wurde in geheimer Abſtimmung mit 188 
gegen 58 Stimmen der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Schiffahrtskonvention en 
im ganzen angenommen. 


Die Cholera in Rußland. 


Die Gouvernements Minsk, Cherſon, 
Tſchernigow und die Dnjeprufer von Lojew 
bis Cherſon find für cholera gefährdet 
erklärt worden. a 


— Zur Kretafrage. ER 

Die türkiſche Kammer verhandelte am 
Sonnabend über die Kretafrage. Es wurde 
ein Interpellationsantrag eingebracht, der von 
mehr als 200 Deputierten gezeichnet iſt und 
worin die Regierung aufgefordert wird, Er⸗ 
klärungen zu geben, was ſie zur Verteidigung 
der Souveränitätsrechte der Türkei getan 
habe. Der arabiſche Deputierte Scheik Eſſad 
ſagte, wenn das Kabinett innerhalb einer 
Woche die Kretafrage nicht löſe, würden die 
Mohammedaner der ganzen Welt, ſogar die⸗ 
jenigen Afghaniſtans, des Sudans und 
Algeriens vom Kabinett die heilige Propheten⸗ 
fahne zurückverlangen und ſich ſelbſt Recht 
verſchaffen. Der Kretenſer Mechmed Ali 
ſagte, ein Kabinett, welches in die Betrauung 
eines Griechen aus dem Königreich mit der 
Verwaltung der Inſel Kreta einwilligen 
würde, würde gelyncht werden. Ein Kriegs⸗ 
vorwand gegen Griechenland könnte leicht ge⸗ 
funden werden. Großweſir Hakki Paſcha 
erklärte, die Türkei könne nicht nach Kreta 
ziehen, ſolange ſich dort die Mächte befänden, 
welche die Souveränitätsrechte der Türkei 
wahrten. Mit Griechenland habe die Türkei 
nichts zu tun. Kreta werde der Türkei nicht 
verloren gehen, dafür werde das Kabinett 
alle Opfer bringen im Bewußtſein daß die 
ganze Nation hinter ihm ſtehe. Darauf 
wurde zur Tagesordnung übergegangen. — 
Wie die Konſtantinopler Blätter melden, hat 
in den Häfen des Schwarzen Meeres ein 
antigriechiſcher Boykott begonnen. Die Pforte 
= Se griechiſchen Geſandtſchaft Abhilfe zu⸗ 
geſagt. 


t 
\ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Mai 1910. 

„ Die für morgen in Ausſicht genommene 
Übung der 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade in 
Döberitz wurde aufgeſchoben. 
L Das Kammergericht hat die Klage auf 
d de des Depots des Exſultans Abdul 

amid bei der Reichsbank im Gegenſatz zu 
ber Entſcheidung der erſten Inſtanz für be⸗ 
gründet erachtet. 
Dresden, 28. Mai. Italien hat die durch 
den deutſchen Botſchafter in Rom übermittelte 
Einladung zur Beteiligung an der inter⸗ 
nationalen Hygiene⸗Ausſtellung Dresden 1911 


offiziell angennmmen. 
‚Darmitadt, 28. Mai. 
Blättermeldung von 
Kaiſers und der 
Darmſtadt 


Entgegen der 
einem Beſuche des 
ö Kaiſerin von Rußland in 
in dieſem Sommer wird der 


Vereins der Poſener 


ſchäftigte wieder die Stadtverordneten. 


5 Darmſtädter Zeitung von maßgebender Seite 


mitgeteilt, daß der von den großherzoglichen 
Herrſchaften in dieſem Jahre erhoffte Beſuch 
heute noch nicht in Ausſicht geſtellt ſei. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 29. Mai. (Verſchiedenes.) Der Kreis⸗ 
ausſchuß hat angeordnet, daß die Eigentümer der an 
der Struga belegenen Ländereien verpflichtet ſind, den 
mit den Vorarbeiten zur Regulierung der Struga be⸗ 
trauten Beamten das Betreten ihrer Grundſtücke zu 
geftatten. Die Ausführung der Vorarbeiten, für welche 
der Herr Landwirtſchaftsminiſter die erforderlichen be⸗ 
deutenden Mittel bewilligt hat, iſt Herrn Kreiswleſen⸗ 
baumeiſter Otto übertragen. — Die Herren Impfärzte 
des hieſigen Kreiſes haben auch in dieſem Jahre bei 
den Impfterminen kleine handliche Merkblätter über die 
Schädlichkeit des Alkoholgenuſſes im Kindesalter an die 
Mütter der Erſtimpflinge und an die wiedergeimpften 
Schüler auf Kreiskoſten verteilt. — Die Anſiedlerge⸗ 
meinde Pfeilsdorf hat bei ihrer Gründung auch die 
Pflicht zur Unterhaltung der Gemeinde⸗Chauſſee von 
der Anſiedlungskommiſſion übernehmen müſſen. Die 
Unterhaltungskoſten ſtellen ſich nun aber als ſo be⸗ 
deutend heraus, daß die Gemeinde in finanzwirtſchaft⸗ 
licher Hinſicht wohl nie auf einen grünen Zweig kom⸗ 
men wird. Im Vorjahr wurden für teilweſſe Erneue⸗ 
rung des Pflaſters 2000 Mark aufgewandt; zur 
Deckung dieſer Koſten muß eine Anleihe aufgenommen 
und in hohen Ratenzahlungen getilgt werden. Im 
nächſten Jahre wird wieder eine mindeſtens ebenſohohe 
Summe zur Inſtandſetzung erforderlich und auch in der 
Folgezeit ſind erhebliche Unterhaltungskoſten unaus⸗ 
bleiblich. Dadurch ſind die Steuerzuſchläge dauernd 
höher als in irgend einer andern Anſiedlergemeinde des 
Kreiſes. 

rr. Culm, 29. Mai. (Feuer. Kreislehrerverein.) 
Am Sonnabend Vormittag brach in der Wohnung des 
Beſitzers Hoffmann in Dolken, während er, ſeine 
Frau und der bei ihm wohnende Schwiegervater ab⸗ 
weſend waren, Feuer aus. Diefes griff fo ſchnell um 
ſich, daß in kurzer Zeit Haus, Stall und Scheune in 
Aſche lagen. Leider iſt auch von den unbeaufjichtigten 
kleinen Kindern ein 8 Monate altes Töchter⸗ 
chen verbrannt. Ein 1 jähriger Knabe, 
der aus der Schule heimeilte und verſuchte ſein 
Schweſterchen zu retten, erlitt ebenfalls ſchwere 
Brandwunden. Ferner verbrannten noch zwei 
Kühe und das ganze Mobiliar und Inventar. H. er⸗ 
leidet, da er nur mäßig verſichert ift, einen bedeutenden 
Schaden. Das Feuer iſt jedenfalls durch Spielen mit 
Streichhölzern entſtanden. — Der Krelslehrerverein 
hielt eine gut beſuchte Verſammlung ab, in der Lehrer 
Eſch über die Vertreterverſammlung in Marienwerder 
Bericht erſtattete. Rektor Pranſchke referierte über die 
Sprachſtoffe von Lange und Lehrer Gehlhoff über die 
Beſoldungskaſſen. 

Marienburg, 27. Mai. (Hauptgewinn der Königs⸗ 
berger Pferdelotterie. Verſteigerung von Gewinn⸗ 
pferden.) Der 6. Hauptgewinn der Königsberger 
Pferdelotterie, beſtehend in einer Equipage und zwei 
Pferden, fiel an Herrn Gaſtwirt Nickel in Schönwar⸗ 
ling, Kreis Dirſchau. Er verkaufte denſelben in Kö⸗ 
nigsberg für 2050 Mark. — Heute wurden die vier 
letzten Gewinnpferde der Marienburger Pferdelotterie 
verſteigert. Diefelben brachten insgeſamt 1900 Mark. 

Poſen, 26. Mai. (Ein⸗Uhr⸗Ladenſchluß an 
Sonn⸗ und aer en Die Eingabe des 

etailliſten gegen den Ein⸗ 

Uhr⸗Ladenſchluß an Sonn⸗ und en 55 
n der 
Eingabe wird betont, daß durch den Ein⸗Uhr⸗ 
Ladenſchluß den Geſchäften ſeit dem einen Jahre 
ſeines Beſtehens ein großer Nachteil erwachſen 
ſei. Es wurde die Einberufung einer Konferenz, 
beſtehend aus Vertretern des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten, der Handels⸗ und Handwerks⸗ 
kammer, des Rabatt⸗Sparvereins und ſämtlicher 
kaufmänniſcher Vereine beſchloſſen. 

Aus der Provinz Poſen, 25. Maj. (Beſitzwechſel.) 
Gutsbeſitzer Wenghoffen⸗Georgsthal hat ſein Gut an 
Rentier Sauer aus Obernigk verkauft. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. Mai 1910. 


— Zum Ableben des Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. Kerſten.) Weitere Beileids⸗ 
kundgebungen ſind eingegangen von den 
Magiſtraten der Städte Poſen (gez. Dr. Wilms), 
Bromberg (gez. Wolff), Elbing (gez. Dr. Merten), 
Dirſchau, Pr.⸗Stargard, Berent, Dt.⸗Eylau, Oſterode, 
Marienwerder, Strasburg (gez. Kühl), Schwetz (gez. 
Ennulat), Culm (mit der Anzeige, daß die Stadt bei 
der Trauerfeier durch Bürgermeiſter Liebetanz vertreten 
fein. werde), Culmſee (gez. Laudon), Podgorz (gez. 
Kühnbaum) und Piask (gez. Schilling); ferner von der 
Eiſenbahnbaugeſellſchaft Becker & Co.⸗Berlin. Ein 
längeres Handſchreiben an den Magiſtrat Thorn ging 
ein aus Berlin von Herrn Oberbürgermeiſter Bender⸗ 
Breslau. Es heißt darin, nach dem Ausdruck herz⸗ 
lichen Beileids: Es war mir eine Freude geweſen, zu 
beobachten, wie die Stadt Thorn ſich überall und, wie 
mir ſcheint, in immer zunehmendem Maße aufwärts 
entwickelt hat, und wenn ich auch wohl weiß, daß man 
bei einer ſolchen Erſcheinung den Einfluß einer einzelnen, 
wie auch immer hervorragenden Perſönlichkeit nicht 
überſchätzen darf, ſo habe ich doch immer die lebhafte 
Empfindung gehabt, daß ein treuer, kluger, fürſorglicher 
En über der Stadt und ihrer Verwaltung kraftvoll 
wirkte. 


— (Perſonalien.) Der Pfarrer Grentz iſt zum 
kmmiſſariſchen Oberlehrer beim königl. Lehrerſeminar in 


Neuſtadt ernannt worden. 


Dem Provinzialbaumeiſter Kabel in Zoppot und dem 
Landesſekretär Büttner in Danzig iſt der Rote Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat Konrad 
Schulze in Elbing hat ſein Amt als Notar 
niedergelegt und iſt auf ſeinen Antrag in der 
Rechtsanwaltsliſte des Landgerichts Elbing gelöscht 
worden. 

— (Urlaub zum Sängerfeſt.) Für das am 
18., 19. und 20. Juni in Thorn ſtattfindende Provin⸗ 
zial⸗Sängerfeſt wird ein Urlaub für Lehrer, Poſt⸗, 
Telegraphen⸗ und Eiſenbahnbeamte, ſoweit es die dienſt⸗ 
lichen Verhältniſſe geſtatten, gewährt. Anträge wegen 
Urlaub find an die betreffenden Dienſtſtellen zu richten. 

— (Der Ruderverein) hält am Sonntag 
den 5. Juni ſein Anrudern ab. Er wird eine 
Fahrt nach Grabowitz unternehmen. In ſeiner 
Einladung bemerkt der Vorſtand: Grabowitz iſt 
im vorigen Jahr gewiſſermaßen für den Ruder⸗ 
verein entdeckt worden. Die idylliſche Lage in 
der Weichſel⸗Niederung, genüber Czernewitz, der 
ſchattige Garten, die gute Verpflegung haben es 


bald zu einem beliebten Ausflug der Ruderer ge⸗ nügender Sicherung verſehen, außerdem wehte der Wind 


macht. Ein ſchöner Spielplatz iſt vorhanden, ein 
nahes Wäldchen ladet zum Spaziergang ein. Bei 
drohendem Unwetter ſtehen bequeme und große 
Unterkunftsrääume — ein Saal und mehrere 
Nebenzimmer — zur Verfügung. 

— (Der Verein für bildende Kunſt 
und Kunſtgewerbe) in Thorn hat am Sonnabend 
ſeine erſte diesjährige Hauptverſammlung abgehalten. 
Dem Jahresbericht entnehmen wir: Der Verein hat 
102 Mitglieder. Die Ausſtellung brachte bei einem 
Beſuch von 684 Perſonen und durch Verkäufe eine 
Einnahme von 1028,55 Mark, welcher eine Ausgabe 
von 1103,89 Mark gegenüberſteht. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, vorläufig keine Ausſtellung zu veranſtalten, 
weil es an den dazu gehörigen Räumen fehlt. Doch 
werden einige Vorträge in Ausſicht genommen. Darauf 
folgten die Wahlen für die ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder. Wiedergewählt wurden der 2. Vorſitzer 
Herr Landrat Dr. Meiſter und in den Beirat die Da⸗ 
men Frau Bankdirektor Ortel und Frau Stadtrat 
Geſſel. Für den ausgeſchiedenen erſten Vorſitzer, 
Herrn Baumeiſter Übrick, welcher eine Wiederwahl 
wegen geſchäftlicher Überbürdung ablehnte, wurde Herr 
Regierungsbaumeiſter Walcker gewählt. In den Bei⸗ 
rat wurden neugewählt Fräulein Vorſteherin Staemm⸗ 
ler und Herr Gymnaſialoberlehrer Boie anſtelle der 
ausgeſchiedenen Herren Wieſenbaumeiſter Stötzel und 
Photograph Gerdom. Zur Verloſung kamen 
folgende Kunſtgegenſtände: 1. ein Handſchuhkaſten von 
Rogozynski auf Nr. 110 Herr Theatermaler Führ, 2. 
eine Schreibmappe von Gertrud Schultz⸗Thorn auf Nr. 
10 Herr Kaufmann Brock, 3. ein Kiſſen von Appelius⸗ 
Forgaliſch⸗München auf Nr. 105 Herr Malermeiſter R. 
Malzahn, 4. ein Glasbild (Ländereiengruppe) von Elſa 
Großkopf⸗Stuttgart auf Nr. 82 Fräulein Stadthaus, 5. 
eine Decke von Frau Marie Vogel⸗Wrommer⸗München 
auf Nr. 45 Herr Photograph Kruſe, 6. ein Deckchen 
von Paula Traumann & Mimi Lode⸗München auf Nr. 
31 dee Haus⸗ und Grundbeſitzerverein, 8. eine gemalte 
Taſſe von Martha Reinhardt⸗Groß⸗Salze bei Magde⸗ 
burg auf Nr. 21 Herr Goldarbeiter Funk, 9. eine 
ſilberne Tuchnadel von Margarete Faltin⸗Dresden auf 
103 Herr Regierungspräſident Dr. Schilling, 10. ½ 
Dutzend Eisſervietten von Gertrud Windelband⸗Königs⸗ 
berg auf Nr. 25 Frau Kaufmann Glückmann, 11. ein 
geſchnitzter Kaſten von Rogozynski⸗Thorn auf Nr. 62 
Frau Bankdirektor Ortel, 12.—29. Doppelferien Orient⸗ 
karten von Bruno Richter⸗Berlin auf die Nr. 57 Frau 
Zabnarzt Merres, Nr. 106 Herrn Buchdruckereibeſitzer 

endel, Nr. 52 Herrn Reſtaurateur Martin, Nr. 38 
Herrn Kaufmann Hozakowski, Nr. 83 Frau Dr. Stein⸗ 
born, Nr. 79 Frl. Schultz⸗Culmſee, Nr. 1 Herrn Kauf⸗ 
mann G. Ackermann, Nr. 26 Herrn Buchhändler Golem⸗ 
biewski, Nr. 50 Herrn Kaufmann Paul Meyer, Nr. 19 
Herrn Juſtizrat Feilchenfeld, Nr. 100 Herrn Kaufmann 
Abel, Nr. 78 Herrn Juſtizrat Schlee, Nr. 85 Herrn 
Wieſenbaumeiſter Stötzel, Nr. 37 Herrn Fabrikbeſitzer 
Houtermans, Nr. 12 Herrn Steuerinſpektor Dickow, 
Nr. 97 Frl. Lehrerin Lettau, Nr. 56 Herrn Landrat 
Dr. Meiſter, Nr. 60 Herrn Bildhauer S. Meyer, 30. 
drei Blatt Geſamtaufnahmen der Ausſtellung des Ver⸗ 
eins von Photograph Kruſe Nr. 9 Frau Gertrud Heß⸗ 
Goſtgau, 31. dieſelben Aufnahmen auf Nr. 66 Herr 
Baugewerksmeiſter Richter, 32. und 33. je drei Auf⸗ 
nahmen der Bildwerke von Joſeph Tiber in Graudenz 
auf Nr. 74 Herr Baugewerksmeiſter Soppart und auf 
Nr. 77 Herr Oberleutnant Schaefer, 34. und 35. je drei 
Aufnahmen von. Ausſtellungsgegenſtänden der Thorner 
Zementwaren und Kunſtſtein⸗Fabſik R. UÜbrick⸗Thorn 
auf Nr. 39 Herr Major von Hdewel⸗Radebeül und Nr. 
61 Herr Kriegsgerichtsrat von Nosl, 36. ein Notizblock 
(Marobut) von Gertrud Operhof⸗Verlin auf Nr. 16 Herr 
Kaufmann G. Dorau. Die Gewinne ſind vom Schrift⸗ 
führer des Vereins Herrn Buchhändler Golembiewski 
in Empfang zu nehmen. 

— (Fünf Künſtlerkonzerte) ver 
anſtaltet die Vereinigung der Muſikfreunde im 
folgenden Winter, wie aus dem heutigen Inſerat 
zu erſehen iſt. Nach den guten Erfahrungen und 
dem recht befriedigenden pekunjären Ergebnis der 
Vorjahre hat der geſchäftsführende Ausſchuß, dem 
die Herren Profeſſor Günther, Hauptmann 
Fölſche, Gymnaſialdirektor Dr. Kanter, Juſtizrat 
Radt, Buchhändler Schwartz, Hauptmann von 
Pelchrzim und Seminarmuſiklehrer Wewiorka an⸗ 
gehören, die Zahl der Konzerte wieder auf fünf 
feſtgeſetzt. Es ſind für dieſe 5 Konzerte folgende 
Künſtler bereits verpflichtet bezw. in Ausſicht ge⸗ 
nommen: Am 14. Oktober ſingt die Kammer⸗ 
ſängerin und Primadonna der Dresdener Hof⸗ 
oper Minna Naſt (Sopran). Am 9. November 
konzertieren die Profeſſoren Mayer⸗Mahr (Klavier) 
und der königl. preuß. Konzertmeiſter Profeſſor 
Bernhard Deſſau (Geige). Es folgt Anfang 
Dezember ein Duettenabend des Ehepaares 
Kammerſänger Felix Senius und Frau Clara 
Senius⸗Erler. Im Januar kommt die neue 
Streichquartett⸗Vereinigung der Damen Gabriele 
Wietrowetz, Martha Drews, Erna Schulz und 
Eugenie Stoltz. In ihrer Begleitung findet fi) 
vorausſichtlich Frau Geheimrat Zieſe. Den 
Schluß macht Herr Arthur Schnabel am 1. Fe⸗ 
bruar 1911. Freunde guter Muſik werden gut 
tun, baldigſt ihre Plätze in der Schwartz'ſchen 
Buchhandlung zu zeichnen. Nach dem Schluß 
des Abonnements am 5. Oktober koſten die 
Einzelplätze je 3 reſp. 4 Mark. Die Konzerte 
werden wieder im großen Saale des Artushofes, 
8 Uhr abends ſtattfinden. 

— (Ein leichter Fall von Genickſtarre) 
iſt bei der 2. Kompagnie Inf.⸗Regiments Nr. 176 — 
nicht 61, wie auswärtige Blätter melden — aufgetreten. 
Während ein gleicher Fall dieſer epidemiſchen Krankheit, 
der in Graudenz beim Infanterieregiment Nr. 175 auf⸗ 
trat, tödlich verlief — wenn nicht, was wahrſcheinlich, 
eine Verwechslung vorliegt — iſt der hier Ende April 
Erkrankte faſt wiederhergeſtellt. Die ganze Kompagnie 
iſt abgeſperrt und peinlichſt unterſucht und alle Maß⸗ 
regeln getroffen worden, um einer Weiterverbreitung 
der Krankheit vorzubeugen. Da inzwiſchen mehrere 
Wochen vergangen ſind, ohne daß ein neuer Fall vor⸗ 
gekommen, jo liegt kein Grund zur Beunruhigung vor, 

— (Ein Taſchendieb) machte ſich die Menſchen⸗ 
anſammlung beim Leichenbegängnis des Oberbürger⸗ 
meiſters zu nutze und entwendete auf der Culmerſtraße 
dem Uhrmacher Gr. die Taſchenuhr, die er von der 
Kette abſprengte. Obwohl der Diebſtahl von einigen 
Perſonen beobachtet wurde, entkam der Dieb unverfolgt 
in die Seglerſtraße, da man ſich ſcheute, die Trauer⸗ 
feier durch einen ſolch' unangenehmen Auftritt zu ſtören. 

— Zu dem Brand der Röderſchen 
Badeanftalt) wird uns ſeitens der Direktion der 
Drewitzſchen Eiſengießerei mitgeteilt, daß es aus 
mehreren Gründen ausgeſchloſſen erſcheint, daß das 
Feuer durch Funkenauswurf eines Schornſteins der 
Fabrik „entitanden iſt. Die Schornſteine ſeien, ſchon 
mit Rückſicht auf die Holzbauten der Fabrik, mit ge⸗ 


in entgegengeſetzter Richtung. 
— Unfall auf dem Rade.) AB 15 
hieſiger Telegrammbeſteller geſtern Vormittag er 
Breiteftraße auf einem Dienſtrade paſſierte, WU 10 
er von einem Hunde angelaufen und an 
Fall. Er hat ſich erheblich den linken Ar 
verletzt. 
5 ie a 
olizeibericht heute 2. a 
. (Gefunden) wurden ein Damengürtel g 
Stück Stoff zu einer Damenbluſe und ein Maulke 
mit Schlüſſel. Näheres im Polizeifetretariat, Zimmer es 
— Sach 9 ift 3 Gans. Näher 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
85 Gon der Weichſel.) Der Bapterftand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,40 Meter Bei 
iſt ſeit Sonnabend um 14 Jentimetergef allen. ler 
Chwalowice ift der Strom von 1,70 Meter 
auf 1,69 Meter gefallen. 


Arreſtanten verzeichnet det 


odgorz, 27. Mai. (Von der katholischen 

ea) Der vierte Lehrer kommt an der kath. 
liſchen Schule bereits am 1. Oktober d. Js. ae 
Anſtellung. Die Einrichtung einer vierten Kla 
erfolgt in einigen Tagen. 
. ̃ —!: — 

— Erledigte Schulſtellen.) Nettorftelle I} 
Biſchofswerder, evangel. (Meldungen bei dem Magſſten 
in Biſchofswerder). Lehrerinſtelle an der Stadtſchule . 
Schwetz, kath. (Königl. Kreisſchulinſpektor Herrn Schu 
rat Kießner in Schwetz). 
— ———— ͤ — ———ñ—ññẽ—— 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Der Univerſitätsprofeſſor und Vorſtand 5 5 

Wiener anatomiſchen Inſtituts Hofrat 2 

Emil Zuckerkandl iſt geſtorben. 

— —.—.. ... —[——ͤ—œ—— — —— 


Mannigfaltiges. 


(Prof. Gurlitt wegen Gottes“ 
läſterung angeklagt.) Gegen den 
Berliner Profeſſor Dr. Gurlitt iſt bei der 
Dresdener Staatsanwaltſchaft ein Verfahren 
wegen Gottesläſterung eingeleitet worden. 
Prof. Gurlitt hielt vor einiger Zeit im 
Dresdener Moniſtenverband einen Vortrag 
über: „Kind, Religion und Schule“, wobel 
er den völligen Ausſchluß des Religions“ 
unterrichts aus der Schule verlangte. 
ſagte u. a., das Chriſtentum iſt das größte 
Unglück, das bisher die Menſchheit betroffen 
hat. Aufgrund dieſer Vorgänge und der 
dabei gewählten Ausdrücke wurde der 
Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattet. , 

Das Urteil im Prozeß Hof 
richter.) Den Wiener Blättern zufon 
iſt das Urteil gegen Hofrichter am Sonnaben 
gefällt worden und lautet auf Tod dur 5 
den Strang. Eine amtliche Veröffen 
lichung iſt bisher nicht erfolgt. In 1 
Falle unterliegt das Urteil noch der Ent 
ſcheidung des Gerichts herrn. * 


Humoriſtiſches. 


(Moderne Tortur.) die kleine Lilly nt 
am Klavier und übt ein Stück, das ihr der Klon, 2 
lehrer aufgegeben. Sie kommt damit nicht zufall’ 
und in ihrer Qual bittet ſie die Mutter, ihr zu helfen. 
„Mein Kind“, antwortete die Mama, „ich kann 1. 
nicht helſen, ich habe das Klavierſpiel nicht gelernt, 
— „O“, ruft das Kind, „wie edel waren deine Eltern! 


7 2 Pr 22 n 
(Beim Krämer.) „Hundekuchen man doch 


wohl nicht in dieſem elenden Neſt?“ — „ 4 
Herr! Wollen Sie fie in einer Tüte, oder gleich hier 


eſſen?“ — 
—— . — — esse 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 30. Mai. In der heutigen Be, 
mittagsziehung der 5. Klaſſe 222. preußiſchen 
Klaſſenlotterie wurden folgende größere 
winne gezogen: f 

100 000 Mark auf Nr.: 82 636; 

40 000 Mark auf Nr.: 269 670; 

30 000 Mark auf Nr.: 181 237; 17 

10 000 Mark auf Nr.: 20 444, 25 91“, 
101 238, 205 620, 303 512; 

5000 Mark auf Nr.: 237 827; 

3000 Mark auf Nr.: 18 028, 
20 412, 22 916, 24 269, 29 796, 
38 056, 40 554, 44 911, 
58 417, 70 540, 73 414, 97 
84 355, 86 661, 90 977, 1309 18 
131 863, 134 378, 145 054, 148 112, 154 92 2 
164 524, 170 126, 171 860, 172 255, 172 5 4 
175 851, 177 806, 187 396, 192 423, 193 75 1 
197 765, 207 027, 218 200, 235 442, 236 2% 
238 732, 245 963, 248 853, 262 213, 2700 115 
297 158, 300 422, 302 677, 303 347. Oh 
Gewähr.) . 


Ein Mitarbeiter am Bürgerlichen Geſebbuch fe, 
Schwerin, 30. Mai. Geſtern verſchied ee 
im 81. Lebensjahre der langjährige Juſtizmin! 
Staatsrat Dr. Julius von Amsberg. 
Schwerer Anfall auf dem Nennplatz igen 
Nürnberg, 29. Mai. Bei den heut a 
Pferderennen des Nürnberger Rennver an⸗ 
ſtürzte Leutnant von Harsdorf vom 1. er en. 
leger⸗Negiment und erlitt ſchwere Verletzung 
Zum Tode Robert Kochs. den 
Baden-Baden, 29. Mai, Nach icht 
neueſten Dispoſitionen wird die Leiche rung 
nach Hamburg übergeführt. Die Einäſche ggg 
wird vielmehr in dem neuen, ſeit Herbſt fen⸗ 


e des 
beſtehenden Krematorium im Laufe ige, N 


tigen Nachmittags in aller Stille e 

Die Witwe hat im Sinne des Verblichenen en 
Kranzſpenden dankend abgelehnt und den 
Wunſch ausgeſprochen, den Trauerakt auf“ 

allerengſten Kreis zu beſchränken. 
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Hunden wurden. 


Rücktritt des türkiſchen Marineminiſters. 


ichen 


der 
deniſſon gegeben. 


Schlichtung der Kretafrage. 


Konſtantinopel, 29. Mai. 
85 Flotte, deren Reorganijation mit lauten 

mpetenſtößen angekündigt wurde, ſcheint es 

immer nicht am beſten zu ſtehen. Die nach dem 

ptiſchen Meere ausfahrende Schlachtflotte, die 
h lich vor Kreta eine Demonſtration vornehmen 
9 wies erhebliche Gebrechen auf; der Panzer 
Keſſudieh“ befand ſich in einem derartigen Zus 
e, daß er umkehren mußte. Infolgedeſſen hat 
Marineminiſter Scherif Hikmet Paſcha feine 


Wetter: ſchön. 


Mit der tür⸗ 


Rohzucker. 


Hafer unverändert, 
inl. 141—146 Mk. bez. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ohne Handel. 

per September — Oktober 187 Mk. bez. 

per Oktober November 187¼ Mk. bez. 

per November — Dezember 188 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 720 Gr. 142 Mk. bez. 

inl. Regulierungspreis 142 Mk. 

per September — Oktober 144 Mk. bez. 

per November — Dezember 144½ Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel. 


ver Tonne von 1000 Kgr. 


Tendenz: matt. 


Rendement 88% f. Neufahrw. 14,65 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,60 Mk. bez. 


Roggen 9,60 Mk. bez. 
Der Vorstand der Produkten⸗Börſe⸗ 


Kaffee ruhig. 


Magdeburg, 28. Mai. 
Sack 14,70. 


Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 
8 „—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
25,25 —25,50. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Sack 25,00 — 25,25. 


88 Grad ohne 


Gem. Melis I 


mit Sack 24,50 — 24,75. Stimmung: ruhig, ftetig. 


28. Mai. Rüböl ruhig, verzollt 58,00, 
Umſatz —,.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 o loko ſchwach, 6,00. Wetter: bewölkt. 


Hamburg, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 30. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 9 Grad Cell. 


[Wetter: bewölkt. Wind: Süden. 


Barometerſtand: 758 mm. 
Vom 29. morgens bis 30. morgens höchſte Temperatur 
+ 16 Grad Celſ., niedrigſte + 6 Grad Celſ. 


—— — ———— — — SENSE EBEN NEE Tee Ten 


Eine prächtige Reiſegelegenheit, die unſere reiſe⸗ 
luſtigen Leſer intereſſieren dürfte, bietet die Freie Deutſche 
Reiſevereinigung“ mit ihren Mittelmeerreiſen zur Ferien⸗ 
zeit. Die Vereinigung bringt alljährlich größere Reiſen 
zu den hiſtoriſch denkwürdigſten, landſchaftlich ſchönſten 
und völkerkundlich hervorragendſten Stätten ſüdlicher Länder 
zur Durchführung, die manchem Reiſeluſtigen mangels ge⸗ 
nügender Sprachkenntniſſe oder infolge der hohen Koſten 
bis dahin verſchloſſen blieben. Infolge Zuſammenſchluſſes 
der Touriſten zu Reiſegeſellſchaften, durch Charterung 
großer Ozeandampfer und mittels günſtiger Verträge mit 
deutſchen Firmen im Auslande iſt jetzt auch dem Einzelnen 
die Möglichkeit gegeben, für einen verhältnismäßig 
niederen Preis eine längere Auslandsreiſe unter deutſcher 
Führung zu unternehmen und fremde Länder, Völker, 
Sitten und Gebräuche zu ſtudieren. Zu dieſem Zwecke er⸗ 
der „Freien 


gehen auch jetzt wieder die Einladungen 


Blutige Naufhändel. Ermordung des ehemaligen perſiſchen Poſtminiſters 2 b 3 R 
. 1 3 . elegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 8 
endin gen, 30. Mai. In Walddorf wurden Teheran, 29. Mai. Emin el Mulk, der 9 55 16 10 Mai 2 Mai Wetterclleberſicht. 
en anläßlich der Fahnenweihe des Militär: frühere Poſtminiſter, ift geſtern Abend 9 Uhr mit e en f eiuſcbeh am burg, 30. Mat 1910. 
5 0 bei einem Streit ein 56jähriger Mann und einem Mauſergewehr ſchwer verwundet worden NMuſſiſche aloe d use 216,70 | 216,70 = 3 „ 2083 
IDährige Perſon durch Meſſerſtiche getötet. und bald darauf geſtorben. Der Mörder gehört zu 15 Ai e ne 95780 IRRE Name der 3 „ » 2 3 2 3 38 
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i 5 i tit, wie i i eftpreußt dbriefe 3½ % . 89,60 89,60 nemünde 753, ede 
ien bosniſchen Stadt auf ſeiner Reiſe nach eh 10 . Ws > ee 15 Weſpreußiſche Pfandbrbeſe 3% neul. . 80,75 80,75 Neufahrwaſſer 785,5 S bedeckt 11 | 1755 
In 25 ein. Unter den Klängen der Volks. RW W ihre e x 9 e Rente van 1894 %, | 8125 % | Diemel 75420 fee 4 
1 ürmiſch ivio⸗ i wurde ein entat auf ihren eigenen Führer no Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . 91,50 | 91,70 annover 752, ede 7 
nnn enn ee 95 ; olnifehe Ahfanbbriefe 4% de oe = . one | 98280 | Berlin 758.7 S |bebedt 1 2787 
enge den Hofzug. Der Kaiſer wurde vom rechtzeitig vereitelt. Das jetzige Attentat, bei dem roße Berliner Straßenbahn. Aktien . 185,90 | 185,60 Dresden 755,1 S8 wolkig 15 2 757 
hi chef begrüßt und ſetzte ſodann unter neuen 20 Schüſſe fielen, beweiſt das Vorhandenſein ge⸗ 8 Kon ji 251,40 251,10 Brig 1562 S S0 bebedt 14 2 156 
17 . : : i skonto⸗Kommandit⸗ Anteile 187,60 | 187,4 omberg 55 wolkig 
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fort. Zum Bürgerkrieg in Nikaragua. Fenn Handel und Gewerbe 27580 375 — e e 75 ER Auer 1 
öft ® emeine Gletirizitäts-Attiengefellfhaft | 272,60 | 272,— | Karlsruhe (Baden) 756, egen 1 5 
i Franzöſiſcher Streifzug Newport, 29. Mai. Das Reuterſche Bus 900 füge Ua e Ibaft 27550 50 Tele 7570 S W Regen 12 1758 
egen einen Eingeborenenſtamm in Süd⸗Oran. reau meldet aus Bluefields: Die Regierungs- Harpener VergwerksAttien: . .. 196.90 196,75 Jugſpitze = = 25 ar 
I Paris, 29, Mai. Aus Algier wird gemeldet, truppen unter General Lara haben einen m Laurahütte Akten 17830 | 176,30 SE 1 5 u 1 5 11 3415 
ene Polizeitruppe bei einem Streifzuge durch äußerſt heftigen Angriff auf die Stellungen . 10 05 e . 1 75 6555 ge d Alx 758.6 WS W Regen 14 3 1761 
0 Dran die Ortſchaft Ksar Uled, wohin ſich ein Eſtradas um Bluefields unternommen, ſind „ Jul. 194 195,5 Paris 757,4 SS bedeckt 12 4 15 
15 nicht unterworfener Eingeborenenſtamm ge⸗ jedoch mit einem Verluſt von 250 Toten und Kosten Sr ne . 0 18700 189,75 HELLER A? En wolkig 12 oe 
es hatte, beſchoſſen und zerſtört hat. Die Verwundeten zurückgeſchlagen worden. Morgen „ Jul:: 145.25 | 146,50 | Skagen 740,0 es Regen u As 
e 7 } : „wi ; 5 I September I BEN: 148,25 | 150,— Kopenhagen 750,6 egen 5 
r hatten zahlreiche Tote; 24 Leichname wur⸗ wird eine Abteilung von Seeſoldaten der Ver 1 1075 9 5 : t1i ea 7348 9 SD. |halbbebedt 9 — 756 
a i ten Staat t Gefecht .. EUTIN i 
Very “gefunden. Die Franzoſen hatten keine a 1470 N = 1 5 reffen, um ein Gefech Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Brivatdistont 3¼ / 8 10 5 756,2 0 R bedeckt 12 
t N 5 . Archange — = 7 ha in 
555 Aus dem Anarchiſtenherd CCT 1 n 1 (Getreide markt.) Zufuhr 12 ine St. Meere big 751,5 NNW bedeckt 5 a 
us dem Anarchiſtenherd. . e er eee ee landiſche, 28 ruſſiſche Waggeus. Ri 7549| — Halbbebedt 9| 01754 
105 ee, b, Mai Die Polzer ven 1 Danziger Produkten⸗ mundi dern, „20, Mu. (Belceitemartt) ede Warſchau en on 10 78 
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e einen Mann, bei dem 25 Dynamitpatronen vom 30. Mai 1910. 11 Waggon Kuchen. Rom 735,5 RO wolkenlos 18 00755 


Konſtantino ki 8 
vel, 30. Mai. Türkische Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes Deutſchen Reiſevereinigung“, die auf ihren nächſten Fahrten 
Rütter wollen erfahren haben, die Schutzmächte Hamburg, 30. Mai, 95 hr vormittags. Dgeanifche 8 nn Bromberg). die klaſſiſchen Stätten des Südens beſucht: Genua, Monte⸗ 


= | 
bin zurückgekehrt 
Nitätsrat Dr. Wolpe. 
An Slavier-Unterricht 


Sub außer dem Hage erteilt 
—Bergſtr. 34 a, 2 Tr., I. 


angefertigt 


ace e 22, IV. 
che Büfett oder 


Bſchank 


An 
KR Aion zu übernehmen. Ange⸗ 


E. K., poſilagernd. 


al. Zimmerpolier 


* don ſofort dauernde Beſchäftigung 
M. Bartel, Chorn 3. 


tiger, energiſcher 


anterpolier 


. 
ſofort Het 
Beile 5 dauernde 


&e Soppart, Thorn. 


g 


Taha 


ö 
a 


em Continental, wird zum 


HER Aue 
ln 2 


| er 5 5 
lm 
dae Stier 


ure Scheer 


7. Wir Kinderkleidern und Aus⸗ 
an F äſche kann ſich ſofort melden 
Tanke, Lindenſtr. 58. 


ch t. 
P. 10 an die 


nennen in der Kretafrage den türtiſchen Stand⸗ 
7 an und geben der beſtimmten Hoffnung Aus⸗ 


Stütze, 


durchaus zuverläſſig und bewandert in 
der beſſeren Küche und im Nähen, zum 
1. Auguſt geſucht. 
Frau General Hildebrandt, 
Thorn, Friedrichſtraße 2. 


Eine fücht. Verkäufekin 


per ſofort oder 1. Juni geſucht. 
Joseph Grzebinasch. 
kräftige Ammen ſowie 
Empf. ehle Köchin mit guten Zeug. 
mſſen. Laura Mroczkowski, 
Stelleunermittlerin, Thorn, Mauer⸗ 
ſtraße 73, pari. 


uche 
von ſofort ein nicht zu junges Mädchen 
für Küche und einf. Hausarbeit. Stuben⸗ 
mädchen vorh. Kochen verlangt. 
au püdemann, Zentral⸗Molkerei, 
orn. 
Tũ fi e Tallfen⸗ und Modnts 
beiteriunen finden dau⸗ 
ernd Beſchäftigung. Lehrmädchen werden 
jederzeit angenommen. 
H. Hoppe, Neuſtädt. Markt 2, 4. 


e übte 
Taillen⸗ und Aermelarbeiterinnen 


können ſich melden. 


H. Soblechowski, Gerechteſtraße 7. 


Ordentliches Mädchen, 


nicht unter 15 Jahren, für nachmittags 
zu Kindern geſucht. 


CTalſtraße 51, part. 


Tage Fabrihmanken 


ſtellt noch ein 


Friedrichſtraße 14. 


ſofort geſucht 


een. Wohl 


fünf Prozent Zinſen. 
J. Gründler, Berlin W 8, Friedrich⸗ 
ſtraße 196. Proviſion erſt bei Geſchäfts⸗ 
abſchluß. Viele Dankſchreiben. 


10000 Mf. Zwiltienhunothel 


zum 1. Juli oder ſpäter auf ein majlio. 
Haus in Mocker zu zedieren geſucht. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


810000 Mark 


auf ländl. Hypothek zur nur ſicheren 
Stelle von ſofort zu vergeben. Anfragen 
unter Nr. T. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe.“ 


15000 Mark Genie 
Nähe Thorns geſucht. Zu erfr. in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


breitete Regenfälle. 


Depreſſion, vordringend, unter 735 mm nördlich Schottland, 
mit Ausläufern nach den Britiſchen Inſeln und über Süd⸗ 
norwegen bis zu den Alpen, Depreſſton unter 755 mm Über 


Wohnüng noch Laden leer ſteht, ſind 11155 
er 


geſucht. Angebote unter R. Z. 90 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


G Zu haufen gelt h 


Such e einen gebrauchten, noch gut 
erhaltenen 


Spazierwagen 
(Einſpänner) zu kaufen. g 
Angebote erbittet 


Georg Steinberg, Argenau. 
Große, Tebende,; graue 
9 
Hausmäuſe 


kauft das 

Bakteriologiſche und Sernminſtitut 

Thorn, Lindenſtraßſe 60, 2. 
Inh.: Tierarzt Boese. 


Ka Zu verkaufen 9} 


e rb 


Hohenkirch Nr. 1, 


f 
8 


non meinen geſtreiften Plym.⸗Rocks, mit 
Staatsmebaillen, vielen erſten u. Ehren⸗ 
1452 prämiert, gebe Dizd. 3,60 Mk., 
15 St. 4,00 Mk. ab. x \ 


durch Herrn Wiefel, Leibitich. 


Ente oſtpreuß. 


Abſah⸗Füllen 


zu Zucht⸗ und Remontezwecken beſorgt 
gegen Proviſion und bittet um Aufträge 


F. Schreiber, 
Gumbinnen, Goldaperſtraße 19. 


Pf. Hausmacher⸗Zigarre 


Preiswürdigkeit — empfiehlt 


Amtsſtraße 15. 


Starker Milchwagen 


zu verkaufen. Culmer Chauſſee 99. 


— unerreicht an Qualität und 


Paul Hass, Thoru⸗Mocker, 


Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 31. Mat: 
Vorwiegend wolkig, kühl, zeitweiſe Regen. 


werden in den Fabrikanlagen 
beschäftigt, in denen als Spezia- 
Utät seit zwei Jahrzehnten der 


CONTINENTAL 


Pneumatic 


der Rohmaterialien, 
Prüfung jedes 


Continental-Oaoutschouo- 


Ein neuer Milchwagen 5 
drei gebr. Arbeitswagen 


öferſtraße 5, an Fort Herzog Albrecht, 
ute der RR, 12 8 


Grundſtiick⸗berkauf, 


maſſive Gebäude, ſelten ſchönes Inventar, zu verkaufen. 
Preis 230 000 Mark, Anzahlung nach 
Übereintunft. Das Gut liegt 3 km von — 
Kreisitadt in. Oſtpreußen; 38 Minuten 
mit Bahn nach Königsberg. Näheres 
nur an Selbſtkäufer durch 
Funk, Pfarrgutspächter, 
Schwirſen Weſtpr. 


rundſtu 


mit ca. 8 Morgen gt. Land u. gt. Geb., 
mitten in einem gr. engl. Dorfe gelegen, 
geeignet für Geſchäftsmann oder Handw., 
Todesfalles weg. preisw. z. verk. Näh. b. 


Jordan, Steinau bei Tauer. 


1 gebr. Kaſtenwagen 


gut repariert) iſt billig zu verkaufen. 
Forkowski, Schmiedemeiſter. 


ſofort zu vermieten 


mieten 


für Automobile und Fahrräder her- 
getellt wird. Genaueste Auswahl 
€ n neete 
einzelnen igen 
Stücks. Höchste techn. Vollendung: 


Gutta-Percha - Co., Hannover. 


Reitpferd, 
für mittleres Gewicht, truppenfromm, ver⸗ 
käuflich. Näheres Toppernikusſtraße 45. 


Haus, 


Culmer Vorſtadt, koloſſaler Garten, für 
anſäſſigen Beamten ꝛc. paſſend mit mäß. 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 78, 


Wohnungänugebote 


Ein 91. möbl. Vorderzim., a. m. Kab., 
von ſofort zu verm. Strobandſtr. 1. 


Gut mobl. Vorberzim. mit jep. Eingang 


Schön möbl. Simmer 


mit feparatem Eingang Schuhmacher⸗ 
ſtraße 17, 1, zu vermieten. 


Laden und Wohnung, 
Breiteſtraße 41, bisher Putz⸗Geſchäft 
Güſſo w, vom 1 


carlo, Marſeille, Ajaccio, Rom, Neapel, Pompefi, Palermo, 
Tunis, Carthago, Malta, Taormina, Meſſina, Athen, 
Korfu und Venedig. Dieſe faſt dreiwöchige Reiſe koſtet mit 


N 


auf Erledigung der Kretafrage bis zur Oſteuropa, abziehend; Hochdruckgebiet, ſüdwärts verlagert, 31. Mal: Sonnenaufgang 3.47 Uhr, > . 5 = 
. 3 77% über dem ſüdweſtlichen itt in Deutſchland: Sonnenuntergang 8. 8 Uhr, allen Auspflügen bis zum letzten Trinkgeld 360 Mk. In⸗ 
1 deraufnahme der griechiſchen Kammerverhand⸗ meift he u: I 00 weht e 2 inde; halte ver⸗ Mondauf 75 3 1.14 un formierende Druckſachen verſendet der Reiſeleiter Redakteur 
tg f . mer ſtlich ; gang 2 1 . 
en. Monduntergang 10.25 Uhr. Baumm in Duisburg unverbindlich und koſtenlos. 


Neu hergerichtete, freundliche 
Wohnung 


von 3 Zimmern, heller Küche und Entree 

im 4. Stockwerk, zum 1. Juni oder ſpäter 

zu vermieten. Näheres in der 3 

C. Dombrowski schen Buchdruckerei 
„ Kathärinenſtraße 4. 


Schöne Wohnung, 
3—4 Zimmer, Mitbenutzung des park⸗ 
artigen Gartens, im verkehrsreichen Grenz⸗ 
und Ausflugsort, von Thorn leicht durch 
Fuhrwerk und Bahn zu erreichen, gleich 
oder ſpäter zu vermieten. 

Lüttmann, Leibitſch. 


Wohnung, 


= 15, Erdgeſchoß, 


. 


6. Zimmer nebſt reichl. Zubehör u. Gas, 
von 10 5 oder ſpäter zu vermieten; auf 
Wunſch auch Pferdeſtall u. Wagenremiſe. 
G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Saubere 4 Zimmer-Wohnung 


mit geräumigem Nebengelaß, Badeein⸗ 
richtung und Gas, zum 1. gi li d. Is. 
fortzugshalber zu om. Mellienſtr. 112, 3, r. 


Wohnung, 

5 Zimmer, von ſofort zu vermieten. 
äheres Kloßmanuſtraße 23, 1. 
Dreizimmerige Wohnung 

per 1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen 

Bäckerſtraße II, part. 
1 Stube ll. Küche Strobandſtr. 24. 
ohnung 
Küche und 


(Gartenhaus), 1 Zimmer, 
Zubehör, von ſofort zu vermieten 
Wilh. Franke, Lindenſtr. 58. 


und 


von ſofort zu verm. 


N 0 „ uin Gr 
Le 1 l. dichtau & bo. Teigrarenlabrik, willens in f 25 ai nk a ftehen zum Verkauf egen Aufgabe des Berufs verkaufe 0 
N de Thorn⸗Mocker. Inventar zu verkaufen. Nur Selbſt⸗ Richard Reitmanskl, Schmiedemſtr., 7 9 ; 
— — käufer wollen ſich melden. Polen nicht | __ Thorn III. einen Spa Ier wagen 
hebr. 8 ſtellen ein Aufwärterin Chr. K en kirch er al (Selbſtfahrer) u. Schlitten ſehr preiswert. 
1 Be; Malermſtr., |Tofort_gefuct en 16/48, | CUT. Krüger, SEE ‚ Wpr. a 1 eijerner, 1 ge 4 Petelkau, Dreilinden. find Stallungen ; 
. 7. e W u s 2 Eich 
Aufwär Erin Bruteier wage verkauft Templin, ih Neues, schönes, ſolſd gebautes für 4—6 Pferde bon gleich zu 


vermieten. Näheres bei 


Mehrlein, $riedriditt. 2. 


verkaufen. 


{ R h Elbing, VVV 
oe, Sohn adıtbarer | Eee , , ieee 
geſucht. 6 eld⸗D arlehn ohne Bürgen, groß, en An Mark a 1 ſchäftsſtelle der „Breffe“. Nenflädt. Macht it. gu erfragen 

Seife. 2 Baugehhält | onen bree e oggenſtroh an ed Ausziehſiſch — Beiden. 4 
1 alterin Schönaufer Allee 136. (Rückporto) hat zu verkaufen . ff "Hitler f (gut erhalten) zu verkaufen 851 m ER 
Bla chh verleiht an jedermann L ibi adl. 1 ergu Blücherſtraße 18. ohnun 8 90 i 
in 9 ſchnell, diskret u. reell, E it er Mühle ’ r de 
el bell Sen e e sel“ Bausgenndftäd Ä 


Eine Teere Stube 0 
Heine Wobnung 


zu mieten geſucht. Angebote unter ©. 


Wer ſeine Frau 
lieb hat, vor Krankheit und Siechtum 
ſchützen will, verlange Dr. Henkels 
Vuch „Ehe ohne Kinder“ geg. 50 Pf. 
in Briefmarken. Fr. Linser, Berlin- 
Pankow 377. 


1 heller Sammetgürtel 


mit großer, runder, emaillierter Schnalle 
iſt verloren gegangen. Gegen Belohnung 
abzugeben bei Lt. Brandeis, Mellienſt. 86. 


Stickerin ret Besch en 


Fiſcherſtraße 17. 


Paulinerſtr. 2, pt. 


Oktober zu ver⸗ 
Duszynski. 


veranftaltet im Winter 1910/11 


s Künstler - Konzerte. 


Der Abonnementspreis für dieſe 5 Konzerte beträgt 10 Mk. und iſt entweder 
gleich bei der Zeichnung der Plätze, mit der in der Schwartz ſchen Buchhand⸗ 
kung jetzt begonnen werden kann, ſpäteſtens aber am 5. Oktober, wo das Abon⸗ 
nement geſchloſſen wird, zu entrichten. Die Zeichnung der Karten verpflichtet zur 
Abnahme der Karten und zur Erlegung der vollen Summe von 10 Mk. Die 
Platzkarten ſel bſt find übertragbar, werden aber weder umgetauſcht noch zurück⸗ 
genommen. Nur Wegzug vom Orte hebt das Abonnement auf. Nach Schluß des 
Abonnements werden Karten zu einzelnen Konzerten zum Preiſe von je 3 reſp. 
4 Mk. berechnet. 

Es werden für dieſe Konzerte nur Künſtler allererſten Ranges verpflichtet 
werden. 

Sobald die Konzerttage genau feſtgelegt ſind, werden den geſchätzten Abonnenten 
die Einlaßkarten zugeſtellt. 


Der geſchäfts führende Ausſchuß. 


J. A.: Dr. H. Kanter. 


Polſchuß - Verein; U Thorn, 


e. G. m. u. 
a Anlaß der Feier des en Beftehens der 
Genoſſenſchaft bleiben unfere Kaſſenräume 


am Mittwoch den 1. Juni d. Js. 
Uachmittags geſchloſſen. 


5 En Be Der Borland. 
e | . Provinzialversammlung {Westpr. Stenogranh.-Verein) 


KERN" } 25 5 (Einigungsſyſtem Stolze⸗Schrey) in Verbindung mit 5 
Bekanntmachung. Feier 25 jähriger Tatigkeit des Thorner Vereins. 
In der Nacht vom 9./10., 12./13. und 16./17. n. Mts. wird von der Artillerie 


Tagesordnung am 5 Juni: Artushof. 
a dem biefige n Schießplatze von 6 Uhr abends ab ſcharf geſchoſſen. Das 11 Uhr: Bundeswettſchreiben im Spiegelſaale. 
un Gel u du han gesessen w 9 b al den 4 1 1 h 12¹ N R 0 4 t * f u 
um Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden r u = u 
Kniprode“ und „Ulrich von Jungingen ſowie den 2 ſüdlichen Beobachtungstürmen 1 80 1 h Yerfanlung; 


weithin ſichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des Schießplatzes eine 
ſchwarze Flagge hochgezogen, (bei Nacht treten an deren Stelle rote Laternen) und ymnafiums, 2. Vorſitzer des Stenographen⸗ Verbandes Stolze ⸗Schrey: 


die über den Schießplatz führenden a geſperrt. 
Schießplatz Thorn den 27. Mai 191 


Kommandantur des Fußartillerie⸗Schießplatzes Thorn. 


Rund um Italien. 


nach Frankreieh, e Afrika e und e Griechenland 
® führen e die e Ferienreisen e der 6 Freien Deut- 
schen Reisevereinigung. @ In 19 bis 20 Tagen e be- 
suchen wir e unter ® deutscher e Führung e auf eigenem 
e modernen e Salon: wu cler Genua e Monte- 


Nachruf. 


Durch den am 26. Mai d. Js. erfolgten Tod des 


. 


1 *. 0 5 


hat der Vorſtand des e Städtetages zum dritten male 
binnen Jahresfriſt einen ſchweren Verluſt erlitten. 


Eine mannhafte Perſönlichkeit mit weitem Blick und 1 Er⸗ 
fahrung iſt der Verſtorbene ſtets für die gemeinſamen Intereſſen der 


Sein Andenken wird im weſtpreußiſchen Städtetage ſtets lebendig 
bleiben. 


Graudenz den 28. Mai 1910. 


Der Vorſtand des waer Sidteuges 
buch“ ditt 


Für die Beweiſe herzlichſter Teil⸗ 
nahme bei dem Begräbniſſe unſerer 
lieben Entſchlafenen, vor allem für 
die troſtreichen Worte des Herrn 
Pfarrer Jacobi ſagen wir hiermit 
unſeren beſten Dank. 


A. Wohlfeil und Kinder. 


„Auf dem Wege zur deutſchen Einheitskurzſchrift“. 


2 Uhr: Gemeinſame Mittagstafel. Gedeck 2 Mark, ohne Weinzwang. 

7 Uhr: Preisverkündigung. 

Ausſtellung von Stenographieſachen, Schreib⸗ und anderen Bureaumaſchinen, 
Kontormöbeln vom 4.—6. Juni im Vereinszimmer des Artushofes. 

Eintritt frei. Freunde der Kurzſchrift werden hiermit eingeladen. 


* = Tivoli. 8 ® 


Dienstag den 31. Mai, abends 8 Uhr: 
Großes Garten- 


Bekanntmachung. 
Zur Ergänzung der Beſtände im 
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe, Wil⸗ 
helm⸗Auguſta⸗Stift und Sichenhaus 
Thorn⸗Mocker wird die Lieferung von 
Wäſcheſtoffen und Kleidungsſtücken 
nach dem angegebenen ungefähren 
00 0 ausgeſchrieben und zwar: 
0 Meter breites Bezugleinen, 

80 „ ſchmales 1 
50 „ Köperneſſel, 

„ bedrucktes Leinen, 


100 „ Stoff nach Auswahl für carlo e Marseille e Ajaceio e Rom e Capri e # Em „ „ h d n Are 
Operationsſchürzen und Neapel ® Pompeji e Palermo e Tunis e Car- rom enade N RL an £ xt, 

40 7 1 thago e Malta s Taormina e Messina e Athen e 

0 Lakenlenen, einen, Cortu ® Venedig. eo Günstigste Reisezeit @ 16. Juli ausgefübrt von dem Mufittorps des Inftr.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. 71 Nr. 61, 

5 r En bis 4. August 6 8. bis 27. August @ 4. bis 22. September unter perſönlicher Leitung des königl. Muſikmeiſters Herrn Nimp. 


Eintritt pro Perſon 20 Pfg. 7 r Familie (3 Perſonen) 60 Pfg. 


Jeden Dienstag und Freitag: Garten⸗Konzert. 


Reichhaltige Abendkarte. Gute Speifen und Getränke. 
Vollſtändig renovierter Garten. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


25. September bis 13. Oktober. e Billigster Preis 

e 360 Mk. und 400 Mk. an @ inkl. e voller Ver- 
pflegung e mit. Wein, e allen Landausflügen, @ Führung, 
% Reiseversicherung ®. usw. @ Alleinreisende Damen 
Gesellschaftsanschluss. o Illustr. Reisepläne e sendet 
kostenlos e Redakteur Baumm in Duis- 
burg 134. 


280 6, Hemdenparchent, 

50 „ bunten Hemdenparchent, 
3 Kalmuck zu Franenunter⸗ 
röcken, 
blaues Schürzenleinen, 
15 „ U Kleider ⸗Neſſel, dunkel, 
Handtücher, | 
05 Küchenhandtücher, 0 
2 „ Männertaſchentücher, 
Unterhoſen, 
Männer⸗Anzüge, 

„ Männer Sommer⸗ 
Anzüge, 
große Tiſchtücher. 

Angeber nebſt Proben und Preis⸗ 
angaben ſind poſtmäßig verſchloſſen 
mit der Aufſchrift „Angebote auff Ser 
Wäſcheſtoffe für das ſtädt. Kranken⸗ 
haus, Wilhelm Auguſta⸗Stift und 
Sichenhaus Thorn⸗Mocker“ bis 
zum 18. Juni er., mittags, 
im Krankenhauſe einzureichen. 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen liegen 
in unſerem Armen⸗Bureau zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Thorn den 26. Mai 1910. 


Ziegelei⸗Park. 


Dienstag den 51. d. Ats. : 


Grosses Kafieekonzert'- 


ausgeführt vom Muſikkorps des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11, unter perſönlicher 
Leitung des königl. Obermuſikmeiſters Herrn Möller. 


Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. 


due Ana 


=. Superibenn 


in allen Preislagen, 


Brennabor 


zu ſtaunend billigen Preiſen. 


— — 
Ab 7 Uhr: 


Großes Promenaden⸗Konzert. 


Der Ma agiſtrat, Reparaturen prompt u. billig. Preise wie bekannt. 
Abteilung für Armenſachen. Sehrandie, N ihon von Spez.: Waffeln und Raderkuchen. 
Verdingung Heute, Dienstag: 1 Sonntagsprogramm. TEE 


der Ausführung der Dachdecker⸗ und 
Klempnerarbeiten der Wagen⸗ und Loko⸗ 
motivhalle der 9 ie bei Danzig 
in 8 getrennt oder zuſammen: 
1 und II e 20 000 qm 
\ Dacheindeckung, 
br III RD N umfaffen 2400 m 


Rinn 
ferner 1300 m uit und 330 m 
Dachanſchlüſſe. 

Die Verdingungsunterlagen liegen in 
unſerem Geſchäftsgebäude, Zimmer 155, 
zur Einſicht aus; dieſelben können auch 
gegen portofreie Einſendung von 1,50 

rk in bar von unſerem Rechnungs⸗ 
een 5 5 1 
ingungstermin Juli 1910, 
vormittags Au Uhr, in unſerem Ge 
Wiehl 
e Angebote find verfiegelt und mit 
entſprechender Auch te zu obigem 
Termin einzureichen. 
D dea 4 Wochen. 
anzig den 24. Mai 1910. 
Königliche Eiſenbahn ⸗Direktion. 
— . — — — 


Zur Anfertigung 
feiner = 
Damen⸗ Konfektion 


Gertrud Hopslaff, 


15 . 6, 3 8 


rau E Statt, 


Schuhmacherſtraße. 


Alerfeinſſe fell Maltakartoffeln 
und feinſte neue matjesheringe 


empfing und empfiehlt 


Telephon 515. Carl Seidel. 


Im Br Oz iſt bei 
der Genoſſenſchaft „Oszezednosé, . 

Konſum⸗, Spar und Bauverein, ein. 
getragene Genoſſenſchaft mit beſchränk⸗ 
ter Haftpflicht“ mit dem Sitze in 
Thorn eingetragen worden: 

Maurer Felix Gorczynski, Maler⸗ 
meiſter Jacob Sulecki und Redakteur 
Julius Reich, ſämtlich in Thorn, ſind 
aus dem Vorſtande ausgeſchieden. 

In den Vorſtand ſind gewählt: 
Adminiſtrator Leon Porankiewiez und 
Schriftſetzer Roman Kwiatkowski, 
beide in Thorn, als ordentliche Mit⸗ 
glieder; Redakteur Josef Gorczynski, 
Zimmeigeſelle Ignac Swiechowicz 
und Schmied Jacob Szuprit, fäntlich| ® 
in Thorn, als 1 ice Mit⸗ 
glieder gewählt worden. 

Thorn den 25. Mai 1 


Honigs anten 


Hochachtungsvoll 


. Behrendt. 


Viktoria⸗Park 


Mittwoch den J. Juni: 


1. großes Garten: Kon 0 


ausgeführt vom Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments Nr 176, 
Direktion Muſikmeiſter Böhm. 


BE Anfang 7½ Uhr. 
Eintritt pro Perſon 20 a Familienkarten (3 Perſonen) 50 Pfg. 
b 9 Uhr: Schnittbilletts à 10 Pfg. 
Der ganze Park 1 855 ſämtliche Räume hochelegant moderniſiert mit neuem 


1 elektriſchen Licht Osramlampen) ausgeſtattet. 
Reichhaltige Abendkarte. 


Friedrichſtr. 6. 


Unühertroffen 


ist zum 


Einlegen von 
Eiern 


das präparierte, geruch- 
u, geschmacklose 


Wasserglas 
De & Co. 


[Seenhafte Gasbeleuchtung. 
Spezialität: 
Krebsſuppe, Hühnerftikaſſee, junges Huhn mit Salat. 
Vorzügliches Bier. Kulanteſte Bedienung. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend Garten -Konzert. 


Räume oder Platz, wo ſich Maleratelier 10 000 Mark 


ala Photographie einricht. läßt, 

. auf dauernd zu mieten geſucht. Angebote (5 %) erſtſtellige Hypothek zu zedieren. 
ſofort zu 15 7 1 unter J. K. an die Geſchäftsſtelle der a unter L. 100 an die 
3 9 7 3 Preſſe“ Geſchäftsſtelle De „Breffe“ 


komm 


% 


Karl Dumtzlaff. 5 


Die Vereinigung. der. Musik-Freundt Tara 


„ges ‚Liederkrant, Den Liederfte 


iedertafel Hocker). 
Dienstag den zl, Ma 


abends 9 Uhr, im Artushef? 


robe; um Sänger 


für 115 Haupttonzert : 
. Vollzählig und NUTZT aut 


F. I. 


Donnerstag den 2. Jul 
ſtatt der Turnftunde: 


Ausflug nach 


Rückmarſch über Zlotterie 
Der erſtan 


Rechts - Burea 
ieee 25 beteſraße, 


neben dem Automat, E 


Klagen und Schreiben 1 95 
in a Erinnerung is 
heodor Ostr fer. 


früherer Bureauvorſt 


[eppige Paste 


en 
und Körperformen erhalten ee 
Verbrauch von zwei Doſen ee 
krame und zahle derjenigell, 


3 Da iM, 


Eine Doſe 2,50 Mark, zwei 7 205 nah 1 
Mark. Verſand diskret Dan ande 


eventl. anonym. Viele Da art 

vorhanden. Z. B. fhreibt "em ein er ’ 

„Zeile Ihnen mit, daß ſich a benen, 

ſtaunliches Wachstum der Ei 101 ge⸗ 

bar macht, wir hätten gro aba 

1 5 Das Mittel h reslau , 
in B.“ Bauch, 


Löhelleabe 66. 


I Pfd. Muenperl 


Ed Plachſcholalal 


zuſammen 
für 90 PIB 


iſt heute und folange der 
zu haben bei 


54 cnannakk linen 


Moder. 
ws RE 
Meine gut 1 ı 


MT 


\ mit dazu paſſendem v e 


verkaufe ich ſofor kra 
halber zu billigſten Prelſen unter 
5 voller Garantie. n bie! 


2 Augebote ua Wee 
gun er „Beil os 


8 8 . 2 


— 


Lose 


ur 12. Weſtpreußiſchen 110 
1 Lotterie in ‚Briefen, ee 
2. Juli er., Hauptgewinn ein 5 
mit 4 Pferden, ai 


d 
zu beziehen Bird, brows ich „ner 
königl. offen 
born Saher e 3 


me. 27 


Jahrgang 1908) 
ber ö ge ul agel 


Perun 


8 Tage alt, zur Erziehung u, an 


eben. Angebote unter 2. s 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe 1 
Verlor 10 unad A 
oldene Kapſel Sonnabe rel 
1 1 Uhr a. d. Men e Seglerſt g abzuge 


Gerechteſtr. Gehen Belohn e 
in der Geſchäſtsſtelle der ade 
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Nr. 124. 


e 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
11. Sitzung vom 28. Mai, 1 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: v. Trott zu Solz. 
Die Elatsberatung wird beim 
Kultusetat 


fortgeſetzt. 

Herr v. Klitzing: Die Normativbeſtimmungen 
für den Bau von Dorfſchulen ſind zu begrüßen. Man 
ſollte aber die Beſtimmungen nicht gewaltſam da her⸗ 
anziehen, wo ein Bau nicht notwendig iſt. Solcher 

illkür ſollte der Miniſter entgegentreten. Auf dem 
Lande mögen die Schulfenſter oft nicht ſo groß ſein wie 
in der Stadt. Aber kurzſichtige Kinder gibt es gleich⸗ 
wohl auf dem Lande nicht. 

Miniſter v. Trott zu Solz: Unſere Normativ⸗ 
beſtimmungen ſollen angemeſſen durchgeführt werden. 
lber der vom Vorredner gedachte Einzelfall ſollte zu⸗ 
nächſt dem Kreisausſchuß vorgetragen werden. 

Profeſſor Klein - Göttingen: Ich lenke die Er⸗ 
örterung auf die Stellung der akademiſch gebildeten 
Lehrer der höheren Schulen zu den ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tungen und will zum Frieden mahnen. Die höheren 
ſtädtiſchen Schulen find der Stolz der Großſtadt und 
die ſtädtiſchen Behörden ſollten auch den Schein ver⸗ 
meiden, als wollten ſie in den inneren Schulbetrieb ein⸗ 
Hoffentlich ſpricht ſich einer der Oberbürger⸗ 
meiſter hier ſo aus. 

Oberbürgermeiſter Lentze⸗ Magdeburg: Der Streit, 
ob die inbetracht kommenden Oberlehrer mittelbare oder 
unmittelbare Staatsbeamte ſind, iſt müßig. Man 
fürchtet, die ſtädtiſchen Patronate wollen ſich am Unter⸗ 
uicht beteiligen. Bei einer etwaigen Beförderung eines 

berlehrers iſt aber unbedingt notwendig, ſich ſeinen 
nterricht anzuhören. Mitunter war auch die kontingen⸗ 
terte Höchſtzahl der Unterrichtsſtunden gar nicht erreicht 
und ſo waren Erſparniſſe möglich. Auch über die 
tebenarbeit der Oberlehrer müſſen die Städte unter⸗ 
tchtet fein. Eine endgiltige Regelung der Frage iſt 
jedenfalls unerläßlich. An die Oberlehrer aber richte ich 
ie Bitte, in ihren Anſprüchen nicht zu weit zu gehen. 

Profeſſor Küſter⸗ Marburg: Ich kann in der 
Vermehrung der Univerfitäten eine Gefahr nicht er⸗ 
licken, auch wenn ſie eine Steigerung des gelehrten 
Proletariats brächte. Trotz der ſtarken Vermehrung der 

evölkerung iſt ja die Zahl der Univerſitäten ſeit langem 
ie gleiche geblieben. Wir find allmählich zu einer 
uregukratiſierung der Univerſitäten gelangt. Das 
inifterium ſchreibt ftets „Eilt ſehr!“, hat es aber bei 
ntworten nie ſehr eilig. Bei Berufungen iſt das Vor⸗ 
lagsrecht der Fakultäten faſt verkümmert, aber ſolchen 
ängeln kann abgeholfen werden. Möglich, daß der 
Frankfurter Plan zu einem Gemiſch von Staats⸗ und 
ommunaluniverfität führen würde. Aber ſofort würden 
andere Städte den gleichen Wunſch äußern. Reiche 
rivatleute würden ſich auch eine Univerſität' ſchaffen 
und wir kämen zu amerikaniſchen Zuſtänden, wo Phi⸗ 
ladelphia allein über 4 Univerſitäten verfügt. Keines⸗ 
alls darf für Frankfurt Geld gegeben werden, ſolange 
die Univerſität Münſter noch ein Torſo iſt. Auch einer 
Niverfität für Weſtpreußen und Poſen wird ſich die 
egierung zuvor nicht dauernd entziehen können. Viel⸗ 
eſcht kann man Frankfurt durch etwas ganz Neues be⸗ 
tiedigen, etwa dadurch, daß man zur Ehrung Robert 
Kochs ein Forſchungsinſtitut erſten Ranges errichtet, das 
Ihon Alexander v. Humboldt empfohlen habe. Der 
uhm, ein ſolches Inſtitut in feinen Mauern zu haben, 
werde für Frankfurt größer ſein als der Ruhm, eine 
niverſität, noch dazu auf einer plutokratiſchen Baſis 
ir beſitzen, die unter Umſtänden der älteſten evange⸗ 
iſchen preußiſchen Univerſität Marburg gefährlich wer⸗ 
en könne. 
N Oberbürgermeifter Dr. Wilms+ PBofen dankt für 
le Errichtung der Akademie Poſen, die zu einem 
geiſtigen Zentralpunkt des Deutſchtums im Oſten ge⸗ 
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Die Heimat. 
Roman von L. Ideler. 


Machdruck verboten). 
(23. Fortſetzung.) 
„Winterſtein?“ Wie ein jäher Schreck 
durchzuckte es den jungen Mann; er war keinen 
ugenblick im Zweifel, daß es ſich um den 
armen Hauptmann handelte, den er ſelbſt hatte 
allen ſehen, und von dem der Kommandeur 


geſagt hatte, er ſei ſchwer verwundet. Haſtig 


griff er nach Tſchako und Säbel und ging mit 
em Huſaren hinaus. 

Es war ſchon dämmerig geworden, doch 
konnte der Offizier noch die Züge des freiwilli⸗ 
gen Krankenpflegers erkennen, der ihn gerufen 

atte; es war ein kleiner, unterſetzter Mann 
mit einem brandroten Barte, der ihm ſonder⸗ 
ar bekannt vorkam. Am Arme trug er die 
eiße Binde mit dem roten Kreuze. 

Roderich trat eilig auf ihn zu. 

5 „Sie kommen von meinem Hauptmann, 
errn von Winterſtein?“ N 

„Ja!“ beſtätigte der Krankenpfleger. „Er 

il Sie noch einmal ſehen; ich werde Sie zu 
dm führen!“ 

„Iſt es ſehr ſchlecht mit ihm beſtellt?“ 

„Durch die Bruſt geſchoſſen, er kann wohl 
aum den Morgen noch erleben!“ 

an oderich ſeufzte, alſo hatten die trüben 
8 nungen des Kameraden ſich erfüllt! Arme 
traut! 

5 Schweigend ſchritt er neben dem Kranken⸗ 
leger her, der ihn unverwandt betrachtete 

d dann plötzlich in die Worte ausbrach: 
8 er, Herr Graf Hochkamp, kennen Sie denn 

hren alten Lehrer garnicht mehr?“ 

Wie Schuppen fiel es dem jungen Manne 

N den Augen. 5 


4 »Herr Doktor Völker!“ rief er und ſtreckt 


enem die Hand entgegen. „Doktor Völker 


Thorn, Dienstag den 31. Mai 1010. 


worden ſei. Hoffentlich werde ſie bald zu einer Uni⸗ 
verſität ausgebildet. 

Fürſt Solm⸗Horſtmar beantragt, zur beſſeren 
Ausgeſtaltung und Ausſtattung der philoſophiſchen 
Fakultät der Univerfität Münſter in den nächſten Etat 
erheblichere Mittel einzuſtellen. Redner beklagt ſich 
bitter über rückſichtsloſe Behandlung der weſtfäliſchen 
Landesuniverſität. 

Miniſter v. Trott zu Solz 
den nächſten Etat 
werden. 

Oberbürgermeiſter Dr. Jungeblodt⸗Münſter 
fordert eine Volluniverſität für Münſter und dankt dem 
Miniſter für ſein Verſprechen. 

Der Antrag Fürſt Salm wird ange⸗ 
nommen. 

Generalfeldmarſchall Graf v. Haeſeler tritt für 
die allgemeine obligatoriſche Fortbildungsſchule ein, 
damit die Zeit zwiſchen der Elementarſchule und der 
Militärzeit überbrückt werde und die Jugend nicht zu⸗ 
rückgehe an Geiſt, Seele und Körper, damit die nationale 
Gefinnung gefördert und die jungen Leute würdige 
Mitglieder der Nation werden. Die Regierung ſollte 
das Geſetz erlaſſen: Jeder Preuße iſt bis zum 
18. Lebensjahre ſchulpflichtig! 

Miniſter v. Trott zu Solz erwidert, daß auf 
dem Gebiet der Fürſorge für die aus der Schule ent⸗ 
laſſene Jugend ſchon manches geſchehen ſei, daß aber 
noch viel zu tun übrig ſei. Es handele ſich darum, 
eine Lücke in den fozialen Aufgaben auszufüllen und 
den Angriff abzuwehren, der von einer politiſchen 
Partei mit vollem Zielbewußtſein und mit einer bis 
ins einzelne durchgeführten Organiſallon gegen unſere 
Jugend unternommen wird mit dem Ziele, die von 
dieſer Partei propagierten Ideen ſchon in die Köpfe 
unſerer Jugend zu pflanzen, ſie zu erfüllen mit Feind⸗ 
ſchaft und Gegnerſchaft gegen den beſlehenden Staat 
und unſere Geſellſchaftsordnung. Prohibitive Mittel ge⸗ 
nügen nicht. Die Regierung befinde ſich in eifrigen 
Erwägungen, um Mittel der Abhilfe zu finden. 
(Beifall.) 

Stadtdirektor Tramm Hannover: Die Berliner 
Nationalgalerie wird von keiner modernen Galerie 
übertroffen. Es wäre aber bedauerlich, wenn die aus⸗ 
ländiſchen Bilder aus ihr entfernt würden, wie es 
ſogar von Künſtlern verlangt wird. Ein modernes 
Kunſtmuſeum müßte von der Stadt Berlin errichtet 
werden, Dann könnte ſich der liberale künſtleriſche Geiſt 
entfalten. 

Oberbürgermeiſter Shuftehrus = Charlotten- 
burg bittet, vor allem Muſeen in Provinzjalſtädten zu 
bauen. Berlin ſorgt ſchon dafür, daß die Kunſt nicht 
zu kurz kommt. 

Fürſt zu Salm ⸗Horſtmar bedauert, daß die 
Propinzial⸗Konſervatoren bei der Erhaltung alter Baus 
denkmäler oft zu weit gehen. 

Profeſſor Hillebrand⸗ Breslau: Die Pro⸗ 


erklärt, daß in 
entſprechende Summen eingeſtellt 


vinzialſtäbte geben ſehr viel für Kunſtzwecke aus, fo 


Elberfeld eine halbe, Köln drei Millionen. 

Oberbürgermeiſter Dr. Rive ⸗ Halle: Es mag für 
die Provinz bedauerlich fein, daß die meiſten Kunſt⸗ 
ſchätze in Berlin zuſammengetragen ſind, aber Berlin 
iſt doch nun einmal die beſuchteſte Stadt nicht nur in 
Preußen, ſondern in Deuffchland. Die in Berlin an⸗ 
geſammelten Kunſtſchätze kommen doch allen Beſuchern 
Berlins zugute. Die Berliner, die arbeitſamſten und 
fleißigſten Leute, nehmen ſich kaum die Zeit, die Muſeen 
zu beſuchen. 4 

Stadtdirektor Tramm Hannover klagt über die 
ſchlechten Räumlichkeiten der techniſchen Hochſchule in 
Hannover und den Mangel an Labatorien. 

Graf Hutten⸗Czapski gedenkt des Todes 
von Robert Ko ch, der einer der hervorragendſten 
Forſcher geweſen ſei und den Ruhm des deutſchen 
Namens durch die Welt getragen habe. (Beifall.) 
Redner ſpricht ſich dann gegen eine Trennung des Me: 
dizinalweſens vom Unterrichtsminiſterium aus. 


vom Wieſentaler Gymnaſium! Wie kommen 
Sie, der friedliche Herr, der die Jugend er⸗ 
ziehen ſoll, denn unter die wilde Kriegsfurie?“ 

„„Ich wollte auch etwas für das Vaterland 
tun!“ erklärte der kleine Herr ſtolz. „Und wir 
Wieſentaler haben manches getan. Viel Geld 
haben wir geſammelt, unſere Frauen und 
Töchter haben Scharpie gezupft, mein Gretchen 
an der Spitze. Und dann bin ich mit einem 
großen Transport Liebesgaben nach Frankreich 
zu unſeren Truppen abgereiſt. Gretchen wollte 
mich erſt nicht ziehen laſſen und weinte, aber 
ich ſagte ihr: Das Vaterland braucht jetzt 
Männer! Und nun iſt ſie ſtolz auf mich, wie fie 
mir ſchreibt!“ 

Roderich lächelte; ſie war ja von Anfang an 
ſtolz auf ihren Hermann geweſen! 

Völker fuhr fort: „Und wie ich nach Frank⸗ 
reich kam, waren eben alle die großen, blutigen 
Schlachten geſchlagen, und es waren nicht 
Hände genug, die Wunden alle zu verbinden, 
die da blutend offen ſtanden. And als ich die 
grenzenloſe Not erkannte, erbot ich mich, als 
freiwilliger Krankenpfleger bei dem Heere zu 
bleiben, und man behielt mich gern. Mein 
Direktor hat mir Urlaub auf unbeſtimmte Zeit 
gegeben, und Gretchen ſchreibt mir alle Tage.“ 

Er war doch ein ganzer Mann, wie er dieſe 
ſchlichten Worte ſprach, wohl klein und unan⸗ 
ſehnlich in ſeinem Außern, aber die ſchwere 
Zeit hatte alle Kleinlichkeit und Eitelkeit aus 
ſeiner Seele hinweggenommen, und nun tat 
er, was in ſeinen Kräften ſtand. 

RNoderich empfand dies wohl und fragte: 
„Wie geht es Ihrer Frau?“ 

„Gut, Herr Graf!“ antwortete Völker. 
„Wir haben einen prächtigen kleinen Jungen. 
Hermann heißt er wie ich. Doch wir ſind jetzt 
am Ziele!“ 

Sie traten in ein großes, ſchnell errichtetes 


(Sweltes Blatt.) 


e Oberbürgermeiſter Trendmann » Mühlhaufen 
tritt für die Übernahme der Koſten der Nahrungsmittel: 
kontrolle durch den Staat ein. 

! Oberbürgermeiſter Soetbeer⸗Glogau begrüßt 
die ſtärkere Berückſichtigung des Turnunterrichts. Aber 
die Regierung ſtellt an die ſtädtiſchen Turnhallen höhere 
Anforderungen als ſie ſelbſt erfüllt. Sie hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, die unhaltbaren baulichen Verhältniſſe des 
königl. evangeliſchen Gymnaſiums zu Glogau durch 
Neubau zu beſeitigen, will aber eine neue Turnhalle 
nicht aufführen. Ich bitte dies doch zu beſchließen. 

Die Beratung des Kultusetats iſt beendet. 
Das Haus vertagt ſich auf Montag 12 ¼ Uhr. 
Schluß 5½ Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
73. Sitzung vom 28. Mai; 11 Ahr. 

Am Miniſtertiſch: von Arnim, Beſeler. 

Die Vorlage über die Verlegung der 
Landesgrenze gegen das Königreich Württem⸗ 
berg bei der preußiſchen Gemarkung Steinhofen, 
Oberamt Hechingen, wird in dritter Leſung ange⸗ 
nommen. 

Es folgt die erſte Leſung des Entwurfs über die 

4 Nogatregulierung. 

Miniſter von Arn im empfiehlt die Vorlage. 

Abg. von Oldenburg b dne Ich 
danke der Regierung, daß ſie die Vorlage noch in 
dieſer Seſſion gebracht hat. Ich bitte, dem Entwurf 
mit Wohlwollen gegenüberzutreten, und beantrage 
Verweiſung an eine Kommiſſion von 28 Mit⸗ 
gliedern. 

Die Abgg. Meyer ⸗Rottmannsdorf (freikonſ.), 
Klocke (Jentrum), Luſenski (nationalliberal) 
und Gyßling (fortſchrittliche Volkspartei) 
empfehlen gleichfalls Kommiſſionsberatung. 

Das Haus beſchließt ſo. 

Nunmehr wird die zweite Leſung des 
8 Gerichtskoſtengeſetzes 
fortgeſetzt. 

Abg. Kirſch (Zentrum) beantragt Ablehnung 
des Kommiſſionsbeſchluſſes zu § 44, wonach für die 
Eröffnung einer Verfügung von Todeswegen fünf 
Zehntel der vollen Gebühr, bei eigenhändigen 
Teſtamenten die volle Gebühr erhoben werden ſoll. 
Nach dem Antrage ſollen alſo in allen Fällen einer 
Teſtamentseröffnung nur fünf Zehntel der vollen 
Gebühr erhoben werden. 

Nach kurzer Debatte wird der Antrag Kirſch 
angenommen. 

Abg. Dr. Seyda (Pole) fordert and 
der Beſtimmung, nach der jih die Gebühren um 
ein Viertel erhöhen, wenn ſich ein Beteiligter in 
fremder Sprache erklärrt. 

Miniſter ig nd, if Wo pöhere Aufwendun⸗ 

en notwendig ſind, iſt eine höhere Gebühr am 
Plage Die Gerichtsſprache iſt das Deutſche; wer 
ſich dem nicht anpaßt, hat die Konſequenzen zu 
tragen. (Beifall.) 

bg. Göbel (Zentrum) tritt für den Antrag 
Seyda ein. 

Abg. Schreck (freikonſervativ) ſpricht dagegen. 

Abg. Keil (nationalliberal): Wir ſtimmen 
gegen den Antrag. Merkwürdig, daß ſich Zentrum 
und Polen hier wieder zuſammenfinden. Die pol⸗ 
niſche Bevölkerung kann recht gut deutſch ſprechen, 
wenn ſie nur will. 5 

Abg. Bois ly (nationalliberal): Die Führer 
der Polen ſtacheln ihre Landsleute auf, ſich der 
Den Sprache unter keinen Umſtänden zu be⸗ 

ienen. ; 

Der Antrag Seyda wird abgelehnt. f 

Bei § 72 (Eintragung in das Handelsregiſter) 
beantragt 

Abg. Cahens ly (Zentrum), die 5 
beſchlüſſe, die für die erſte Eintragung einer Firma 


Zelt, über dem die weiße Fahne mit dem roten 
Kreuze wehte, und Völker führte ſeinen jungen 
Freund an das Lager des Hauptmanns. Auf 
den erſten Blick erkannte Roderich, daß der 
Todesengel ihm zu Häupten ſchwebte. Win⸗ 
terſtein war bei voller Beſinnung; er verſuchte, 
dem Herzutretenden die Hand entgegen⸗ 
zuſtrecken, die Roderich mit innigem Druck er⸗ 
griff. iR 

„Es iſt jo gekommen, wie ich es ahnte!“ 
flüſterte der Sterbende. „Gedenken Sie Ihres 
Verſprechens! Dort liegen Uhr und Brieftaſche, 
die bringen Sie Erika mit meinen letzten 
Grüßen!“ 


Der treue Freund ſteckte die bezeichneten 
Gegenſtände zu ſich. 

„Ich verſpreche es, lieber Kamerad,“ ſagte 
er, „ich werde ſie ſelbſt Ihrer Braut über⸗ 
bringen!“ 5 

„Dank!“ murmelte Winterſtein. Er lag mit 
geſchloſſenen Augen, die zerſchoſſene Bruſt 
atmete ſchwer und mühſam, dann ſchlug er noch 
einmal die ſchweren Lider auf. „Es wär' ſo 
ſchön geweſen im eigenen Forſthauſe! Meine 
Erika! Meine Heideblume!“ Wie ein leiſer 
Seufzer nur glitten die letzten Worte über 
ſeine Lippen, — dann war's auf einmal ſtill. 

Völker beugte ſich über ihn. 

„Es iſt zu Ende!“ ſagte er und drückte dem 
Toten ſanft die Augen zu. „O, Herr Graf, wie 
viele, wie viele hab ich in dieſen wenigen 
Wochen ſterben ſehen, lauter ſtattliche kräftige 
Männer, die alle mit ihrem Blute die Treue 
für das Vaterland beſiegelten! Doch Sie ſind 
unverletzt aus dem mörderiſchen Feuer hervor⸗ 
gegangen! Das freut mich von ganzem Herzen! 
Es wäre auch ſchade um Sie geweſen!“ 

Bewundernd ſchweiften ſeine Blicke über 
den ſchönen, ſo ſtattlichen Offizier. Seit Gret⸗ 


bildungsſchulunterrichts. 


die Eintragungsgebühr je nach der Gewerbeſteuer⸗ 


klaſſe der Firma eines EL auf 150, 
75, 30 und 15 Mark und bei gewerbeſteuerfreien 
Betrieben auf 3 Mark bemeſſen wollen, abzulehnen 
und die e wiederherzuſtellen. 

Abg. Dr. endlandt (nationalliberal) 
ſpricht ſich für den Antrag Cahensly aus. Warum 
ſollen wir fiskaliſcher Zen als der Fiskus? 

Abg. Partſcher (Zentrum) lehnt den Antrag 
Cahensly ab. 

Die Abgg. Funck erbat) le Volkspartei) 


und Lüdicke (freikonſervativ) ſprechen für den 


Antrag. 

Der Antrag wird abgelehnt, die Kom⸗ 
e genehmigt, ebenſo der Reſt des 
Seſetzes. 

Auf Antrag des Abg. Borgmann (Sozial⸗ 
demokrat) werden die ſozialdemokratiſchen Anträge 
wegen des Vagabondenparagraphs und wegen der 
ausländiſchen Polizeibeamten abgeſetzt. 

Es folgt die zweite Leſung der Novelle zur 

Gebührenordnung für Notare. 

Abg. Lieber (nationalliberal) beantragt, 
beim Abſchluß von Eheverträgen die Bemeſſung 
der Notariatsgebühren der freien Übereinkunft 
zu überlaſſen. 

Der Antrag wird angenommen, 
der Reſt der Vorlage. 

Es folgt die zweite Leſung der Novelle zum 
Geſetz über die Gewährung von 

Zwiſchenkredit bei Rentenguts⸗ 

gründungen. 

Das Geſetz will den Fonds für die Gewährung 
von Zwiſchenkrediten von 10 auf 15 Millionen 
Mark erhöhen. 

Abg. Klocke (Zentrum) 


ebenſo 


bemängelt den 
Miniſterialerlaß an die oſtpreußiſche Landſchaft, 
der dieſe beauftragt, bei Anträgen privater Er⸗ 
werbsgeſellſchaften auf Bildung von Rentengütern 
jedesmal genau zu prüfen, ob dadurch der ſtaatlich 
begründeten oſtpreußiſchen Landgeſellſchaft nicht un⸗ 
gehörige Konkurrenz gemacht werde. Es wider⸗ 
ſpreche dem Zweck des Geſetzes, den privaten Geſell⸗ 
ſchaften den Zwiſchenkredit vorzuenthalten. 

Abg. Glatzel (nationalliberal): Auch wir 
wenden uns dagegen, daß für die oſtpreußiſche 
Landgeſellſchaft etwa ein Monopol geſchaffen wer⸗ 
den ſoll. Die private Rentengutsbildung dürfe 
nicht erſchwert werden. 

Abg. von Kardorff (freikonſervativ) ſtimmt 


der Vorlage zu. 


Die Vorlage wird angenommen. 
Es folgt die zweite Leſung des Geſetzentwurfs 


betreffend die 


Verpflichtung zum Beſuche ländlicher 

Fortbildungsſchulen in Schleſien. 

Abg. von Goßler (konſervativ):? Die Vor⸗ 
lage bringt einen Fortſchritt auf dem Wege zur 
allgemeinen Einführung des ländlichen Fort⸗ 
Der Einführung des 
Religionsunterrichts in den Fortbildungsſchulen 
ſtehen wir an ſich ſympathiſch gegenüber, befürchten 
aber, daß andere Schulfächer dabei zu kurz kommen. 
Für die Einführung des Fortbildungsſchul⸗ 
Unterrichts für Mädchen auf dem Lande iſt wohl 
noch nicht die Zeit. 

Abg. Stuhl (Zentrum) beantragt die Ein⸗ 
führung des Religionsunterrichts in den ländlichen 
Fortbildungsſchulen. Die Religion muß den 
ganzen Anterricht durchdringen im Intereſſe der 
moraliſchen Erziehung der Jugend. 

Abg. von Kardorff (freikonſervativ) befür⸗ 
wortet eine Reſolution ſeiner Partei, die den obli⸗ 
gatoriſchen Fortbildungsſchulunterricht in der Pro⸗ 
vinz Poſen im nächſten Jahre fordert. Damit werde 
man auch dem Deutſchtum einen Dienſt erweiſen. 


chen ſeine Hausfrau geworden war, war er 
nicht mehr eiferſüchtig auf Roderich. 

„Sein Tod ſchlägt eine tiefere Wunde, als 
der meine es getan haben würde,“ erwiderte 
Roderich ernſt. 

Völker nickte. 


„Die Braut, wie ich hörte! Und Sie ſollen 
ihr den letzten Gruß bringen! Das iſt auch kein 
leichter Gang für Sie. Doch ich muß zu andern 
Kranken. Leben Sie wohl, lieber Hochkamp! 
Ich habe mich gefreut, Sie wiederzuſehen! 
Gott behüte Sie ferner! Ich darf doch Gretchen 
von Ihnen grüßen?“ 

Die beiden Männer ſchüttelten einander 
herzlich die Hände, dann trennten ſich ihre 
Wege. 

Nach wenigen Tagen ſchon erhielt Graf 
Hochkamp das eiſerne Kreuz, das Ehrenzeichen 
ruhmvoller Tapferkeit. Sein Kommandeur 
hatte ſich höheren Orts ſehr lobend über ihn 
geäußert, und als die ganze franzöſiſche Armee 
die Waffen ſtrecken mußte und kriegsgefangen 
nach Deutſchland abgeführt wurde, ward er da⸗ 
zu auserſehen, als führender Offizier einen 
dieſer Maſſentransporte zu leiten und ihn in 
die Heimat zu bringen. ö 

Neuntes Kapitel. 

Der Krieg war aus. Freilich bluteten die 
deutſchen Herzen noch aus tauſend Wunden, 
und es gab ſo manchen, bei dem die Wunde 
nie vernarbte, aber nun wurden wenigſtens 
keine neuen Opfer mehr gefordert und die Re⸗ 
ſerviſten zur Heimat entlaſſen. Auch Leutnant 
Hochkamp erhielt ſeinen ehrenvollen Abſchied, 
und da nunmehr ſeine aufreibende dienſtliche 
Tätigkeit in Berlin, die ihn täglich und ſtünd⸗ 
lich feſſelte, beendet war, gedachte er des Auf⸗ 
trags des toten Kameraden, den er nicht eher 
ausführen konnte. 


Miniſter von Arnim wendet ſich gegen die 

nträge. Die Religion müſſe nach Beendigung 
der S Aon in anderer Weiſe getrieben werden. 
In der Fortbildungsſchule würde der Religions⸗ 
Unterricht mehr ſchaden als nützen. Wenn die Pro⸗ 
vinz 50 den Fortbildungsſchulunterricht haben 
wollte, ollten die Provinzialkörperſchaften ent⸗ 
ſprechende Wünſche äußern. 

Abg. Ecker ⸗Winſen (nationalliberal): Wir 
ſtimmen der a: und dem Antrag Kardorff zu, 
lehnen aber den entrumsantra 055 Gewiß iſt 
die Religion zu pflegen; in der Fortbildungsſchule 
würde das aber mehr ſchaden als nützen. 

= Schepp (fortſchrittliche Volkspartei): 
Den entrumsantrag lehnen wir entſchieden ab. 
Das Zentrum will in der Volksſchule herrſchen. 
Wir befürchten, daß es dieſe Herrſchaftsgelüſte auch 
auf die Fortbildungsſchulen ausdehnen wird. 

Abg. Hoffmann (Sozialdemokrat): Wir 
ſtimmen für die Vorlage, da wir alles unterſtützen, 
was Bildung und Wiſſen des Volkes fördert. Der 
Sugend wird nur die Religion verekelt, wenn fie 
in der f e e ee 5 85 wird. Wenn das 
Zentrum feſt in ſeinem Glauben wäre, würde es 
nicht immer nach dem bunten Gendarm rufen, der 
die Jugend dem ſchwarzen Gendarm zutreiben ſoll. 
(Heiterkeit.) 

Abg. Dr. Kaufmann (Zentrum): Ohne 
15 iſt eine wirkliche Erziehung und Bildung 
der Jugend nicht möglich. Die Religion iſt das 
allerwichtigſte und allernotwendigſte Schulfach. 
(Lebhafter Beifall im Zentrum.) 

Der Zentrumsantrag wird abgelehnt, 
ebenſo die Reſolution 7 die Vorlage wird 
angenommen, ferner eine Reſolution der Kom⸗ 
milfen, noch mehr Mittel für ländliche Fort⸗ 
bildungsſchulen in leiſtungsſchwachen Gemeinden 


rtülfe zu machen. 
Das Haus N ſich auf Montag 11 Uhr: 
Kleine Vorlagen und Initiativ⸗Anträge. 
Schluß 4 Uhr. 


——— ͤ—ͤ—:—— innen 
——— —ö—e— . — 


Parlamentariſches. 


5 Die Reichstagskommiſſion für 
die Reichsperſicherungsordnung 
führte am Sonnabend die Ausſprache über 
die Frage der Verſicherungsämter fort. Die 
Kommiſſion hat ſich dahin verſtändigt, daß 
die Namen von Kommiſſionsmitgliedern und 
auch ſelbſt die Fraktionen, von denen An⸗ 
träge geſtellt werden, nicht in der Preſſe ge⸗ 
nannt werden ſollen. Einer der Anträge 
will die Geſchäfte der unteren Aufſichts⸗ 
behörde in Angelegenheiten der Reichs⸗ 
verſicherung Gemeindebehörden oder Staats⸗ 
behörden übertragen. Das Nähere ſoll die 
Landesgeſetzgebung beſtimmen. Beiſitzer ſollen 
je zur Hälfte aus Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern entnommen werden. Ein anderer 
Antrag will anſtelle der Verſicherungsämter 
die unteren Verwaltungsbehörden und ſtatt 
der DOberverjiherungsämter die Landes⸗ 
verſicherungsämter als öffentliche Behörden 
der Reichsverſicherung ſetzen. Ein klares 
Bild über die Stellung der Kommiſſion zu 
der Frage der Organiſation ließ ſich noch 
nicht gewinnen, da die einzelnen Redner nur 
für ihre Perſon ſprachen. Die Ausſprache 
wird heute Nachmittag fortgeführt. 

———— —. . ——. . ;—.—. 


Schule und Uuterricht. 


Elternbeiräte ſind jetzt als erſte 
derartige Einrichtung für die höheren Schulen 
des Großherzogtums Baden durch Regie⸗ 
rungserlaß vorgeſehen. Dadurch werden zur 
Herſtellung einer engeren Verbindung zwiſchen 
Schule und Haus und zur Mitwirkung bei 
D — EEEEnTEEEEETESeseeeen 

Einmal hatte er von Berlin aus an Fräulein 
Erika von Bertlingen geſchrieben, ihr in zar⸗ 
teſter Weiſe ſeine Teilnahme ausgedrückt und 
ihr mitgeteilt, daß, ſowie er entlaſſen ſei, er 
ſie perſönlich aufſuchen werde, um ihr über die 
letzten Augenblicke ihres verſtorbenen Ver⸗ 
lobten zu berichten; er habe es dem Toten ver⸗ 
ſprochen. 

Die Dame hatte ihm geantwortet, daß ſein 
Beſuch ihr willkommen ſein werde, und an 
einem wundervollen Frühlingstage fuhr Ro⸗ 
derich Hochkamp wiederum nach Angerberg. 

Roderich ſuchte nach der Wohnung des 
Majors von Bertlingen, aber er fand ſie nicht. 


Der Roten ſtand vor einem andern Haufe 
als damals, aus deſſen Fenſtern blonde Kinder⸗ 
köpfe guckten, alſo war es jetzt ein anderer 
Kommandeur. War Herr von Bertlingen viel⸗ 
leicht auch im Kriege gefallen? Er fragte nach 
der Wohnung des Fräuleins Erika von Bert⸗ 
lingen. Man wies ihn nach einem hübſchen, 
zweiſtöckigen Hauſe. Als aber Roderich dort die 
Klingel zog, wurde ihm der Beſcheid erteilt, 
daß die Dame augenblicklich zu Verwandten 
gereiſt ſei; fie habe aber Befehl gegeben, daß, 
wenn etwa der Herr Graf Hochkamp käme, ſie 
ſofort zurückgerufen werde. 


Roderich nannte ſeinen Namen und ging. 
Dieſe Friſt war ihm ganz lieb, denn er gedachte 
einen Beſuch auszuführen, auf den er ſich ſchon 
lange gefreut hatte: bei dem Forſtmeiſter 
Borras in Paulinenaue. Er hatte ſchon in der 
Stadt gehört, daß der Herr noch in gewohnter 
Rüſtigkeit ſeinem Amte vorſtehe. So ging der 
junge Graf den wohlbekannten Weg vom 
Städtchen nach der Oberförſterei durch den 
prächtigen Laubwald. An einer Stelle blieb 
er ſtehen. Hier hatte Elſe von Bertlingen ihm 
jenen Buchenzweig geſchenkt, deſſen trockene 
Blätter heute noch auf ſeiner Bruſt kniſterten, 
und von dem er ſich in Kriegsgefahr und Todes⸗ 
not nie getrennt hatte. 


der Beaufſichtigung und Leitung jeder höhe⸗ 
ren Lehranſtalt ſolche Beiräte berufen. 


a N ex 
Zum Ableben Robert Kochs. 


Der Kaiſer hat an die Witwe Robert 
Kochs folgendes Telegramm gerichtet: 

Beim Hinſcheiden Ihres von mir ſo hoch ver⸗ 
ehrten Herrn Gemahls ſpreche ich Euer Exzellenz 
mein herzlichſtes Beileid aus. Ich beklage auf 
das tiefſte den Verluſt des größten deutſchen 
Arztes unſerer Zeit und blicke mit dem deutſchen 
Volk dankbar auf ſein ſegensreiches Lebenswerk. 

Unter den ſonſtigen Beileidskundgebungen be⸗ 
findet ſich auch eine ſolche des Kultnsminiſters. 

Der „Reichs anzeiger“ widmet Robert 
Koch einen Nachruf, in dem es heißt: Ein Heros 
der Wiſſenſchaft iſt mit dem Entſchlafenen dahin⸗ 
gegangen, deſſen Scheiden eine unausfüllbare 
Lücke hinterläßt. Aber ſein Name wird nicht 
vergeſſen werden. Er iſt in die Annalen der 
der Geſchichte der Medizin und der Volkswohl⸗ 
fahrt mit unauslöſchlichen Lettern eingetragen. 
Die Saat, welche er in reichem Maße geſtreut 
hat, wird aufgehen und mit dazu beitragen, ſein 
Andenken der dankbaren Nachwelt zu erhalten. 

Die mediziniſch⸗wiſſenſchaftlichen 
Vereine werden, ebenſo wie die Berliner 
Univerſität, große Trauerkundgebungen 
veranſtalten. Der Berliner mediziniſchen Geſell⸗ 
ſchaft gehörte der Verſtorbene als Ehrenmitglied 
an. 1906 wurde Koch vom Kaiſer zum ſtimm⸗ 
berechtigten Ritter des Ordens pour le mérite für 
Wiſſenſchaften und Künſte ernannt. 

Der Geheime Obermedizinalrat Profeſſor Dr. 
Gaßky, der Nachfolger Kochs in der Leitung des 
Berliner königlichen Inſtituts für Infektions⸗ 
Krankheiten, wird in Baden⸗Baden eintreffen, 
um mit der Gattin des Verſtorbenen die Anord⸗ 
nungen für die Überführung der Leiche 
nach Berlin oder Hamburg zu treffen. 

Die Geſellſchaft der Arzte Wiens hißte 
4055 nach dem Eintreffen der Nachricht von dem 

ode Profeſſor Kochs am Geſellſchaftshauſe die 
Trauerfahne. Die Geſellſchaft ſowie die kaiſerliche 
Akademie der Wiſſenſchaften und andere Wiener 
mediziniſche Vereinigungen, deren Ehrenmitglied 
Koch wer, werden für den Verſtorbenen Trauer⸗ 
feiern veranſtalten. 

In den Nekrologen für Robert Koch nennen 
die Pariſer Zeitungen den Forſcher einen 
ruhmreichen Wohltäter der Menſchheit und ſtellen 
ſeine großen Verdienſte denen Paſteurs an die 
Seite. Nach Berlin und Baden⸗Baden ſind 
Sonnabend Vormittag Beileidstelegramme 
hervorragender franzöſiſcher Ge⸗ 
lehrter und wiſſenſchaftlicher Ver⸗ 
eine abgegangen. 5 


Da lag die Waldſchenke im tiefen, grünen 
Tale, es war alles wie ſonſt, und doch, was lag 
alles dazwiſchen, ſeitdem er zum letztenmal hier 
verweilt hatte! Und doch war auch hier für 
ihn die Heimat nicht, das empfand er deutlich 
im erſten Augenblicke des Wiederſehens; er 
kam hier nur zum Beſuche bei guten Freunden. 

Raſch betrat er das Forſthaus und klopfte 
an die Tür des Arbeitszimmers vom Haus⸗ 
herrn. Ein kräftiges „Herein“ ertönte. 

Als Roderich eintrat, ſtand der Forſtmeiſter 
vor ſeinem Schreibtiſche, der mit Papieren be⸗ 
deckt war. Herr Borras ſah auch noch ganz ſo 
aus wie damals, nur der große Bart war ein 
bischen grauer geworden, ſonſt ſchienen die 
Jahre ſpurlos an ihm vorübergegangen zu ſein. 

„Guten Tag, Herr Forſtmeiſter!“ ſagte 
Roderich lächelnd und bot ihm die Hand. 

Borras ſtutzte und blickte ihn prüfend an; 
zuerſt erkannte er den ſtattlichen Mann mit 
dem dunklen Vollbarte nicht gleich, dann aber 
brach er in einen Jubelruf aus. 

„Hochkamp! Mein lieber junger Graf! 
Welch eine Freude!“ rief der alte Weidmann, 
und die unverfälſchte Ehrlichkeit ſeiner Worte 
ſprach aus dem Tone ſeiner Stimme, und 
Roderich, der das fühlte, war es, als ſeien mit 
einem Schlag alle die Jahre, die dazwiſchen 
lagen, hinweggewiſcht, und als ſei es erſt ganz 
unlängſt geweſen, daß er hier geweilt, und daß 
er ſie hier geſehen hatte, an die er — einmal 
nur erſt wieder hier — jetzt unabläſſig denken, 
mit einer ihm bisher ganz fremden Sehnſucht 
denken mußte: Elſe von Bertlingen! 

Nachdem beide — der alte und der junge 
Mann — ſich herzlich umarmt und die Hände 
geſchüttelt hatten, ſagte Borras, Roderich be⸗ 
wundernd betrachtend: „Wie ſtattlich Sie ge⸗ 
worden find, Herr Graf! Ah, und da iſt auch 
für die Bravour vor Sedan das eiſerne Kreuz!“ 

„Sie wiſſen das?“ fragte Roderich erſtaunt. 
. „Einer meiner Unterförjter, der gottlob! 
übrigens auch unverſehrt davongekommen iſt, 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 29. Mai. (Verſchiedenes.) Am Sonne 
abend feierte Lehrer a. D. v. Dziegielewski mit ſeiner 
Gattin das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. Aus 
dieſem Anlaß wurden dem Jubelpaare von nah und 
fern herzliche Glückwünſche zuteil. Das Jubelpaar, das 
im Alter von 83 bezw. 82 Jahren ſteht, erfreut ſich 
noch großer Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche. Am Vor⸗ 
mittag fand in der katholiſchen Kirche durch Herrn 
Pfarrer v. Fryntkowski die feierliche Einſegnung ſtatt. 
— Herr Bürgermeiſter Hartwich iſt auf acht Tage be⸗ 


urlaubt und wird während dieſer Zeit in den Amts⸗ 


geſchäften durch Herrn Stadtrat Laudon vertreten. — 
Auf die Eingabe des hieſigen kaufmänniſchen Vereins 
hat der Herr Finanzminiſter beſtimmt, daß zum 1. Juli 
d. Is. hierſelbſt ein Zollamt errichtet wird. — Zu Ab⸗ 
geordneten für den am 20. Juni d. Is. im Artushofe 
zu Thorn abzuhaltenden Sängertag des weſtpreußiſchen 
Sängerbundes wurden vom hieſigen Männergeſang⸗ 
verein „Liederkranz“ die Herren Stadtrat Laudon und 
Lehrer Moczynski gewählt. — Der Lehrerverein für 
Eulmfee und Umgegend hielt am Sonnabend anſtelle 
des ausgefallenen Vergnügens im deutſchen Vereins⸗ 
hauſe „Villa nova“ eine Vereinsſitzung ab, an welcher 
auch die Familienangehörigen der Kollegen teilnahmen. 
Der Vorſitzer Herr Arndt begrüßte zu Beginn der 
Sitzung die Erſchienenen, gab ſeinem Bedauern Aus⸗ 
druck über die geringe Beteiligung der Kollegen vom 
Lande, ſtreifte kurz die Verhandlungen des deutſchen 
Lehrervereins und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. 
Sodann hielt Kollege Piwowarski einen beifällig auf⸗ 
genommenen Vortrag: „Wie kann die Lehrerfrau die 
Vereinstätigkeit fördern?“ Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung übermittelte der Vorſitzer Herrn Pranſchke zu 
ſeiner Ernennung zum Rektor die Glückwünſche des 
Vereins. An den offiziellen Teil ſchloß ſich ein gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein, das die Teilnehmer bei Tanz 
und Liedervorträgen noch lange zuſammenhielt. 

Hohenkirch Wpr., 26. Mai. (Brieftaubenflug.) 
Die königliche Fortifikation Thorn ließ geſtern 
früh 8 Uhr 500 Brieftauben auffliegen. Nachdem 
die Tiere einige Male den Bahnhof umkreiſt 
hatten, flogen ſie in der Richtung nach Thorn 
davon. 

v Graudenz, 29. Mai. (Im Zeichen des Flugſports) 
ſollte der heutige Sonntag Nachmittag ſtehen. Zum 
erſtenmale hat ſich hier im Oſten der Beſitzer einer 
Flugmaſchine mit ſeinem Werk eingefunden, um Schau⸗ 
flüge vorzuführen. Bei der Flugmaſchine des Aviatikers 
Adolf Behrend handelt es ſich um einen von dem 
Ingenieur Schulze⸗Herford konſtruierten Eindecker. Der 
Apparat hat große Zhnlichkeit mit der Bleriotmaſchine, 
er ähnelt einer Libelle. Die Tragflächen haben eine 
Sponnweite von 11 Metern und einen Flächeninhalt 
von 27 Quadratmetern. Das Gerüft iſt langgeſtreckt 
und iſt aus Ebenholz gefertigt. Ganz vorn befindet ſich 
der zweiflüglige Propeller, der durch einen Argus⸗Motor 
von 55 Pferdeſtärken in Bewegung geſetzt wird. Die 
ganze Maſchine ift 11 Meter lang und 3 Meter hoch. 

ereits am Sonnabend Abend wurden einige Probe⸗ 
flüge vorgenommen, die ſich glatt vollzogen. Der heutige 
Sonntag brachte von Mittag ab einen richtigen Land⸗ 
regen. Trotzdem übte das angekündigte Schaufliegen 
eine ſtarke Wirkung auf das Publikum aus. Eine 
koloſſale Menſchenmenge ſtrömte durch den Wald der 
Rennbahn des Graudenzer Rennvereins entgegen. Der 
Perſonenverkehr war faſt größer als an den Renntagen. 
Zur Abſperrung des Geländes waren mehrere Kom⸗ 
pagnien Soldaten aufgeboten, außerdem war ein ſtarkes 
Schutzmannsaufgebot zur Stelle, das die Ordnung auf⸗ 
recht erhielt. Es war 5 Uhr, als die Flugmaſchine aus 
der Halle herausgeſchafft und der erſte Aufſlieg be⸗ 
ginnen ſollte. Ein ſurrendes Geräuſch ertönte und der 
Propeller war in Tätigkeit. Herr Behrend nahm auf 
ſeiner Maſchine Platz und dann begann der Aufſtieg 
vor der Tribüne. Die Maſchine bewegte ſich zunächſt 
auf ihren Rädern mit großer Geſchwindigkeit vorwärts, 
bis ſie ſich, nachdem ſie genügenden Antrieb erhalten 
hatte und das Höhenſteuer eingeſtellt war, in die Luft 
erhob. Schnell ging der Flug nach Norden, 20 Meter 
über dem Erdboden. Nach zwei Minuten Flugzeit 
ſenkte ſich die Maſchine und landete an einer Waldſtelle, 
ſie erhob ſich dann wieder, um vor der Tribüne zu er⸗ 
ſcheinen. Lauter Beifall ertönte, der aber ſofort ab⸗ 
flaute, als Herr Behrend verkündete, daß weitere Flüge 
wegen des Regens, der die Maſchine beſchwere, und 
wegen eines Defektes unterbleiben müßten. Es war 


hat in der Kompagnie geſtanden, die Sie ins 
Feuer geführt haben,“ erklärte der Forſtmeiſter. 
„Der Mann ſpricht ganz begeiſtert von Ihnen. 
„Der Herr Leutnant ſah aus wie der Engel 
mit dem Flammenſchwerte, dem wären wir in 
die Hölle nachgeſprungen!“ ſetzt Kerſten jedes⸗ 
mal hinzu, wenn er von der Schlacht bei Sedan 
erzählt.“ N 

Am Abend desſelben Tages gingen die 
beiden Herren Arm in Arm in den Waldſteigen, 
nahe der Oberförſterei, auf und ab. Sie 
plauderten lebhaft; plötzlich ſagte Borras: 
„Eine Frage, lieber Hochkamp: waren Sie auf 
Ihren ruſſiſchen Gütern nicht wieder mit 
Zarncke zuſammen? Ich habe doch davon ge⸗ 
hört!“ 

„Sie hörten ganz richtig,“ erwiderte der 
Graf, und damit komme ich auf den Tod meines 
Trim. Sie haben mir damals von der feigen 
Flucht des Zarncke gegenüber dem Wilddieb 
erzählt, die Sie beinahe das Leben gekoſtet 
hätte. Heute kann ich Ihnen dazu ein Gegen⸗ 
ſtück liefern!“ 85 
And er ſchilderte ſeinem erſtaunten Freunde 
den berfall der Wölfe im ruſſiſchen Wald und 
das Benehmen des ehrloſen Menſchen in der 
entſetzlichen Gefahr. 

Erſchüttert hörte der Forſtmeiſter zu. 

„Das iſt noch ſchrecklicher!“ ſagte er. „Von 
blutgierigen Beſtien zerriſſen zu werden, iſt 
wohl der furchtbarſte Tod, der einem Menſchen 
beſchieden werden kann. Herr Gott, und dieſer 
Lump, dieſer Zarncke! Mich ekelt es jedesmal, 
wenn ich den Schuft nur ſehen muß!“ 

„Sehen Sie ihn denn?“ fragte Roderich 
verwundert. 

„Er iſt ja hier, hier in Angerberg! Er iſt 
vor etwa einem Jahre reich zurückgekommen! 
Weiß Gott, wie der Reichtum erworben ſein 
mag!“ N 5 

„Mich beſtahl er damals noch im letzten 
Augenblick.“ erklärte Roderich. 


5½ Uhr geworden, als ſich die vielen Zuschauer uhr 


allmählich zerſtreuten, nicht gerade erbaut davon, 
teures Eintrittsgeld ſo wenig geſehen zu haben. 
19 5 1 19 5 ſollen die Flüge Montag gegen 
ortgeſetzt werden. 

Königsberg, 28. Mai. (Der erſte Haupt 
winn der Königsberger Pferdelotterie), der 1 
die Nummer 65 583 gezogen wurde, ! n 
Bartenſtein gefallen. Der zweite Hauptgeen 
fiel nach Königsberg, der dritte nach Judit ach 
der vierte nach Jurgaitſchen, der fünfte ur 
Gumbinnen, der ſechſte nach Schönwarling, 
ſiebente und achte nach Königsberg und 
neunte nach Abſchwangen (Pr. Eylau). 1 

Danzig, 27. Mai. (Großer Beteranenappell) 
Ein großer Appell der oſtpreußiſchen Veteto der 
der Kriegsjahre 1864, 1866 und 1870/71 fin 
in Königsberg am Nachmittag des Tages des 
Kaiſerparade ſtatt, und zwar auf Einladung 15 
Vorſtandes des oſtpreußiſchen Provinzial⸗Kriege 


Abend 


verbandes. Von Danzig aus wird nun er 
gleiche Veranſtaltung der weſtpreußiſchen a 


ranen für den Nachmittag des Tages der A 
parade über das 17. Korps, des 27. Auguſt, 1 5 
geregt. Wie bekannt, nehmen Abordnungen (oft 
Kriegervereine der Provinz an der Parade ſe 
teil. 

Danzig, 27. Mai. (Der Stadtverordnste. 
wahlausſchuß für die Wahl des neuen 45 
bürgermeiſters) tagte geſtern vier Stunden, 195 
langte aber noch zu keinem abſchließenden Vo 
ſchlag. Es wurden drei Herren von einigen lt 
Bewerbern als beſonders geeignet ausgewäße, 
doch ſollen von Mitgliedern des Wahlausſchulſe⸗ 
an den Orten der Wirkſamkeit der Oberbürge. 
meiſterkandidaten Erkundigungen eingezogen werde. 
Es dürften darüber drei bis vier Wochen lite 
gehen, dann wird die endgiltige Vorſchlags 
aufgeſtellt, und die Kandidaten werden au 95 
fordert werden, ſich dem Stadtverordneten 
Kollegium mit Vorträgen perſönlich norquftellet 

Allenſtein, 27. Mai. (Der Beſuch des Seile 
in Allenſtein) ift noch nicht ſicher. Wie 5 
„Allenſt. Ztg.“ berichtet, iſt beim Magiſtrat Br 
Oberhofmarſchallamt die Nachricht eingegang e 
daß es ſich noch nicht überſehen ließe, ob 10 
Kaiſer in dieſem Jahre Allenſtein beſuchen 5 
weil das von den Dispoſitionen des Monarch 
abhänge. ld⸗ 

Königsberg, 27. Mai. (über Schulrat 8 
mann), deſſen plötzliches Hinſcheiden in Ber 
heute morgen erfolgte, ſchreibt die . 
3.” Schulinſpektor Buldmann war am 2 


Ausbildung erhielt er auf dem S 
Waldau. Nachdem er einige Jahre in J 
tätig geweſen war, kam er 1888 nach Königsbeit, 
wo er bis zu feiner Berufung zum Kreisſchu ht 
ſpektor an verſchiedenen Schulen wirkte. Zule 1 
war er ſeit 1. April 1902 Rektor der Mädch. 
mittelſchule am Dom. Seine Ernennung zu 5 
Stadtſchul⸗ und Kreisſchulinſpektor erfolgte a 
1. September 1909. F 5 

Bromberg, 26. Mai. (Lebensgefährlich Be 19 
brüht) wurden in der Wegner'ſchen Fabrik, 5 
Arbeitsburſchen Hübner und Wieſe, die f 5 
einen Fabrikraum begaben, wo ein mächtig 3 
Keſſel ſtand, der geſchmolzenes, ſiedend heißen, 
ſchwarzes Erdwachs enthielt. In jugendlihen 
Übermut drängte einer den andern zum 180 
hin, es entſtand ſchließlich ein Ringen, und pl in 
lich fielen beide jungen Leute in den Keſſel unde 
und erlitten, zumal da ſie nur leicht belle je 
waren, furchtbare Verbrühungen am aa 
Körper. Hübner ift feinen Verletzungen erlegen, 

Fordan, 26. Mai. (Ertrunken) iſt dem to 
ſitzer Gottlieb Fritz aus Pien bei Oſtrometz 
eine Kuh in der ſogenannten Reptuwka. 


ES 
„Das wundert mich nicht!“ verſetzte Aae 
„Und er wird auch ferner geſtohlen ha 50 
manche ſagen, er habe ſein Vermögen im 819 f 
erworben, andere behaupten, er ſei ein Sp on 
der ruſſiſchen Regierung geweſen. Was be it 
wahr ift, weiß ich natürlich nicht. Tatſache 15 
daß er mitunter ſehr leidend iſt. Er prag 15 
ruſſiſchen Dienſten und ſoll in dieſer Ste ne 5 
eine ſchwere Verletzung erhalten haben, © 1 
Meſſerſtich in die Bruſt. Das ſagte mir mir 
der Arzt, der ihn behandelt. Ich denke end 
aber, er wird dieſen Meſſerſtich wohl 1 chr 
eine Schurkerei bekommen haben. Er iſt als 
alt geworden, ganz kahlköpfig und len 
Rentier in Angerberg. Wenn Sie ſich er 
Tage hier aufhalten, bekommen Sie ihn 
auch zu Geſicht.“ 4 
„Gewiß,“ ſagte Hochkamp, „ich will ja Früße 
lein Erika von Bertlingen die letzten 
ihres bei Sedan gefallenen Bräutig⸗ 0 
bringen, und die Dame iſt jetzt nicht hier 
muß alſo in Angerberg etwas verweilen. 


ſt⸗ 
„Ein ſchweres Schicksal!“ ſprach der For 
meiſter teilnehmend. „So lange haben 1 55 
geliebt, ſo lange getreu gewartet, und nun od 
vor der endlichen Vereinigung reißt der 
das Band entzwei. Es hat mir furchtbar 
getan, denn Fräulein Erika ijt eine pr cht 
Dame, vor der ich die größte Hochar m 
empfinde. Sie verkehrt mit meiner Frau m 
kommt öfters zu uns in das Forſthaus „ger 
jedesmal bewundere ich an ihr, mit 
ſeeliſchen Würde fie den furchtbaren Sch inter 
ihr ganzes Glück zertrümmerte, erträgt. 
ſtein ſtand dicht vor der Anſtellung. 
Hochkamp ſpielte mit einem Baume 5 
den er in der Hand hielt, und ſah den Sp 
den nicht an. 5 
„Wie geht es denn Fräulein Elfe von ernte 
lingen?“ fragte er wie nebenher. „ ö 
folgt. 


e, 
mil 


ſie hier im Wald einmal kennen.“ 
(Fortſetzung 


1 


e- 
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Das Begräbnis des Oberbürgermeiſters Dr. Kerſten. 


. h der Sitte, die ſchon vor Jahrtauſenden die 
Manngölker übten, um das Staatsweſen verdiente 
acer. im engeren Sinne als die ihrigen zu be 
Bear fie auf Staatskoſten zu fpeifen und auch zu 
Fubt x nach dieſer pietätvollen Sitte hat auch die 
Vet Thorn, an die Stelle der Familie tretend, die 
U tung der ſterblichen Reſte des Oberbürgermeiſters 
Nit erſten als ihre eigene Angelegenheit und Ehren⸗ 
„elrachtet und dem Toten ein Leichenbegängnis 
Un, wie es die dankbare Anerkennung jeiner Bere 
fine um das Gemeinweſen und die Hochſchätzung 
Lell Perſönlichkeit gebot. Und auch die allgemeine 
Yan uhme der Bürgerſchaft, die dicht gedrängt Markt⸗ 
tiefen, r Culmerſtraße beſetzt hielt, trotz des bald 
Un, Len, bald ſtrömenden Regens, und auf der ganzen 
bei ws zum alijtädliihen Friedhof Spalier bildete, 
egverengungen wie eine Mauer den Verkehr 
Familie. zeigte dem Fremden an, daß hier nicht eine 
. noch eine Vereinigung, ſondern Thorn einen 
daten beſtattete. Auf den Hauptſtraßen der Stadt 
die meiſten Häuſer halbſtock gehißte oder um⸗ 
ih diſahnen ausgeſteckt; auf dem Wege vom Markt 
Ae edhof waren florumhüllte Obelisken und Maſtellen 
telt, die Kandelaber und Laternen, die auch den 
gelten trugen, angezündet, mit ihrem bleichen, 
Auf wnften Licht wie ein Nocturno ſtimmend. Und 
eſer Straße der Trauer ein ſchier endloſer Leichen⸗ 
mit Muſikkorps, mit Bannern aller Vereine, mit 
bede gen ohne Zahl, mit einem Gefolge aller, die etwas 
dig, en, mit gegen vierzig Karoſſen ſchließend, ein 
dauer deſſen Vorüberziehen faſt eine Viertelſtunde 
5 le: das war ein Leichenbegängnis, deſſen gleichen 
gieltre Thorn wenigſtens noch nicht geſehen hat. 
Vor e Beerdigung fand am Sonntag Nachmittag ſtatt. 
"= ging, um 3 Uhr beginnend, ein 
n zaäuerakt im Magiſtratsſitzungsſaal, 
Papa außer den Samilienangehörigen Herr Ober⸗ 
Sellin v. Jagow, Herr Regierungspräſident Dr. 
Sig ng, Magiſtrat und Stadtverordnete und die 
10 Sy der Behörden teilnahmen. Von auswärts 
Itufe noch erſchienen der Vorſitzer des Provinzialaus⸗ 
Landes Graf Fink zu Finkenſtein, Landesrat Cruſe⸗Danzig, 
Gabat Volckart⸗Brieſen, Oberbürgermeiſter Kühnaſt⸗ 
und denz, Erſter Bürgermeiſter Treinies⸗Hohenſalza 
ie Bürgermeiſter Liebetanz⸗Culm und Kühn⸗ 
Podgorz. Der metallene Sarg ſtand an 


dus, Tür der Weſtſeite, die mit ſchwarzem Tuch J 


nn elhlagen war und einen baldachinartigen Auf⸗ 
Sit ſilbernem Kreuz erhalten hatte; zu beiden 
KEN des Sarges ſtanden Kandelaber mit brennenden 

ern, die Ehrenwache hatte die Feuerwehr geſtellt. 


lumen ausgeſtattet. Nach einem Harmoniumvorſpiel 
te Bürgermeiſter und Kämmerer Stacho witz 
hende Anſprache: 
er Oberbürgermeiſter der Stadt Thorn, Herr 
Yu peorg Kerſten, iſt aus en Leben geſchieden. 
Felten und ſchmerzerfüllt ſtehen wir mit ſeinen 
Ae une cen an dem Sarge, der ſeine 
Stunde Hülle birgt, und mit uns durchleben dieſe 
kaufe e in Schmerz und Trauer Taufende und Aber: 
are in Thorn und weit über an Grenzen 
en ug die in dieſem Saale nicht erſcheinen konn⸗ 
fla Als am Abend des Sterbetages des Ent⸗ 
Men die Kunde von dem Ableben von Mund 
und weitergetragen wurde, da klang es viel⸗ 
0 erwehmütig wieder: Wie iſt es möglich, wie 
al wir das verſtehen! And wahrlich, under: 
ah und unbegreiflich mußte die Nachricht 
N m erſcheinen, der noch wenige Tage vorher den 
k a a in anſcheinend voller Lebens⸗ 
geſehen, mit ihm, dem ſo Geiſtesfriſchen, ge⸗ 
ole und gearbeitet hatte. Wer hätte es ahnen 
deund dürfen, daß dieſe Kraftnatur von Geiſt, 
lhnen Körper, wenn er vielleicht einmal zu er⸗ 
en drohte, mit ee Energie aufrecht⸗ 
Id ten veritand, ſo bald und fo raſch dahin⸗ 
Unfer könnte! Und doch iſt, was unmöglich und 
Con bar ſchien, geſchehen: der Oberbürgermeiſter 
Vet orn 0 dahingegangen. Ein jäher rauher 
und erſturm hat die Flamme ausgelöſcht, die jo oft 
0 le vielen den Weg erleuchtete; die Hand, die 
eaftuolt weitreichende Fäden hielt und lenkte, 
ſttarrt und hat die Fäden fallen laſſen müſſen. 
en aus blühendem Leben und aus voller frucht⸗ 
5 Arbeit iſt der Entſchlafene uns entriſſen 
een. Als gs noch nicht volle acht Tage vor 
ligen Ende Krankheitserſcheinungen zeigten, da 
don 805 der Dahingeſchiedene durch ſie noch nicht 
dies einer Tätigkeit fernhalten; er hoffte auch 
mal, den Körper durch den Geiſt bändigen, ihn 
Nis verstärkter Energie bezwingen zu können, und 
Fami dem Tage, an dem er das Haus ſeiner 
Nun te verlaſſen und das Krankenhaus aufſuchen 
D. 8 hat er noch ſeiner Aktenarbeit obgelegen. 
delle gte er die Feder nieder und verließ, wenn 
Feucht auch bangen Herzens und doch auch in 
aus ger Hoffnung auf Fe Wiederkehr, das 
tür das er nicht mehr betreten ſollte. Er kehrte 
| an die Stätte, die der Mittelpunkt ſeines 
Die eus geweſen war, — als ein toter Mann. 
sed an den Wänden ſeines Arbeits⸗ 
9 von Männern, die gleich ihm dem Wohle 
Ri, tadt gedient haben, ſehen ſeine arbeits⸗ 
den Züge von dem Ernſt des Todes beſchattet. 
dem Tun ſtehen wir an feiner leiblichen Hülle in 
late dale, in dem fein durchdringender Geilt, ſeine 
Hagetfenntnis und feine Redekraft jo oft ſeinen 
Iunpebeitern leuchteten, und in dem ſeit Jahr⸗ 
gehn ten die Geſchicke der Stadt gelenkt wurden, 
dor gare hindurch hat er dem Nate der Stadt 
Ki anden, und wenn in dieſen hiſtoriſch⸗ 
Ficher Räumen der Antrieb zu regſamer und 
Vene, Entwicklun gegeben wurde, ſo iſt's ſeinem 
Aidan und Wirken nicht zum geringen Teil zu 
Röbichten. Zehn Jahre ſind in der Entwicklungs⸗ 
Aber 8 einer Stadt kein ſehr langer Zeitraum, 
deni ber Entſchlafene hat es verſtanden, dieſen 
er Sen Jahren eine Bedeutung für die Geſchichte 
t 
1 tot orn zu geben, daß ſie auch für die ent⸗ 
it ken Zeiten hervorragend erſcheinen werden. 
N mitder Kraft und unbezwingharem Arbeits- 
955 in ef froher Liebe zu ſeinem Berufe trat der 
N Sialhiebene im Januar 1900 in den Dienſt 
de 5 t, und Kraft, Arbeitsmut und Berufs⸗ 
Kin nat er in ungeminderter Stärke der Stadt 
dermet, bis ihn der unerbittliche Tod allzu früh 
gi, tn u 
Ärger: Das danken wir ihm, das dankt die 
deten chaft, das dankt die Stadt ihm aus vollem 
N ie, So nehmen wir denn bewegten Herzens 
hier Stelle den letzten Abſchied von ünſerem 
Udeagendermeiſter. Möge ſein Leib hinaus⸗ 
ns und werden zur ewigen Ruhe, fein Geilt wird 
dic 5 denen, die uns folgen werden, unver⸗ 
du. Ein leiben! 
len, zweite Anſprache hielt der Stadtverordneten⸗ 
Wie Herr Geh. Juſtizrat Trommer: 
He dor wenigen Monden unſere größere und 
Schweſterſtadt Danzig, jo ſtehen heute auch 


wir trauernd und verwaiſt an der Bahre unſeres 
ſtädtiſchen Oberhauptes, und ich habe die trübe 
Pflicht, namens der Stadtverordneten und der ge⸗ 
ſamten Bürgerſchaft den Schmerz zu beſtätigen, 
dem der Herr Bürgermeiſter ſoeben warmen und 
herzlichen Ausdruck gegeben hat. Was Menſchen 
Ables tun, das überlebt fie, das Gute wird mit 
ihnen oft begraben. So mag es ſein im gewöhn⸗ 
deſſen Lauf der undankbaren Welt, aber bei uns — 
deſſen will ich hier an dieſer Stelle und in dieſer 
letzten, ernſten Stunde feierlich Kunde geben, — 
bei uns I es nicht jo fein und wird es nicht 
jo fein. Wir wiſſen nur zu gut, was wir verlieren, 
und wir fühlen nur allzu ſehr die Wunde, die uns 
das grauſame Schickſal geſchlagen. Was der Ver⸗ 
ewigte als unſer allverehrter und allgeliebter Ober⸗ 
bürgermeiſter für uns und unſere Stadt getan, 
was er in ihr geschaffen mit klugem Verſtändnis 
und weitſehendem Blick, mit dem feſten Willen 
ſeiner kraftvollen Perſönlichkeit, und geſchaffen mit 
einer Liebe, die keine anderen Rückſichten kannte, 
als das Wohl der Stadt: das ranch hier keinem 
geſagt zu werden, das künden ſeine Werke lauter 
und vernehmlicher, als alle Worte es vermögen. 
Dafür werden wir ihm den Dank in treuem Herzen 
bewahren und werden den Dank vererben auf die 
9 Geſchlechter. Aber nicht nur den Dank. 

Zenn wir jetzt die ſterbliche Hülle zur letzten Ruhe⸗ 
ſtätte geleiten mit einem Gefolge, wie es die alten 
Mauern Thorns noch nicht geſehen, ſo iſt das nicht 
blos die 99 1ge Ehrung, die dem Oberhaupte 
unſerer Stadt gebührt; es iſt nicht blos der Dank 
für ſeine reichen Verdienſte, es iſt mehr, viel mehr, 
es iſt das Zeichen der Liebe, die alle unſere 
Herzen erfüllt, die Hunderte und Tauſende noch ein 
1 äußerlich zu zeigen ſich mühen. So 
folgen wir ihm heute in Dankbarkeit und Liebe. 
Aber ſo folgen wir auch für alle Zukunft dem köſt⸗ 
lichen Vermächtnis, das uns der Teuere mit ſeinem 
Wirken hinterlaſſen. Wie er es allezeit getan, 
jo wollen auch wir ſtehen treu und feſt zu unſerer 
Stadt, aber gleich ihm darüber hinaus, treu und 
feſt zu unſerem d Vaterlande, und treu 
und feſt zu Kaiſer und Reich, jetzt und immerdar. 


ale folgte eine Rede des Herrn Pfarrers 
a cob i: N 

Die richtig vor ſich gewandelt haben, 
kommen zum Frieden und ruhen in 
ihren Kammern. Jeſaia 57, 2. 


ch, wie gerne hätten wir alle unſeren hoch⸗ 
verehrten Toten noch länger unter uns gehabt, 
wieviel hätte er wie bisher auch in Zukunft zum 
Segen unſerer Stadt wirken können! Wie gerne 


hätten ihn die Angehörigen, für die fein Herz in V 


ſo warmer Liebe 12 9 5 am Leben behalten! Plötz⸗ 
lich iſt ſeine noch vor kurzem I ſtrahlende und 
5 7 Lebensſonne 0 

olken verſchwunden. Doch es gebührt uns nicht, 
o Gott, dich zu meiſtern und zu fragen: Warum 
tueſt du alſo? Gib Kraft, daß wir auch hier das 
ſchwere Gethſemanegebet nachbeten lernen: Nicht 
wie ich will, ſondern wie du willſt, ſoll es geſchehen. 
Nimm aus unſerem ſchmerzlich erregten Herzen 
hier an der Stätte ſeiner amtlichen Wirkſamkeit 
unſeren⸗ Dank für allen Segen hin, mit dem du ſein 
Leben geſegnet haft Dank für all den Segen, der 


von ihm ausgegangen iſt Lob und Preis ſei dir 
ee ir it Uke eicher Geiſtes gaben die du 
über ihn b die Halt, für den ehrlichen 
Mannesmut und die zähe Willenskraft, zu welcher 
du ihm Gnade gabſt aus deinem Vermögen, für 
alle Erfolge, die du ihm zum Heile unſerer Stadt 
davontragen ließeſt. Laß die edlen Bürger⸗ 
tugenden, in welchen er uns ein ſtrahlendes Vor⸗ 
bild war, nie erlöſchen. Laß ſeinen Geiſt weiter in 
dieſer Stadt lebendig bleiben und führe die Segens⸗ 
werke weiter, die er unvollendet hat zurücklaſſen 
müſſen. Stehe mit deinem Troſt den Angehörigen, 
denen zumute iſt, als ob ihr ſchönſtes Lebensglück 
zertrümmert iſt, zur Seite. Halte über ihnen 
ſchützend und ſchirmend deine Hand und laß ſie es 
ſpüren, daß der Frühvollendete auch von des 
Himmels Höhen ſie ſegnet. And wenn wir nun 
auf den el mit ihm ziehen, jo wandle für 
uns den Zug des Todes in einen Zug des Lebens. 


Lehre uns bedenken, wie nahe uns die Todesſtunde N 


ſein kann, und laß uns immermehr nach dem 
Jau und Anvergänglichen Fügen in Christo 
eſu! \ 
Harmonjumſpiel und der Chorgeſang „Selig find 
die Toten“, den der altſtädtiſche Kirchenchor vortrug, 
beſchloſſen ſtimmungsvoll die Feier. 
Um 3 Uhr 25 Minuten begannen die Kirchenglocken 
der Stadt zu läuten und ein Muſikkorps den Choral 
„Jeſus meine Zuverſicht“ anzuſtimmen, der auf dem 
Marktplatz harrenden Menge verkündend, daß die innere 
Feier zuende und der letzte Gang, die letzte Fahrt an⸗ 
getreten wurde. Es ordnete ſich nun der 


Trauer zug 
und ſetzte ſich unter dumpfem Trommelſchlage langſam 
in Bewegung. Voran ſchritten Kränzetragende Mädchen 
und Knaben des Waiſenhauſes, ſinnig auf die Ver⸗ 
wafſung der Stadt deutend, hinter ihnen zwei Karoſſen 
voll gefüllt mit Kränzen. Dann kamen das Trommler⸗ 
korps des Inf.⸗Regiments Nr. 61 und das Muſikkorps 
des Fußart.⸗Regiments Nr. 11, das, die Trommler abr 
löſend, den Trauermarſch von Beethoven ſpfelte. Es 
folgten die Vereine in folgender Ordnung: die Friedrich 
Wilhelm⸗Schütenbrüderſchaft in Uniform, die ſtädtiſchen 
Förſter, Liedertafel, Liederkranz, Liedertafel⸗Mocker und 
Liederfreunde, die Turnvereine Thorn und Mocker, die 
Jugendwehr, die Sanitätskolonne, die Radfahrervereine 
„Pfeil“ und „Vorwärts“, die Handwerksinnungen und 
die Gewerkvereine Hirſch⸗Duncker. Hier begann der 
zweite Teil des Zuges, geführt von dem Muſikkorps 
des Fußart.⸗Regiments Nr. 15, welches das Largo von 
Händel blies. Es folgten die Feuerwehr, voran zwei 
Mitglieder einen rieſigen Kranz kragend, die Schweſtern 
vom Roten Kreuz, ein Teil der Förſter und ſtädtiſchen 
Beamten Kränze tragend, eine Kolonne von fünfzig 
Kranzträgern — die Zahl der mit Schleifen und 
Widmungen verſehenen Kränze wird auf hundert ge⸗ 


ſchätzt, ungerechnet die ſonſtigen Kranz⸗ und Blumen⸗ d 


ſpenden. Jetzt erſt kam der Leichenwagen, mit Vier⸗ 
geſpann. Voran ſchritt Stadtrat Falkenberg, das Ordens⸗ 
fiffen tragend. Zu beiden Seiten des Wagens ſchritten 
Magiſtraksbeamte mit Marſchallſtäben. Der metallene 
Sarg zeigte nur einen Kranzſchmuck. Dem Sarg⸗ 
folgten die Geiſtlichkeit und die Familienangehörig⸗n, 
die Spitzen der Militär⸗ und Zivilbehörden, Moglſtrat 
und Stadtverordnete, die ſtädtiſchen Lehrerinnen und 
Lehrer und ſonſtiges Gefolge, zuletzt das geſamte 
Offizierkorps der Garniſon. J Den 
lange Reihe von Karoſſen. Ein 
ſchen bildete Spalier, in ernſter Stimmung, ſodaß ein 
Taſchendieb entkommen konnte, weil man jede Störung 


der Feier vermeiden wollte; und auch die Fenſter aller ſcheinen. Was hätte er noch alles für das große 


err, du haſt es b en, wer will dir wehren! 
aal war ebenfalls ſchwarz drapiert und reich mit 2 Ba DEE 5 3 G 


inter ſchwarzen 


ug ſchloß eine M 
all von Men⸗ 


Häuſer des aldſtädt. Marktes und der Culmerſtraße Ganze ſein, wirken und ſchaffen können! Aber ver⸗ 
waren mit Menſchen dicht beſetzt. ſöhnend wirkt bei ſeinem 1 Ausgang die 
Die Feier am Grabe. allgemeine Anerkennung, Verehrung und Liebe, 
um 4 uhr 7 Minuten war der Leichenwagen am die den Dt wie mit einem r ge aft 
Friedhofstor angelangt, empfangen von den Klängen en a wird 5 1 5 
des Chorals „Jeſus meine Zuverſicht“. Acht Träger Erden fortleben Die Geſchichte Thorns wird ihn 
unter Führung des Polizeiſekretärs Bohn trugen den den großen Bürgermeiſtern der Stadt, einem 
Sarg zum Grabe. Nachdem dieſer in die Gruft bin: Stroband und en Mellien ebenbürtig an die 
abgelaſſen, ſangen die vereinigten Geſangvereine unter Seite ſtellen. Doch der Froninie kennt noch eine 
Leitung des königl. Muſikdirektors Char „Es iſt be⸗ nr für d 5 : das der Erd 
ſtimmt in Gottes Rat“. Eine Nachtigall, die ge⸗ 1 lier Lauf er Er gern Geben 995 
ſchlagen, war verſtummt. Hierauf hielt Herr Pfarrer Men) De x Geſtaltun bringt. Wie der Enk 
Jacobi die Grabrede, bei leichtem, gegen den Schluß la chen zur R 4 1455 ein Perſönlichteit 

hin ſtrömendem Regen: ſchlafene im iefſten Kerne j 1 
immer in lebendigem Gottvertrauen wurzelte, ſo 
Er demütiget auf dem Wege meine heben auch wir an ſeiner Gruft unſere Augen zu 
Kraft und Dee, 5 a 2285 Gott auf, dem Vater unſeres Herrn Jeſu Chriſti: 

alm 102, 24. 


; „Er demütiget auf dem Wege meine Kraft und 
Wie ein prangender Eichbaum voll Saft und Kraft verkürzet meine Tage.“ Dieſes bittere Wort iſt an 
mit ſeinem Laube weithin Labung und Erquickung 


el! in Erfüllung gegangen; aber auch jene andere 
ſpendet, ſo ſtand unſer allverehrter Oberbürger⸗ 80 


erheißung in der Schrift 5 auf m RG 
meiſter vor uns. Und nun iſt jo jählings der Blitz⸗ 99 HER c e at ER je . Geiſt 1 rich, 
ſtrahl in dieſen Eichbaum gefahren und hat ihn daß ſie ruhen von ihrer Arbeit, denn ihre erke 
N eee e eee folgen ihnen nach.“ Gott wolle den Angehörigen 
war uns zumute, als ob der Boden unter unſeren Ergebung, Mut und Hoffnung ſchenken, er walte 
eigenen Füßen wanke und ſchwanke. Als die 


weiter ſegnend über der ganzen Stadt und laſſe ſie 
Trauerkunde ſeines jo unerwarteten Hinſcheidens In Sinne und Geiſte des Entſchlafenen immer 
durch die Stadt flog, war es vor allem das innigſte 


Be gd schloß ſich Gebet und S 

Mitgefühl mit dem 52 Jahre alten Mann, der „z un die Grabrede ſchloß Id ebe, uc wegen. 
mitten aus einer Aberalts din cen Tätigkeit men bes Jar ee 15 die Muft 
herausgeriſſen wurde, das Mitgefühl, das ſich in eine das Lied nom Ki „arczertue nen it di 
allen Kreiſen der Bürgerſchaft ndgab und nicht korps zum Schluſſe „Wie ſie ſo ſanft ruhn“, womit die 
minder ſtark war das Gefühl eines ſchweren Aber Feier ihr Ende erreichte. Über dem Grabe, das die 
aus ſchweren Verluſtes, den die ganze Stadt durch Schweſtern vom Roten Kreuz zuletzt verließen, wölbte 
feinen Tod erlitten hat. Obwohl er in feinem auf⸗ ſich ein Hügel von Kränzen, und die Nachtigall ſchlug 
rechten Weſen und ehrlichen Mannesmut nie um wieder, als ob Erde und Vergeſſenheit auch dieſen Toten 
die Gunſt der Menge gebuhlt hat, obwohl er ſich deckten. Aber von Dr. Kerſten gilt das Wort Fiſcharts 
nie vor Menſchen gebeugt hat, wo es gegen ſeine r ü ift In 3 nn 
Überzeugung ging, war er eine durchaus volfstiim- fortleben in der Cbroni Thorns, die das Andenken an 
liche Geſtalt unferer Stadt geworden. Auch der ſeine Wirkſamkeit und ſeine Werke einer ſpäten Nach⸗ 
ee 18 erb el Stadt It Ten eee e 
war auf ſeinen erbürgermeiſter ſtolz, und ſelbſt a 
die, welche en Lokalnachrichten. 
gegentraten waren innerlich davon durchdrungen, Zur Erinne g. 31. Mai. 1909 Unfall des Luft⸗ 
daß das Steuer der ſtädtiſchen Verwaltung in ſchiffs Zeppelin u bei Göppingen. 1908 Beſuch der 
keiner ſichereren Hand ruhen konnte. Was war ſchwediſchen Königspaares in Berlin. 1907 + Karl 
Thorn, als er vor einem Jahrzehnt in fein Amt Blind, bekannter Politiker und Schriftſteller. 1906 7 
einrückte, und was iſt aus Thor geworden? Wir Dr. H. Schell, Profeſſor der katholiſchen Apologetlk. 
ſehen ein machtvolles Vorwärtsdrängen auf allen 1906 Trauung Königs Alfonfo mit Prinzeſſin Ena von 
ebieten, eine Entwicklung aus der Enge in die Battenberg. 1905 7 Dr. E. Arnoldt, bekannter Kant⸗ 
Weite. Ein öffentlicher Prachtbau nach dem forſcher. 1905 Attentat auf König Alfonſo in Paris. 
andern, eine gemeinnützige, ſegensreiche Einrich⸗ 1901 Gefecht bei Bladfontein zwiſchen Buren und Eng⸗ 
tung nach der andern ſind jahraus, jahrein ſchnell ländern. 1878 Untergang des „Großen Kurfürſten“ bei 
aufeinander gefolgt. In Handel und Wandel, im Folkeſtone. 1867 Erzherzogin Otto von Oſterreich, 
erkehrsweſen, auf dem Gebiete der Künſte und geb. Prinzeß Marie Joſefa von Sachſen. 1840 Nieder 
Wiſſenſchaften hat unſere Stadt unter der Ver⸗ lage der Dänen bei Aarhuus. 1848 * Karl te 
waltung des Verftorbenen einen faſt großſtädtiſchen Schöpfer des Bremenſer Kriegerdenkmals. 1 05 
Zug bekommen. And mag die Gunft der vorwärts Georg Herwegh zu Stuttgart, politiſcher Lyriker. 18 
chreitenden Zeit, mag die Fürſorge des Staates + Joſef Haydn zu Wien, einer der bedeutendſten Ton⸗ 
I die Oſtmark dabei in Aenſchlag zu bringen ſein, dichter. 1809 Einnahme von Stralſund durch Holländer 
das Hauptverdienſt fällt dieſem raſtlos für das und Dänen, Ferdinand von Schill findet den Heldentod. 
Wohl der Stadt ſchaffenden Manne zu. Er war es 1756 * James Currie, Erfinder der Kaltwaſſerkur. 1750 
welcher die Gunſt der Verhältniſſe nutzte, wo ſich * Karl von Hardenberg zu Eſſenroda in Hannover. 
irgend eine Gelegenheit bot; er war es, der immer 1740 f Friedrich Wilhelm I. König von Preußen, zu 
neue Pläne zur Fortentwicklung der Stadt in Potsdam, Thronbeſteigung Friedrich des Großen. 1689 
ſeinem Kopfe trug und ans Licht brachte und die Jerſtörung von Oppenheim am Rhein durch die Raub⸗ 
von anderen erſonnenen mit dem Gewicht ſeiner ſcharen Ludwigs XIV. 1664 Kardinal Alberoni, be⸗ 
wuchtigen Persönlichkeit förderte Drei seltene kühmter ſpaulſcher Staatsmann. 
Eigenſchaften, nur ſelten in einem Menſchenkind e — = 
vereinigt, paarten ſich in ihm zu Dee armonie. | 
Ihm eignete ein überaus ſcharfer, weitblickender 
Verſtand, der ſchon in ſeiner Jugend zu hohem 
Wirken vorherzubeſtimmen ſchien, eine eiſerne 
Willenskraft, die ihn die ehrlich erkämpfte ÜUber⸗ 
geugung nit aufgeben ließ, und was das gefühl. 
in der reihett war: ein tiefgehendes Pflichtgefühl. 
Bei ſeiner ee in das Amt des Ober⸗ 
bürgermeiſters hatte er's gelobt, Bauſteine zur 
künftigen Sig horns beizutragen, und dieſes 
Gelöbnis zu halten, darauf war ſein Beginnen, 
ſein Dichten und Trachten gerichtet. Wenn des 
eiſernen Kanzlers Wahlſpruch war: Ich verzehre 
mich im Dienſte des Vaterlandes, ſo kann man 
dieſen Spruch auf die kleineren ſtädtiſchen Ver⸗ 
hältniſſe übertragen und von unſerem Toten ſagen: 
Er hat ſich im Dienſte der Stadt verzehrt. Wie oft 
ahen wir ihn am frühen Morgen, zu gleicher Zeit, 
in welcher die geringſten Beamten zu en Dienſte 
ingen, auf das Rathaus eilen, und oft genug er⸗ 
oſch auch ſpät abends in ſeinem Amtszimmer das 
Licht nicht. In dieſer aufreibenden Arbeit hat er 
ſeine an ſich nie ſtarke Körperkraft verzehrt. Und 
wenn ſein unerwarteter Heimgang von allen 
Schichten der Bevölkerung, vom ſtolzen Patrizier⸗ 
haus bis zur kleinſten Hütte, als ein überaus 
chwerer Verluſt empfunden wird, wie viel mehr 
von denen, die ihm nahegeſtanden haben, die mit 
ihm in der ſtädtiſchen Verwaltung arbeiteten, 
denen er tiefere Einblicke in ſein Inneres gewährte, 
die ſich dieſes kerndeutſchen, nach dem Rechten und 
Wahren ſtrebenden trutzigen und doch vor ſeinem 
Gott demütigen ne begabten ſeltenen 
Mannes im näheren Umgang erfreuen durften. 
Und was will unſer aller Schmerz und Verluſt gegen: 
über dem ſeiner Allernächſten, ſeiner Gattin, ſeiner 
Kinder und Anverwandten beſagen? Faſt fünf⸗ 
undzwanzig Jahre hat ihm die Gemahlin als Ge⸗ 
hilfin im vollen Sinne des Bibelwortes zur Seite 
geſtanden, hat ihm das Heim bereitet, aus welchem 
er immer wieder Kräfte für ſein aufreibendes Amt 
fa te. Viel aden, har erſchütternde Kriſen 7 = 
äuſchte Hoffnungen, hat ſie durchzumachen geh 1 
aber doch viel mehr Herrliches und Schönes und 
reiches Familienglück, Erfolge und Ehren, Geſellig⸗ 
keit mit ihm geteilt. Statt des ſilbernen Myrthen⸗ 
ruft en das ſie ihm in dieſem Herbſte an die 
ruſt zu ſtecken dachte, hat . ihm ſchluchzend die 


Thorn, 30. Mai 1910. 

— Ordensverleihung en.) Dem 
Major a. D. Kaegler zu Oſtrometzko im Kreiſe 
Culm, bisherigem Bezirksofftzier beim Landwehr⸗ 
bezirk 2, Hamburg, iſt der königl. Kronenorden 
dritter Klaſſe und dem bisherigen Oberpfleger 
Auguſt Kamerke zu Schwetz, dem bisherigen 
Werkmeiſter Otto Schütz zu Danzig, bisher zu 
Tempelburg, und dem Gutsſchmiedemeiſter Leo⸗ 
pold Eſchner zu Spengawsken im Kreiſe Pr.⸗ 
Stargard, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. f 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrat hat den Eigentümer 
Friedrich Thiemann zu Gurske als Gemeindediener be⸗ 
ſtätigt. ? 


Scotts Emulfion kann im Sommer 


ebenfo gut genommen werden, wie in der 
kälteren Jahreszeit, denn, an einem kühlen 


kommen friſch und wohlſchmeckend, iſt ſtets 
leicht verdaulich und appetitanregend, was ſich 
von dem gewöhnlichen Lebertran gewiß nicht 
ſagen läßt. Auch die beiden Kinder, von 
denen nachſtehend die Rede iſt, nahmen Scotts 
Emulſion in den Sommermonaten mit überaus 
gutem Erfolge. i 
München, Weſtendſtr. 29/J. (Rückgeb.), 30. Juni 1908. 
„Auf Anraten der Klinikärzte haben zwei meiner 
Kinder, der 3½ jährige Johann und die kleine, %/,jährige 
Anna eine zeitlang Scotts Emulſion als Stärkungsmittel 
bekommen. Der Erfolg hat unſere Erwartungen bei 
weitem übertroffen, da beide Kinder in überraſchend kurzer 
Zeit ſich zuſehends kräftigten. Aus den blaſſen, verdrieß⸗ 
lichen Geſchöpfchen ſind gut ausſehende, luſtige Kinder ge⸗ 
worden, die uns nunmehr die größte Freude machen. Die 
Kleine hat mehrere Zähnchen ohne Schmerzen bekommen 
und ſteht ſchon feſt auf den Beinchen. Die Gewichtszu⸗ 
nahme war eine bedeutende. 8 1 
y (gez.) Frau Elife Kopp. 
Für die Güte von Scotts Emul⸗ 
ſion ſpricht gewiß in erſter Linie 
die ihr ſeitens der Arztewelt ge⸗ 
zollte Anerkennung. In dem 
einzigartigen Scottſchen Verfah⸗ 
ren — es kommen dabei nur 
die allerbeſten Materialien zur 
Verwendung — wird der Leber⸗ 
= tran in allerkleinſte Tröpfchen 


Totenblume als letzten Gruß auf den Sarg legen 
müſſen. Aufgelöſt und zerriſſen iſt nun das Haus⸗ 
weſen, in welchem ſie gelebt und welchem ſie liebend 
einen ſo beglückenden Lebensinhalt gegeben hatte. 
Und wenn je ein Mann ein zärtlicher Familien⸗ 
vater geweſen iſt, ſo war es der Verewigte. Nächſt 
er Sorge um das Gemeinwohl lag ihm nichts 
mehr am Deren, als das Wohl jeiner Kinder. 
Ihnen den g durchs Leben zu bahnen, über 
ihnen ſchützend und fördernd ſeine Hand zu halten 
— dafür war ihm keine Mühe zu groß. Bis ins 
e hinein hat er, der Vielbeſchäftigte, dem 
ede Minute koſtbar war, ſich um das Er en 
barer Kinder gekümmert. Er, der pr den Höhen 
er Menſchheit wandelnde und beſtändig mit 
ſchwierigen Problemen der Allgemeinheit ringende 

ann, hat in den letzten Jahren eine 1 5 Luſt 
darin gefunden, ſein kleines Enkeltöchterchen zu 
1 und mit ihm zu ſpielen. Tragiſch will den 
erwandten, tragiſch uns allen ſein früher Tod er⸗ 


Scotts Emulſien wird von uns ausſchließlich im großen verkauft, 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verfiegelten 
Drtginalflafhen in Karton mit unſerer Schuzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch). Scott u. Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Leberkran 150,0, prima Glyzerin 50,0, 
unterphosphorigſaurer Kalk 4,8, unterphosphorigſaures Natron 2,0, pulv. 
Tragant 8,0, feinfter arab. Gummi pulv. 2,0, deſtill. Waſſer 129,0, Alkohol 
11,0. Hierzu aromatiſche Emulſton mit Zimt⸗, Mandel⸗ und Gaultheria⸗ 
öl je 2 Tropfen. 


Orte aufbewahrt, hält fie fi) immer voll. 


— en nen 


Bekanntmachung. 

Das von uns für das Jahr 1910 auf- 
geſtellte Kataſter, enthaltend den Umfang, 
in welchem die Quartierleiſtungen in der 
Stadt Thorn und den Vorſtädten einſchl. 
Thorn⸗Mocker gefordert werden können, 
liegt in unſerem Servisamte vom 25. 
Mai bis einſchl. 7. Juni d. Is. öffent⸗ 
lich zur Einſicht ſämtlicher Hauseigen⸗ 
tümer aus und ſind Erinnerungen gegen 
dasſelbe ſeitens der Intereſſenten inner⸗ 
halb einer Präkluſiofriſt von 21 Tagen 
nach beendeter Offenlegung beim Magiſtrat 
anzubringen. 

Thorn den 21. Mai 1910. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur Kenntnis der 
Gewerbetreibenden gebracht, daß die tech⸗ 
niſche Reviſion der Gewichte, Maße, 
Wagen und ſonſtigen Meßgeräte in 
den Geſchäftslolalen der Neuſtadt, ſowie 
der Fiſcher⸗, Bromberger⸗ und Jakobs⸗ 
vorſtadt in nächſter Zeit erfolgen wird. 

Die rechtzeitige Abſtellung etwaiger 
Mängel durch den Eichmeiſter Herrn 
Braun, welcher in Thorn ⸗Mocker, 
Amtsſtraße 17, anzutreffen iſt, wird 
empfohlen. 

Thorn den 25. Mai 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche 
Zwangsberſteigerung. 


Am dienstag den 31. mai 1910, 


vormittags 5 uhr, 

werde ich in Tho Mocker, 
de UF TEIBE 96, 1 8 5 Gegen⸗ 
ſtände, als: 


1225 Stück verſchied. Schreib⸗ 
hefte, 6 ½ Ries Kanzlei⸗ und 
Konzeptpapier, 130 St. Zeichen⸗ 
ſtänder, 50 Stück Zeichenbogen, 
750 Stück Rechnungsformulare, 
3 Karton Paſtellkreide, 30 Gros 
Stahlfedern, 1 Gros Blei⸗ 
federn, 6 Pack Briefpapier, 2 
Karton Federhalter, 5000 St. 
Anſichtskarten, 3 Pack Löſch⸗ 
papier und 7 Pack bengaliſche 
Streichhölzer 
meiſtbietend gegen 
ſteigern. 


Ostbank für Handel und bewerte, 
Aktien⸗Kapikal und Reſerden 26 Millionen Murk. 


Für Spargelder, die wir vom Tage der Einzahlung 
bis zum Tage der Abhebung verzinſen, vergüten wir z. Zt.: 


3 9% bei täglicher Kündigung, 
31% % „ monatlicher 5 
3% % „ 3⸗- monatlicher 

3% % „ 6⸗ monatlicher „ 


Zweigniederlaſſung Thorn. 
Fernruf 120. 


Reform-Zahn- Praxis | 
Arthur Heinrich, 


Elisabethstr. 6. THORN Elisabethstr. 6. 


Vollendeste Ausführung von Plomben, künstlichen Zähnen usw. 
Amerikanisches System. 


Für Für Restaurateure u. Gastwirte! 
Belle Ginkanfaquelle 


Pein⸗, Bier- u. Likör⸗Glä fern, Glas⸗, Porzellan, Steingut⸗ 
Cnaille⸗Waren, Holzwaren für Haus und Kiche, Eiumache⸗ 
Geſchirt in Glas und Steingut. 


Gustav Heyer, 


. HZ. Thorn. Breiteſtraße 21. 


f Exact kerne 8 
a: e A 


Barzahlung vers 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


1 400% 8 


Arthur Mälzer, 


Thorn III, 
Kaſernenſtr. Au Ae e 302, 


ſchleſiſche und mecklenburger 


Obst⸗Qeine. 


Apfel⸗Wein, 


ein alkoholarmes, aus beſten Gebirgs⸗ 
äpfeln goldklares Erzeugnis. 

— Zur Kur und als Hausgetränk. — 
Zu Suppen und Limonaden, 

ſowie zur Maitrankbereitung unübertroffen. 


für Gaskocher, e eee Pumpen; 


=| empfiehlt Erich Müller Nachfl. 


J. Prylinski, 


Johannisbeer bein, Seglerstr. 30 THORN, Seglerstr. 30. 
Fruchtportmein. Neuheiten für die 


Billigſter Engros⸗Preis. 
Koſtproben gratis. Flaſchen zur Füllung 
werden abgeholt. 


Arthur Mälzer, 


Frühjahrs- u. Sommer-Saison 
hocheleganten Herren-, Damen- u. Kinderstiefeln. 


Villigſte Preiſe! 


Yilbank für Handel und Gewerbe Numb 


Brüdenftr. 30. Vorzüglichen END. 


N für Abfüllzwecke und für den Garten i 


Fernſprecher 345. 
Farben. 


Henri im Sinne 


Größte Auswahl ı nut neuer Peſſas in jeder preis 


J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 
Gerechte⸗ und Gerftenftrafen-Ede, 
Linoleum. 
Altes Gold u. Sulz 


Lincrusta. 


Inhaber Hermann Fisch. 
Spezialausſchank von 


acher Petzbrau 


und Königsberger Ponarther. 


Wir empfehlen unsere rühmlichst bekannten, mit der 
ö Staats-Medaille 


ö 


\ 


8 
E 


n in Gebinden, 


Auf Wunsch geben unsere Biere auch 
in 5/10 Liter-Flaschen, a 10 Pfg. die Flasche ab. 


Ferner halten in feinster Qualität stets vorrätig 
ff. engl. Porter, Barclay Perkins & Co., 
ff. Grätzer, Vereinigte Grätzer Bierbrauereien. 


Brauerei Englisch-Brunnen, 


und mit goldenen Medaillen prämiierten 


Aan 


ff. hell bayrisch Lagerbier, Märzenhter, 
ff. dunkel bayrisch Lagerhier, Münchener Art, 
ff. Exporthier, Nürnherger Art, 


Sl -n 


% Iiter-Tlaschen, à 12 Pfennig die Flasche, 


Syphons und Kannen. 


Zweigniederlassung Thorn, 


Telephon 123. 


Culmerstr. 9. 


Telephon 123. 


— — — u 
1 ——————— . ————— —— ar 


Zur Anfertigung 
von Polſterſachen, Moderniſieren 
älterer Polſtermöbel, ſowie von 
Matratzen, Sophas u. Garnituren 

empfiehlt ſich 
A. Bresslein, . 
horn, Schuhmacherſtr. 2. 


* 


Meine Frau hatte ca. 4 Jahre lang 
eln ſchlimmes, krankes, offenes Bein 
und alle nur erdenklichen Pflaſter, 
Salben ufw., die ihr geraten wurden, 
nutzlos angewandt, bis ich die Em⸗ 
pfehlung der Rino⸗Salbe in einer 
Bosen las. Nach Verbrauch einiger 

oſen war das kranke Bein gründlich 
We Hochachtungsvoll 
Ad. Heinse. 
M! (Thür.), 30./10. 1905. 


Dieſe Rino⸗Salbe wird mit Erfolg 
gegen Beinleiden, Flechten und Haut⸗ 
leiden angewandt und ift in Doſen & 
Mk. 1.15 und Mk. 2.25 in den Apotheken 
vorrätig; aber nur echt in Original⸗ 
packung weiß⸗ grün⸗ rot und Firma 
Schubert & Co., Weinböhla⸗Dresden. 

Fälſchungen weiſe man zuruck. 


Thorn III. Nur ee 5 ns verschiedenen 1 | ee 
. Sr in größter Auswahl zu Sußerst billigen e Drahtgeflecht 
Zur Reisesaison: 2 meinen fade schnell ee e ) een > 
2 I EIN SEIRTEIETENEBEN 9 

Ferngläser. Draht - Krampen 

Größte Auswahl! offerieren billigſt 
Motesalon H.Mareıs, Jo. . bed & son 

2 7 


früher Berlin, jetzt Thorn, 
3 Coppernikusstr. 3. 


Erstklassiges Atelier 


eleganter 


Stassen- und CGesellschafts-Toiletten- 
Prämijiert Paris. — Goldene Medaille. — Ehren Diplom. 


GustavMeyer. 


Hampshiredown-Vollhlut- 
Here S aw Ain. 


Der freihändige Berk, 
r 


Jährlingsböcken 


A von 17 an 175 u. 200 Mk., 
eurer, und 3 Mark Stallgeld pe 
Stück, hat begonnen. Arte 


Dominium Samdin Weſtpr., 
Bahn und Poſtſtation. 
von Frantzius. 


Himbeer- u. 
HKirschsaft 


in beſter Raffinade er den Liter 
zu 1,20 Mark empfieh 


J. Simon, Altſtädt. Mart 15: 


Se- Vermitllung 


gewissenhaft — diskret. Adresse: 
„Alliance“, Berlin M, Kleisisir.37. 


gib Schuh u. Shiefel 

schönsten Glanz 
erhälf das Leder |® 
weich u. ganz. 2 


\ be 8 fer 8 chuhpu h 5 ‚grossen Dosen 220PM, 


berall erhältlich 


6000 N Fach, 


5 %, hinter Bankgeld auf ſtädt. Grund⸗ 
ſtück zu zedieren. Angeb. unter N. L. 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗ 


zum 1. 10. 10 zur erſten Stelle zu ze⸗ 
dieren. Angebote unter P. B. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


22000 Mark | 


G. m. b. H., Breiteſtr. 35. 


5 


niOriginal-Wedk 
Se e zur a 


Man v verlange neh 
oder beſichtige meine Ausſtellung. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachf. 
Eliſabethſtraße 7. 
Alleinvertreter für 1 und Um⸗ 

gegen 


Hochfeine Feſſheriuge 


empfieh 


Heymann Cohn, Schillerſt. 3. Schillerſtr. 8 


Königl. Dom. Zaskolſch 


bei Hohenkirch Weſtpr. 
hat jederzeit 
ſprungfähige u. jüngere 


„ LEN 


des weſtpr. Heerdbuches 

mit beſten Formen abzugeben. 
Die Heerde erhielt auf der 
Gruppenſchau in Graudenz neben 


dem erſten Sammelpreis hohe f 


Dee 


Fabelhafte 


iſt die vorzügliche Wirkung der echten 
Karbol⸗Teerſchwefel⸗Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul, 
mit Scene Steckenpferd. 
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 
Haulunreinigkeiten u.Hantausſchläge, 
wie Miteſſer, Finnen, 5 8 0 8 
pickel, Puſteln ꝛc., ä Stück 50 Pf. bei 
J. M. Wendisch Nachf., 
Adolf Majer, Anders & Co., 
Adolf Leetz. 


Weizen⸗ und Roggen⸗ 


Stroh, 


Zentr. 1,50 1,60 Mk., geſund, 

trocken, lang gepreßt, offeriert ſo 

lange Vorrat reicht, Lieferung 
Mai / Juni 


Emil Fabian, Bromberg. 
Preisermäßigung! 


Bruteier 


von auf Leiſtung und Schönheit gezüch⸗ 
teten weißen roſenkämmigen Oxpingtons 
(deutſches Reichshuhn). 1 Otzd. (15 Stück) 
„50 Mk. inkl. Verpackung ab 8. Juni, 
von Perlhühnern 1 Otzd. (15 Stck.) 2 Mk. 
inkl. Verpackung, gibt ab 
Frau E. Busse, geb. von Heyne, 4 
Tupadly b. "Erin, Pr. Poſen. 


Bringe morgen zum Wochenmarkt: 
Einen P poſten 


Cilsiter-Käse, 


per Pfd. mit 40 u. 55 Pfg. 


J. Gerber, Käſe engros, 
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n mübl. Zimmer mit Kabine 5 
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Gut möbl. “Zimmer 
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f Frau A. Kanter: Araber 
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Die auge gene Ben 1% ind zu 
B t ut mo 
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bl. Zimmer vom 5 
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pat. 


11 zu 6 


mieten 1 58. 
1 möbliertes Borderzimmer 3 1. 
mieten Brückenſtraß 15 5 
m 


Freundl., gut mobl. Zim. 
zu vermieten Gerſtenſtraße . — 5 fi 
Mb. Zimmer an Dame 1%, Tt. 
verm. Coppernikusſie⸗ 


Gut möbl. Wohn . 141 
und Schlafzimmer zu vm Kloſte 1 
Tauch 2 möbl. od. unmöbl. Zim. Ar feht 
gelegen, auch als Sommerredon ut. 12. 
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2 fut Röhl. Lorerjl I. 115 4 
zu vermieten Meuſt. 
Großes, aut mere 


Zimmer, 


1. Eiage, Aliſtädt. Markt 2 
zu vermieten. 


Mehrere g. möbl. 1 


2 
Penſion zu vermieten. . 


Fipl. Wohnung nn 15 12 


ſofort zu vermieten. ulinerl — 
Grosser Laden, 


neuzeitgemäß und elegant eber. 
gebaut, mit men Gesche 5 
räumen, zu jedem 0 

58 sofort. former al 1 0 
. Js. zu vermiete e 

Bad_und reichliches an e 
im II. Stock und 
Zubehör. Näheres 


jofort 
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Mellienſtraße 


jerehni, Wohung 
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5 und 6 Zimmer (eventl. 7 
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b. H 100, pack 
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ee 


„ Wohnnager e 


2, 3 und 4 Zimmer, le in Zubeh, ie, 10 . 
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Jablonski, 


Wohnun ung 


Zimmer, Küche, Bad, M a 20 
0 mit elektr. Licht 1975 e 
. 6. 1910 Waldſral 


mie e 6. . J. 7 
Heinrich e 
Mellienſtraße 


1. Juni ab 5 See. 
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(Nachdruck verboten.) 


Amerikaniſche paradegäſte in Berlin. 


Ehorn, Dienstag den 31. Mai 1010. 
® 8 
Die pPreſſe 
5 8 


(Drittes Blatt.) 
Häufig aber kommt es anders. So viele großer Zahl, die vorher in anderen, in inneren 
Menſchen werden durch den Schlaf nicht von neuem Gefäßprovinzen weilten. Verengern ſich dann die 


In wenigen Tagen, am 1. Juni, wird Berlin geboren, ſondern fühlen ſich am Morgen wie zer⸗ Hautgefäße unter der Einwirkung einer kühleren 


) wieder das glänzendſte militäriſche Schauſpiel des ſchlagen und beſeufzen mit Ach und Weh den Luftſtrömung, ſo werden jetzt wieder viele Blut⸗ 
res erleben: die Frühjahrsparade. Sie iſt neuen Tag. 2 körperchen aus jenen verdrängt, die mehr im 
1 t nur ein Feſttag für die Berliner Schuljugend Hinaus im Morgenſonnenſchein in den Garten, Köperinnern Platz finden müſſen. 
ame eren Schulunterricht ausfällt, fie ift allmählich auf die tauige Wieſe, in Wald und Feld! Die Von der Sonne mit ihrer beſtändig ſich ändern⸗ 
k. 4 duch zu einer Art von Fremdenattraktion geworden. Himmelsluft iſt friſch und rein. Kräftiger Erd⸗ den Lichtſtärke und von der Luft mit ihrer 
nd amentlich auf die nordamerikaniſchen Touriſten geruch ſteigt auf. Wohin dein Auge blickt, grüßt es wechſelnden Temperatur und Strömung gehen nun 
1 die Frühjahrsparade eine ſtarke Anziehungs⸗ Kraft und Freude, Leben und Geſundheit. ſtetig ſolche Reize aus, welche die Nerven und 
Aut aus. Die Globetrotter aus dem Lande der And dann ziehe Strümpf und Schuhe aus und Muskeln der Haut erweitern und verengern und 
Diaułllars find auch in dieſem Frühling in endloſen wandle „in ganz nackten Füßen“ im Graſe! durch dieſes Wechſelſpiel das Hin⸗ und Herſtrömen 
5 Ren nach dem alten Feſtlande unterwegs. Sie Im erſten Augenblick mag 's dich durchfahren, des Blutes und der Lymphe regulieren und im 
— mmen mit jedem großen Paſſagierdampfer in du weißt nicht wie. Durch die Zehen und die Füße Gang erhalten. 
14 hun Haufen dahergezogen. Und viele von ihnen . n 50 1 EN, 1 50 ar ey Jedes Geſchöpf hat ein um fo vollkommeneres 
770 ö agen, bevor fie zum Grand Prix nach Paris Je länger du gehſt, je näſſer das Gras iſt, deſto Leben, je mehr es den Einfluß des Lichtes genießt. 
s" ten, einige Tage in Berlin zu, um die Kern: größer wird das Behagen. 8 Was von dem Ganzen gilt, trifft auch auf die Teil⸗ 
— uppen des deutſchen Heeres an ihrem oberſten Nach dem Graslauf, der 1—4 Viertelſtunden 5 


* 


85. weit ſie männlichen Geſchlechts find, erlaubt es 
ie in Mode von heute, fie ſchon von weitem zu er: 
e Men — an ihren glatten, bartloſen Geſichtern 
2 vor allem an ihren weiten, viel zu weiten 
vet ' rigen, die auch den Schlanken ein breites, unter- 
im tes Ausſehen und auch den Schmächtigen maſſive 
5 Öultern verleihen. Ihnen freilich erſcheint unſere 
M 1 des Kleidens ebenſo ſeltſam, wie die ihrige 
1 5 Eine junge Amerikanerin, die in einer Ber⸗ 

mer Geſellſchaft befragt wurde, was ihr hier am 
— eiſten auffiele, antwortete: „Daß alle Herren zu 
Kr M angezogen ſind!“ . In Landauern oder 
2 zug mobilen fahren die Paradegäſte bis an den 
5. 1 uß der hohen Holztribünen längs der Tempel⸗ 
4 Mer Chauſſee. Dienſtbefliſſene Beamte geleiten 
| genau wie im Theater, an ihre Sitze. Und 
m | Mau wie im Theater erhalten fie ein Programm, 
2 uf dem die Namen der einzelnen Truppenteile 
2 ihrer Führer in der richtigen Reihenfolge ver⸗ 
W Met ſtehen. Dieſe Tribünen, deren beſte Plätze 
7 Übrigens recht teuer find, haben nur den einen 
33 gucken daß ſie ſehr weit ab von dem eigentlichen 
. vine defelde liegen. Doch unſere Amerikaner 
l. seln dafür Rat. Sie ſind mit mächtigen Krim⸗ 
- „ern oder ſogar mit richtigen Fernrohren be⸗ 

Be et, daß man meinen könnte, fie wollten nach 

| em Kometen Umſchau halten. Aber ſelbſt mit 
. N beiten Glaſe ift der Kaiſer aus der bunten 
. | “ tergruppe auf der gegenüberliegenden Seite 
9 7 Feldes nur ſchwer herauszukennen. Dafür iſt 
8. erdings der Überblick über das ganze bewegte 
7 1 Märtfehe Bild umſo großartiger. Die Ameri⸗ 


r find ein dankbares Paradepublikum und 


Map radezu begeiſterten Ausdruck. Iſt der Vorbei: 
| wu) beendet, fo fahren fie fo ſchnell wie möglich 
f c nach der Stadt, um an der hiſtoriſchen Ecke 
. 1 Friedrichſtraße und der Linden den Kaiſer, 
53 den von feinen ſtattlichen jungen Söhnen, 
118 der Spitze der Fahnenkompagnie nach dem 
1 off zurückreiten zu ſehen. Da miſcht ſich wohl 
7 IR ie Hurrarufe der Berliner manches kräftige: 
I ger for the Emperor!“ aus Pankeekehlen. 
\ nf merkt Berlin nicht viel von dieſen amerika⸗ 

dice Frühlingsgäſten, unter denen auch diesmal 
Rewer einige Träger von Namen ſind, bei deren 

f achten man allſogleich an ſechs⸗, ſieben⸗ oder 

' 3 brin lige Zahlen denken muß. Die Abende ver⸗ 
dee Len fie wohl in Theatern; tagsüber aber ſitzen 

fe Die es ſcheint, am liebſten in den bequemen, 
8 Rn Lederſtühlen der Hotelhalle, mit einem 
eine ty und Soda zur Seite — oder auch nur mit 
1 Key Glaſe Eiswaſſer, wenn fie den nach deutſchen 
des iffen nicht ſehr ſoldatiſchen Schwur zur Fahne 


. mperenzlertums geleiſtet haben. 


Naſſe Promenaden. 


dogieniſche Plauderei von Dr. med. H. L. Horſt. 

J 3 - (Nahbrud verboten.) 
nahe einem franzöſiſchen Gedicht „Das Kour⸗ 
fing, en der Liebenden“ aus dem 12. Jahrhundert 
1 wir folgenden Vers: 

ch erhob mich früh am Morgen, 

Mie in ganz nackten Füßen im Tau 

Dich zu ergötzen, ging ich nach einer Wieſe, 

d e Arzte ſagten, daß dies geſund ſei.“ 

de 55 ſagen heute wieder die Arzte. Das Barfuß⸗ 
I 15 im Tau, die naſſe Promenade am Morgen, 
ſt'zmne ſehr große Erleichterung“, iſt ein Ergötzen, 
wee einfachſte und natürlichſte Abhärtungs⸗ 


ber der Schlaf iſt eine der weiſeſten Einrichtungen 
Neander. ſchreibt Hufeland, der große Arzt und 
aun beitslehrer, in feiner Makrobiotik. „Er iſt 
N eſtimmt, um den reißenden Strom des 
. Der 8 zeitweilig aufzuhalten und zu mäßigen. 
Necla gibt gleichſam die Stationen für unſere 
Ange und moraliſche Existenz, und wir erhalten 
are, die Glückſeligkeit, alle Tage von neuem 
\ y ; h zu werden und jeden Morgen durch einen 
ö Gen von Nichtſein in ein neues, erfriſchendes 

939 ° erzugehen.“ 


art. ſelesshern, dem Kaiſer, vorbeimarſchieren zu 
en. Die vornehmen Hotelpaläſte Berlins beher⸗ 
argen augenblicklich eine Menge Amerikaner. 


oft ihrer Bewunderung und Anerkennung lauten, 
ge 


organe zu. Auch die Füße können nur geſund 
bleiben und blutwarmes Leben zu eigen haben, 
wenn ihnen oft Gelegenheit gegeben wird, Licht 
und Luft zu atmen. Denn dieſe Faktoren ſind es, 
die im Verein mit der geſteigerten Herzkraft und 
den aktiven Bewegungen das lebenswarme Blut zu 
den unteren Körperteilen locken und daſelbſt eine 
rege Zirkulation und Hauttätigkeit vermitteln und 


dauern kann, wiſche man die Füße ſchnell mit den 
Händen ab und verſehe ſie mit trockenen Strümpfen 
und Schuhen. Dann ſchreitet man noch eine gute 
Weile friſch und flott auf trockenen Wegen dahin, 
bis die Füße trocken und warm ſind. 

Die naſſe Promenade wirkt wie ein anregendes 
Nervenbad. 

Im Kopf wird's leicht und frei, die Augen unterhalten 
und atmet tie Man lat und fingt Und dag]! die gene Buffngiene gipeit eigentfih baum 
iſt nichts weiter paſſiert, als daß Freiluft die Füße . > 80 aber dieſe natürlichen Gebräuche 
umweht und die Sonne, das Licht, ſie beleuchtet. 2 5 1 ädter fi nicht leiſten. Man ſetzt ſich 

Geſicht und Hände wäſcht man täglich, ſogar A, N raft und unbelacht über die Normen 
mehrfach und ſetzt fie der Luft und der Sonne aus. der Sitte und des geſellſchaftlichen Verkehrs 
c age ehe bein. Eten i 2 En on 905 in ſeinen vier Pfählen, auf umfriedetem 
ebenſo zu behandeln. a eſſen ſtecken die „ f 
unteren dErkremiiiten vom frühen Morgen bis Balkon oder in ſeinem Gärtchen findet jeder einen 
11 1 1 in e 05 ee 55 ſich zum 1 Nabe i 
und können auch dann ni nell genug unter ann man noch die Fü i 
das dichte Federbett ſchlüpfen. Knöchel einige Augenblicke in kaltes Waſſer 

Darf es da wundernehmen, wenn die Füße blaß tauchen. Man macht darauf im Luftbad tüchtige 
115 15 werden den 58 u em 52 ch an man raſch hin 174 her N 
als lebenswarmen Organen gleichen? enn ſoſ oder gymnaſtiſche ungen vornimmt, ſo erfolg 
viele Menſchen an chroniſch kalten Füßen labo⸗ bald eine ſtarke Blutzufuhr nach den Füßen, die 
95 die ein ganzes Heer von Übeln nach ſich ſie gründlich und nachhaltig durchwärmt und belebt. 
ziehen? 5 In der Sommerfriſche auf dem Lande, in den 

Gang und gäbe iſt der Ausdruck: „Heißer Kopf Bergen, im Walde oder am Strande laſſen es die 
und kalte Füße.“ Umſtände leichter zu, ſich des Barfußgehens im 

Der Zuſammenhang iſt leicht verſtändlich. Die Tau zu befleißigen. So manch einen hat das 
Fußkälte hat ihre Wurzeln in Blutmangel bezw. herrliche Vergnügen der naſſen Promenade von 
in ſchlechtem Blutlauf und in Erſchlafffung der läſtigem Kopfdruck, von quälender Schlaflosigkeit, 
Blutgefäße in den ſoweit vom Herzen entlegenen von rheumatiſcher oder katarrhaliſcher Empfänglich⸗ 
Teilen. Je blutleerer nun die Füße ſind, deſto⸗ keit für immer befreit. Es kommt alles nur auf 
mehr drängt und ſtaut ſich das Blut in den oberen eine Probe an. 

Körperpartien und ruft im Gehirn Kongeſtionen 

hervor. Man iſt launiſch und verdrießlich, reizbar 

und unruhig, klagt über Druck und Schmerzen an ett b Dierier Klafie. Gerin) 
t on n. 
N — 2 (Nachdruck verboten.) 


verſchiedenen Stellen des Kopfes, über leichte Er⸗ 
Der Zug kam aus den Bergen. Ich war 


müdbarkeit, Schwindelanfälle, Unluſt, Energie⸗ 
loſigkeit uw. Sucht man jpät am Abend matt und ; j an i 8 
gebrochen das Lager auf, ſo will der erſehnte fen e e a pen d 
Schief 805 Rn Man wälzt ſich ruhelos von | langen Wanderung über das graue Altvater⸗ 
Si 15 9 1 ie andere, allerlei Gedanken, gebirge und ich hatte die letzte Nacht auf einem 
ilder un Viſionen ſteigen auf, der Blutandrang Strohlager zubringen müſſen. Mein Kopf 
1 ei 9 55 zu und die Füße werden noch ſchmerzte, als fühlte ich noch den Druck der 
wok dus Walen, doch die Augen zu, ſo harten Stuhllehne, die mir als Kiffen gedient 
5 e, überreizte Gehirn noch hatte. Ich war müde; aber der Lärm, der 
nicht Feierabend. Schwere, wüſte Träume gehen 110 Wa gen herrſchte weckte mich wieder. 
im Kopf herum, der Schlaf iſt bleiern, und beim Der Raum war drückend voll Ich blickte 
ln 1 fühlt man ſich ſchlaffer, als auf und ſchloß die Augen noch einmal vor dem 
orher. x x 3 1 . 
115 chroniſch kalte Füße find ein Übel, das viel Rh Wien e 09 den Wangen 
1 T = 2 N 2 er. 
wöhnlich geſchieht. zu werden verdient, als es ge⸗ oder ſaßen auf ihren Kiſten, fliegende Händler 
In der „@ AR 9 mit Leinwandpaketen, Frauen mit hochgefüll⸗ 
12 5 . n 1 der Jugend“ ſpricht John ten Körben oder ſchreienden Kindern auf dem 
denkt wie ak wer Mflege der Füße: „Wer da ber Schoß. Die Männer, die überlaut miteinander 
1 ſchädlich und oft gefährlich es für alle ſprachen, erfüllten die Luft mit einem dicken 
iſt bie jo weichlich erzogen find, naſſe Füße zu be⸗ Tabaksqualm, der fi an der Decke zn einer 
kommen, 5 und wie unvermeidlich dies gleichwohl undurchſichtigen Wolke ſammelte. Es war 
en menſchlichen er iſt — der wird gewiß wün⸗ zum Erſticken heiß. 
en, er wäre mit den Kindern armer Leute bar⸗ Dicht neben mir ſaß eine alte i 
) j r rau, ein 
juß gegangen die ſich durch Gewohnheit gegen die Mütterchen, mit 0 Wangen und 
Rüſſe an ben Füßen dergeſtalt abhärten, daß ſie einem bunten Kopftuch über den weißgrauen 
ihnen ebenso unſchädlich wird. als an den Händen. Haaren. Vor ſich hatte fie ein großes Bündel 
Wäre jemand von der Ziege an gewöhnt worden ſtehen, das mit einem weißen Bettlaken zu- 
barfuß zu gehen und ſeine Hände beſtändig in Muff ſammengeknüpft war 
und Handschuh zu verſtecken, jo würde ſicherlich die l ; . 5 
Näſſe ſeinen Händen ebenſo gefährlich ſein, als ſie Wi Ich um mit ihr in ein b au: 
g Ben Me Sc Ba Sfr a nen une cn Be. Di 
Frühahr N 5 Maul 5 ale 1975 Br ern 9995 daß oben in den Werden 1 
u Tage kälteres; ihr werde i In, 1 
Sen, daß ir ganz kaltes nehmen unt, Er einem Wildbach unterwühlt und fortgeſchwemmt 
dann fahret Sommer und Winter damit fort!“ 995 e ii uh Rg fie an eie aue hatte 
5 N i ie jetzt na umänien reiſe. Sie hätte 
VV Dr I Sen 
Licht und Luft erwecken und e die Lebens⸗ ben daß ar Der her 
2 4% 22 7 = 
kraft, geben ihr „eine is: na und üben ratet und hätte drei Kinder, aber er könnte ſie 
eine ſtarke, magnetiſche Anziehungskraft auf das nicht beſuchen, weil er ſonſt ſeine Arbeit ver⸗ 
ee uuf bie er und den Um⸗ lieren würde. Zwanzig Jahre hätte fie nichts 
lauf der B . „ mehr von ihm gehört und nun wäre doch noch 
Licht und Wärme erweitern nämlich die Haut⸗ etwas Gutes aus ihm geworden, und wenn 


gefäße, Kälte zieht fie zuſammen. Dehnt ſich nun ſie auch alt wäre, nach Rumänien könne fie 
unter der Beſonnung das Hauptblutgefäßnetz aus, ſchon noch fahren; denn vor ihrem Tode müßte 
jo treten in die feinen Haargefäße Blutzellen in] ſie ihn doch noch einmal wiederſehen. 


28. Ja hrg. 


Sie lächelte beglückt, als ſie das ſagte und 
dann zeigte ſie mir, was ſie in ihrem Bündel 
mitgenommen hatte: eine alte Wanduhr mit 
einem Zifferblatt aus Porzellan, die hätte ihr 
Sohn als Kind beſonders lieb gehabt, ein zer⸗ 
leſenes Gebetbuch, ein paar Wäſcheſtücke und 
etwas Brot. 

„Ich lauſchte ihren Worten und half ihr das 
Bündel wieder zuſchnüren. 

Inzwiſchen war der Wagen leerer gewor⸗ 
den. Der Regen klatſchte an die Scheiben. 
Das kleine Lämpchen an der Decke zitterte. 
Es war ſpät. Der Zug näherte ſich der 
Grenze. 

An der nächſten Halteſtelle kam der Schaffner 
und ließ ſich die Fahrkarten zeigen. Auch das 
alte Mütterchen holte ihre Karte aus einem 
grauen, geſtrickten Beutel hervor und reichte 
ſie ihm. Aber der Schaffner gab ſie ihr nicht 
wieder. Sie müßte eine neue Karte löſen, 
erklärte er. Sie wäre viel zu weit gefahren, 
die Station, nach der ſie das Billett gelöſt 
hätte, wäre längſt vorüber. 

Die Alte verſtand ihn nicht. 

„Ich will nach Rumänien,“ ſagte ſie treu⸗ 
herzig, „mein Sohn iſt dort.“ » 

Der Schaffner ließ den Stationsvorſtehe 
rufen und man fragte ſie, nach welcher Stadt 
ſie denn wolle. Sie holte einen abgegriffenen 
und zerdrückten Brief aus ihrem Kittel und 
nachdem ſie ſchließlich den Namen des Ortes 
herausgefunden hatte, erklärte man ihr, ſie 
müſſe eine neue Fahrkarte löſen und ſie koſtete 
dreißig Kronen. 

Die alte hatte nur ein paar Kreuzer in 
ihrer Taſche. 

„Dann müſſen ſie ausſteigen,“ erklärte der 
Beamte ſtreng; ſie aber verſtand ihn nicht. 

„Ich will nach Rumänien,“ ſagte ſie wieder, 
„mein Sohn iſt dort!“ 

„Der Beamte zuckte die Achſeln. Er könne 
nichts gegen ſeine Pflicht tun, meinte er dann, 
ſie müſſe ausſteigen. Aber das alte Mütterchen 
konnte ihn nicht begreifen; ſie fing an zu bitten 
und ihre Stimme verlor ſich in einem Jammern: 


„Es iſt doch nicht möglich,“ ſagte ſie im 


mer wieder, „Sie müſſen doch ein Einſehen 


haben ... mein Sohn iſt doch dort!“ 

Der Stationsvorſteher wurde ungeduldig. 
Man nahm ihr das Bündel aus der Hand 
und führte ſie hinaus. Gleich darauf gab der 
Schaffner das Zeichen zur Abfahrt. Als das 
Pfeifen vorn aus der Maſchine tönte, ſchrie fie 
e fel wollte ſich losreißen; aber man hielt 
ie feſt. 

Ich hörte die Alte noch jammern, als der 
Zug ſchon lange wieder in Bewegung war. 


Luftſchiffahrt. 

In den Räumen des kaiſerlichen Auto⸗ 
mobilklubs zu Berlin fanden am Freitag 
Verhandlungen zwiſchen dem deutſchen Luft⸗ 
ſchifferverband ſowie Vertretern des kaiſer⸗ 
lichen Aeroklubs und des Automobilklubs 
ſtatt mit Delegierten des in Frankfurt a. M. 
begründeten deutſchen Fliegerbundes. 
Für den verhinderten Präſidenten des letzte⸗ 
ren, Herzog von Schleswig⸗Holſtein, war 
außer anderen Herren Oberſt Ilſe, Chef des 


Generalſtabs des 11. Armeekorps erſchienen. 


Unter den ſonſtigen Teilnehmern befanden 
ſich der Vorſitzer des deutſchen Luftſchiffer⸗ 
verbandes Geheimrat Busley, Major Dr. v. 
Parſeval, Juſtizrat Eſchenbach, Hauptmann 
v. Kehler, Dr. v. Rottenburg und andere. 
Die Verhandlungen betrafen den Eintritt des 
deutſchen Fliegerbundes in den deutſchen 
Luftſchifferverbandes und dürften zu einem 
befriedigenden Ergebnis führen. Am Nach⸗ 
mittag beſichtigten die Teilnehmer die Ein⸗ 
richtungen des Flugplatzes Johannisthal. 


Abends folgten dieſe eine Einladung des Ver⸗ 


eins deutſcher Flugtechniker zu einem Feſt⸗ 
mahl im kaiſerlichen Aeroklub. 
Militäriſche Drachenflieger. 
Am Montag findet auf dem Truppenübungs⸗ 
platz in Döberitz eine Übung der erſten 
Garde = Infanteriebrigade vor dem Kaiſer 
ſtatt, bei der zum erſtenmal der militäriſche 


Drachenflieger Verwendung finden wird. Der 


Flieger iſt eine mit einem Siemens⸗Motor 
ausgerüſtete Wright - Mafchine. Die Flug⸗ 
verſuche wurden bisher geheimgehalten. 


Mannigfaltiges. 


(Die Veruntreuungen bei der 
Berliner Stadtſy node.) Die Ver⸗ 
untreuungen, die vier Beamte der Berliner 
Stadtſynode begangen haben, betragen nach 
den jetzt abgeſchloſſenen Unterſuchungen eine 
halbe Million Mark. Der Prozeß beginnt 


am 13. Juni vor dem Schwurgericht des 
Landgerichts Berlin I. Zu den Hauptge⸗ 
ſchädigten, die auch als Zeugen erſcheinen 
werden, gehören die Geh. Kommerzienräte v. 
Caro und T. W. Krauſe, die Kommerzien⸗ 
räte Landsberg, v. Schwabach, Abel und die 
Geh. Juſtizräte Winterfeld und Ernſt und 
Generalkonſul Staudt. 

(Wegen Veruntreuung) der von 
ihm verwalteten Schiffskaſſe in Höhe von 
21 000 Mark wurde der Proviantmeiſter vom 
Dampfer „Prinz Sigismund“ des Norddeut⸗ 


ſchen Lloyd, Graf Schwerin von der Straf⸗ 


kammer Bremen zu zwei Jahren Gefängnis 
verurteilt. 

(Zuſammenſtoß eines Auto⸗ 
mobils mit einer Lokomotive.) 
Sonnabend Nachmittag 1¼ Uhr fuhr auf 
der Nebenbahn Remagen⸗Adenau auf dem 
Wegeübergang der Provinzialſtraße beim 
Haltepunkt Leimbach durch Verſchulden des 
Geſchirrführers das mit zwei Herren und 
mehreren Damen beſetzte Automobil J. X. 1742 
in die Lokomotive des Güterzuges Nr. 8242. 
Ein Inſaſſe, F. J. Collin aus Dortmund, 
wurde leicht verletzt. Das Automobil wurde 
ſtark, die Lokomotive leicht beſchädigt. 


(Eine neue Einheitsſignal⸗ 
laterne für die Eiſenbahnver⸗ 
waltung. Wie der „Inf.“ mitgeteilt 


wird, ſind die ſeit längerer Zeit betriebenen 
Arbeiten zur Gewinnung einer neuen Ein⸗ 
heitsſignallaterne, die von der preußiſch⸗-heſſi⸗ 
ſchen Staatseiſenbahnverwaltung im Verein 
mit der Firma F. F. A. Schulze⸗Berlin vor⸗ 
genommen wurden, zum Abſchluß gelangt. 
Es handelt ſich um Signallaternen ſowohl 
für Hauptſignale wie Vorſignale und für 
Wärterſignale, für die nunmehr beſtimmte 
BB feſtgeſetzt worden 
ind. 

(Von einem netten ſüddeut⸗ 
ſchen Idylh berichtet der „Tägl. Rundſch.“ 
ein Leſer: Fuhr da jüngſt der Ballon eines 
oberſchwäbiſchen Luftſchiffervereins auf und 
ſuchte nach mehrſtündiger Fahrt Landung 
bei Ingolſtadt. „Heda!“ rief einer der In⸗ 
ſaſſen, ein norddeutſcher Offizier, einigen aul 
dem Felde arbeitenden Leuten zu, „helfen 
Sie mal, halten Sie das Seil feſt.“ Einer 
der Arbeitenden ſchaut auf dieſen Zuruf hin 
empor. „Dös ſan Preußen,“ ſagt er ge⸗ 


mächlich zu ſeinen Genoſſen, die daraufhin 
ruhig weiter arbeiten und den Ballon mit 
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Das verunglückte f 


Das Anterſeeboot, das infolge ſeines Zu⸗ 
ſammenſtoßes mit dem Poſtdampfer „Pas de 
Calais“ havariert wurde und mit ſeiner ganzen 
Bemannung unterging, wurde im Jahre 1907 
als erſtes eines neuen Typus nach den Plänen 
des Ingenieurs Lauleuf erbaut. Es verdrängte 
450 Tonnen, war mit ſieben Torpedo⸗Lancier⸗ 
rohren bewaffnet, mit zwei Offizieren und 
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ſeinem an dem Erdboden hinſchleifenden Seil 
ſeinem Schickſal überlaſſen. Darob grimmer 
Zorn in der Bruſt eines anderen Inſaſſen, 
eines bayeriſchen Leutnants, und plötzlich er⸗ 
tönt eine Stimme von oben: „Oes gſcherte 
Rameln, ös ſ— dumme, kennt koan bayriſchen 
Leutnant?“ Daraufhin erneutes Aufſchauen 
der Arbeitenden und plötzlich freudiges Er⸗ 
kennen: „Oho, der redet deutſch mit uns, 
dös iſt was anderes. Freundel. packts an.“ 
Und im Nu greifen zehn Hände nach dem 
Seile des Ballons. Stramme, bayeriſche 
Fäuſt halten ihn. Die Landung geht „glatt“ 
vonftatten. . . . 


(Ein überflüffiger Gelehrter.) 
Der berühmte franzöſiſche Chemiker Lavoi⸗ 
ſier, der die Theorie von den vier Elementen 
Feuer, Waſſer, Luft und Erde geſtürzt hat, 
fand ſeinen Tod als Opfer der Revolution 
im Jahre 1794. Das „Echo de Paris“ er⸗ 
zählt hierüber eine merkwürdige Anekdote. 
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ranzöſiſche Tauchbot 
„Pluvioſe“. 


K 
L 


ei 


23 Mann bemannt und leiſtete 12 Knoten über 
und faſt 8 Knoten unter Waſſer. In der fran⸗ 
zöſiſchen Marine hatte das Tauchboot „Pluvi⸗ 
oje“ einen böſen Ruf als Unglüdsihiff, denn 
es war von einer langen Reihe mehr oder 
minder ſchwerer Unfälle betroffen worden. Jetzt 
gibt die furchtbare Kataſtrophe den Unheils⸗ 
propheten recht. 


u 


Kurz vor feiner Hinrichtung ſoll Lavoiſier 
um Aufſchub der Vollſtreckung des Urteils 
gebeten haben, weil er noch eine ſehr wichtige 
chemiſche Unterſuchung zu Ende zu führen 
habe. Coffinal, der Vorſitzende des Gerichts⸗ 
hofes, ſoll hierauf jedoch die klaſſiſche Ant⸗ 
wort gegeben haben: „Die Republik braucht 
keine Gelehrten. Die Gerechtigtkeit muß 
ihren Lauf gehen.“ Die Gelehrten waren 
hierüber anderer Anſicht. Am Tage nach 
der Hinrichtung ſagte Lagrange zu dem 
Mathematiker Delambre: „Ein Augenblick 
hat genügt, um dieſen Kopf zum Fallen zu 
bringen. Hundert Jahre aber genügen viel⸗ 
leicht nicht einem ähnlichen hervorzubringen. 


(Der Mörder) Thomal William Jeß⸗ 
hope wurde am Sonnabend in London hin⸗ 
gerichtet. Erhebt man in England Einſpruch 
gegen ein Todesurteil, ſo verzögert ſich der 
Tag der Hinrichtung automatiſch auf eine 
beſtimmte, kurze Zeit. Dieſen Einſpruch hatte 


ei 
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von: höchstem Wohlgeschmack und 
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eidenstoffen 
gut bedient sein will, 
lasse sich unsere Proben kommen. 50 
Olatte Seidenſtoſſe Meter Mk. 1.10 bis 8. 
Gemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 


0 portofrei. Genaue Bezeichnung Gai 
eutschlands grösst. iichels a C 


Seidenhaus Michels a C 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 

Mechan. Seldenstoff-Weberel in Krefeld 
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ak) ash 5 1049 
150068 71 125 (600) 46 301 464 680 851 655 l 98 
(8000) 848 707 45 80 909 (600) 15 2014 232 478 291185 60 931 
873 158119 27 232 814 66 (1000) 409 11 649 554 
154098 256 (600) 369 96 (600) 510 (600) 30 984 9 70 (1000 
636 48 927 156097 236 357 62 752 861 66 930 6 01 809 693 
157102 294 503 668 884 976 158045 120 453 (1000) 27° 7> 
707 894966 159275 87 385 460 627 (600) 634 701 0 808 

1680281 92 394 (3000) 430 654 881 161186 (60 3 
910 10 48 182178 261 839 468 698 603 722 938 1 
389 641 (3000) 70 (500) 604 58 768 (500) 67 
185363 862 99 701 922 (600) 80 71 168887 605 ) 168 288 


069 
170286 307.444 501 24 882 171419 52 717 80. 9775 
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A 
25 
460 671 
416 913 178200 7 47.399 625 (600) 55 68 74 
82 785 98 914 (600) 14 178679 179477 507 92 55 182573 

180011 42 398 417 907 181158 231 86 311 427 18 184084 
764 (1000) 183009 314 609 85 (600) 811 936 65 7 61 825 464 
276 78 399 410 14 620 67 614 715 (1000) 974 1850 3000) 368 
(600) 737 820 186096 249 69 677 965 89 187240 ( 
478 188447 627 724 188161 446 615 907 
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335 400 888 88 891 96 (3000) 882 (1000) 212065 24297 
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Im Geſpinnrade verblieben: 1 Prämie zu 
Gewinn zu 200 000 Nik., 1 zu 100 000 Mk., 1 zu 
80 000 Mk., 1 gu 40 000 Mk., 9 zu 80 000 Mk. 
29 zu 10 000 Mr. 60 zu 6000 Mt., 748 zu 80 
1000 Mk., 1710 zu 600 ME 
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